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Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 23. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat den durch den

Trürzlich ſtattgehabten Wolkenbruch und Hagelſchlag heimgeſuchten Be

u des Kreiſes Hünfeld eine Unterſtützung von 2000 Reichsmark
ewährt.

Frankfurt a. M., d. 23. Juli. Wie dem „Frankfurter Jour-
al“ aus Fulda gerüchtweiſe gemeldet wird, hätte das dortige Dom-

kapitel ebenfalls die in dem Geſetze über die Verwaltung des Vermö-
gens der römiſch katholiſchen Kirchengemeinden vorgeſchriebene Erklä-
ung, dem Geſetze Folge leiſten zu wollen, der Regierung zugehen

laſſen.
Warmbrunn, d. 23. Juli. Der Zackenfluß iſt wieder in ſeine

er zurückgetreten und die Communication nach ſämmtlichen Punkten
der Umgegend vollſtändig frei.acw, d. 23. Juli. Der für das hieſige Bisthum neuer-

nannte Fürſtbiſchof Pogatſchar hat heute eine Deputation des hieſigen
Gemeinderathes empfangen. Jn ſeiner Antwort auf die Anſprache des
Führers der Deputation erklärte der Fürſtbiſchof, er werde dafür Sorge
tragen, daß die Organe der Kirche in eifrigem und ungetrübtem Zu
ſammenwirken mit denjenigen des Staates und der Gemeinde ihrer

Aufgabe gerecht würden.
Paris, d. 22. Juli. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich frühſtückte

heute bei Mac Mahon. Unter den Eingeladenen befanden ſich die Mi-
iſter Buffet und Ciſſey ſowie General Rivière, Berichterſtatter im

Prozeß Bazaine. Der Erzherzog und der Marſchall beſuchten Nach
mittags einige Forts. Der Sultan von Zanzibar ſpeiſt heute im
Elyſée., Vogué, der franzöſiſche Botſchafter in Wien, hatte heute eine
Conferenz mit Mac Mahon. Buffet und Dufaure hatten ebenfalls eine
lange Zuſammenkunft. Thiers war heute in Verſailles. Geſtern er-
hielt er einen Beſuch von Gambetta, mit dem er eine längere Unter-
redung hatte. Jm geſtrigen Miniſterrath kam es zu heftigem Streit
zwiſchen Buffet und Dufaure. Erſterer warf ſeinem Collegen vor, in
der Sitzung vom 15. Juli zu weit vorgegangen zu ſein, worauf Du-
faure erwiderte, Buffet ſei zu weit zurückgegangen. Um ähnliche
Scenen, wie die in der Sitzung vom 15. d. zu vermeiden, wollen die
Miniſter in der heutigen Sitzung entweder ſchweigen oder ſich doch auf
die einfache Beantwortung etwa an ſie gerichteter Fragen beſchränken.

Bocher hat durch ſeinen berichtigenden Brief im offiziellen Blatt
die Klerikalen und Bonapartiſten des rechten Centrums in höchſten
Zorn verſetzt; ein großer Theil derſelben wendet ihm den Rücken. Ver-
handlungen wegen eines Zuſammengehens der Orleaniſten mit der

Linken dauern mit Ausſicht auf Erfolg fort. Der Hauptzweck iſt eine
n wegen der Wahl der 75 Senatoren, die von der Kam-

er zu ernennen ſind. Der von den Orleaniſten beeinflußte Moniteur
ſagt darüber: „Man verſichert uns, daß in Verſammlungen, die geſtern
und heute von den Führern der Mehrheit vom 25. Februar abgehalten
worden, eine engere Vereinbarung erzielt wurde, als vor dem 15. Juli
beſtand; wenn nichts das wieder feſtgeknüpfte Band zerreißt, ſo wird
dieſe conſtitutionelle Majorität vollſtändig über die Wahl der Senatoren
verfügen und von ihrem Rechte einen um ſo größeren Gebrauch machen,

als ſie ſich gegen eine neue offenſive Bewegung der Gruppen der Rech-
ten ſchützen muß.“

Madrid, d. 23. Juli. Die konſtitutionelle Kommiſſion hat
geſtern den Artikel des Verfaſſungsentwurfes betreffend die Toleranz

gegen die verſchiedenen Religionsgeſellſchaften mit 22 gegen 8 Stimwen
angenommen.

London, d. 23. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſeserklärte der Staatsſecretär des Auswärtigen, Earl of Derby, auf eine

Halle, Sonntag den 25. Juli
Mit Beilagen.
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Anfrage Hampton's, daß die Regierungen Englands, Frankreichs, Hol
lands und Belgiens den von den Delegirten der Zuckerconferenz in
Brüſſel Anfang Juni aufgeſtellten Vertragsentwurf genehmigt hätten.Die Engliſche Regierung bedaure nur, daß Frankreich beſchloſſen habe,

den Vollzug des Entwurfes bis zum März nächſten Jahres aufzu
ſchieben. England habe gegen dieſen Aufſchub proteſtirt und ſeinen
Vertreter auf der Conferenz angewieſen, die Convention nicht eher zu
unterzeichnen, als bis die Angelegenheit in der einen oder anderen Weiſe
erledigt ſei. Die Engliſche Regierung werde alles thun, um Frank-
reich zu veranlaſſen, ſeinen Beſchluß nochmals in Erwägung zu ziehen.
Sollte ihr dies nicht gelingen, ſo würde die Engliſche Regierung darüber
zu Rathe gehen, „auf welche Weiſe dieſe Angelegenheit am ſchonendſten
ausgeglichen werden könnte. Die Anwendung von Repreſſivmaaßregeln
erſcheine nicht angezeigt. Die Engliſche Regierung hoffe, bald die auf
die ſeitherigen Verhandlungen bezügliche Correſpondenz vorlegen zu
können. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung machte Disraeli die Mit-
theilung, daß die Regierung für dieſe Seſſion den Geſetzentwurf über
die Handelsmarine zurückziehe, ſo daß der Schluß des Parlaments am
10. oder 12. Auguſt werde erfolgen können. Goeſchen proteſtirt gegen
die Zurückziehung des Geſetzes über die Handelsmarine. Plimſoll
greift die Regierung und eine Anzahl Mitglieder, welche Rhederei-Ge-
ſchäfte betreiben, in heftigſter Weiſe an. Er beſchuldigt letztere, Alles
aufgeboten zu haben, um den Geſetzentwurf zum Scheitern zu bringen.
Kap hätten ſie die Verantwortlichkeit für den Tod vieler Tauſend

atroſen übernommen. Der Redner ließ ſich zu den heftigſten Aus-
drücken hinreißen, ſo daß Disraeli den Antrag ſtellte, der Sprecher ſolle
Plimſoll zur Ordnung rufen. Letzterer mußte den Sitzungsſaal ver-
laſſen. Hartington beantragte, ohne das Verhalten Plimſoll's billigen
zu wollen, die Discuſſion über den Gegenſtand bis zum nächſten Don-
nerstag zu vertagen. Disraeli erklärte ſich hiermit einverſtanden und
beantragte noch, daß Plimſoll zum Donnerstag in das Haus beſchieden
werden ſolle. Der Antrag wurde angenommen und alsdann die Spe-
cialberathung des Geſetzentwurfs über die Pächterverhältniſſe ohne Zwi-
ſchenfall fortgeſetzt. Die Regierung hat den Patent- Geſetzentwurf
zurückgezogen.

London, d. 23. Juli. Der geſtrigen Partei- Conferenz wohnten
150 Mitglieder bei. Das geſammte Cabinet war zugegen. Außer
Disraeli betheiligten ſich Salisbury und Cairns an den Verhandlungen
und wandten ſtarken Druck an auf die Durchführung des Pächtergeſetzes.
Der Panpresbyteriſche Congreß beſchloß bleibende Vereinigung der refor
mirten Kirchen nicht zu einem Kirchenbund, ſondern zu freierer Allianz.
Wegen Krankheit des Erzbiſchofs von York wurde die Seſſion der Nord
engliſchen Convocation bis zum 10. Auguſt vertagt, was praktiſch den
Aufſchub der Löſung der wichtigen Tagesfrage über die ritualiſtiſchen
Gebräuche um ein Jahr einſchließt. Als einſtweiligen theilweiſen Erſatz
für das aufgegebene Schifffahrtsgeſetz beabſichtigt das Handelsamt Ver-
ſchärfung der Prüfungen der Schiffsofficiere und Jngenieure in den
Colonieen.

London, d. 23. Juli. Die Höhe des durch Alexander u. William
Collie gegen die Londoner und Weſtminſter Bank durch Wechſelfälſchungen
verübten Betruges wird auf 200,000 Pfd. Sterl. angegeben. Man
glaubt indeſſen, daß der ganze Betrag ſich auf 1,500,000 Pfd. belaufen
dürfte. Die beiden Angeklagten wurden im Gefängniß zurückgehalten,
da die Bürgen, welche ſich für dieſelben ſtellten, von dem Tribunal nicht
angenommen wurden.

London, d. 23. Juli. Nach hierher gelangten Nachrichten iſt der
Trent aus ſeinen Ufern getreten und hat in den Städten Burton und
Nottingham Ueberſchwemmungen angerichtet. Die Ernte hat dort be



deutenden Schaden gelitten; ein Theil der Eiſenbahn bei Hunſington
iſt überſchwemmt und der Verkehr auf derſelben unterbrochen.

Petersburg, d. 23. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent-
licht heute das vom Kaiſer beſtätigte Geſetz vom 1. Juni a. St. be-
treffend die Einführung der Landſchaftsverwaltung in dem Lande der
doniſchen Koſacken.

Newyork, d. 22. Juli. Der Dampfer „Wieland“ von der
Adler-Linie iſt hier eingetroffen.

Die Doppelwährung.
Der Artikel 15 des deutſchen Münzgeſetzes vom 4. December 1871

in Verbindung mit den Artikeln 15 und 16 des Geſetzes vom 9. Juli
1873 tarifirt die deutſchen Silber-Courantmünzen des alten Münzſy-
ſtems ſo, daß dieſelben bis zu ihrer Außercoursſetzung in allen Kaſſen
zum vollen Nominalwerthe angenommen werden. Durch dieſe geſetz
liche Beſtimmung iſt für die ganze Periode des Ueberganges aus dem
alten in das neue Münzſyſtem die Doppelwährung eingeführt.
Unſer geſammtes deutſches Wirthſchaftsgebäude ſteht daher noch jetzt
und bis zum Eintritt der endgültigen Münzregulirung unter dem Ein-
fluſſe einer Umwälzung von tief greifender Wirkung auf alle volks- und
ſtaats wirthſchaftliche Thätigkeiten.

Ehe wir aber auf die folgenreiche tranſitoriſche Doppelwährung
eingehen, ſei es geſtattet, daran zu erinnern, daß das neue deutſche
Münzgeſetz von dem bisherigen Dreißig-Thaler-Fuße ausgeht. Demzu-
folge wird das Werthverhältniß zwiſchen den beiden Edelmetallen ſo
feſtgeſtellt, daß der Werth von 15 Pfund Feinſilber dem Werthe
eines Pfundes Feingold als gleich angenommen wird. Da aber gegen-
wärtig ein Pfund Feinſilber zu 30 Thaler ausgebracht wird, ſo hat das
Pfund Feingold 30 Mal 15 oder den feſtſtehenden Werth von 465
Silberthalern. Das iſt der dem deutſchen Münzgeſetze zu Grunde lie-
gende Goldpreis. Nun ſoll ferner nach dem Geſetze ein Silberthaler
den Werth von 3 Goldmark haben, daher wird das Pfund Feinſilber
zu 90 Mark und das Pfund Feingold zu 90 Mal 15 oder 3 Mal
465 d. h. zu 1395 Mark ausgebracht.

Von manchen Seiten her iſt der Anſchluß des Münzgeſetzes an
den bisherigen Thalerfuß getadelt und der Wunſch ausgeſprochen wor-
den, der Geſetzgeber hätte den Thalerfuß verlaſſen und weniger darauf
bedacht ſein ſollen, ein deutſch-nationales Syſtem aufzuſtellen,
er hätte vielmehr ein internationales Syſtem in's Leben rufen
ſollen.

Wir finden es aus folgenden Gründen billig, daß auch das Recht
des geſammten deutſchen Volkes auf Erleichterung und möglichſte Scho
nung. in einer Frage, welche weit mehr eine national-innere, als
eine kosmopolitiſch- auswärtige Bedeutung hat, nicht beiſeite
geſchoben worden iſt. Denn der auswärtige Handel, von deſſen Ver

überſteigen. Man ſtelle ſich doch nux mitten in das tauſend und aber-
tauſendgeſtaltige tägliche Getriebe des Lebens um zu erfahren, wie
ſchwer es einer Nation wird, ſich in die kleinſten Veränderungen, welche
in dem ihr bisher gewohnten Zahlmitteln gemacht werden, ohne Störung
zurecht zu finden. Und wenn dieſe Schwierigkeit ſchon anerkannt zu
werden verdient, wie unendlich ſchwerer würde es ſein, wenn das ganze
bisher gewohnte Syſtem gegen ein nagelneues umgetauſcht und der
Nation in dem Verlaſſen des alten Syſtems der Zahlmittel jeder Maß-
ſtab zur Beurtheilung der Dinge entzegen werden ſollte. Wir können
es daher nur billigen, daß durch die Anknüpfung an das beſtehende
Münzſyſtem alle jene Nachtheile vermieden ſind, welche viel größer und
weit empfindlicher ſein würden, als die in Ausſicht geſtellten, doch
immer nur theoretiſchen Vortheile jedes internationalen Syſtems je-
mals ſein können. Dabei wird keineswegs in Abrede geſtellt, daß die
Anknüpfung an den beſtehenden Thalerfuß nicht auch von Nachtheilen
begleitet ſei; man würde ſich aber eines gefahrvollen Jrrthums ſchuldig
machen, wollte man behaupten, daß dieſe Nachtheile vermieden worden

ären, wenn bei dem Uebergange zur Goldwährung irgend ein anderesS beliebt worden wäre; im Gegentheile würden die Nachtheile

und Störungen in dem Grade, wie das neue Syſtem ſich von dem
alten entfernte, nur noch vermehrt und vergrößert worden ſein.

Einer der weſentlichſten Nachtheile beſteht für die Zeit des Ueber-
gangs in dem geſunkenen Preiſe des Silbers, des Hauptzahlmittels
mindeſtens bis 1. Januar 1876. Die Entwerthung des Silbers ſcheint
noch die Grenze nicht erreicht zu haben, da der in den vorausgegangenen
Artikeln angegebene Silberpreis vom 16. d. an bereits auf 5576 9.
für die Unze Standard in London gefallen iſt. Dieſer ſehr tiefe Silber-
preis iſt von ſchwerem Einfluſſe direkt auf das deutſche Silbercourant,
indirekt auf das deutſche Goldgeld und auf den Handel Deutſchlands.

Ein Beiſpiel wird dazu dienen, den Einfluß des geſunkenen Sil-
berpreiſes anſchaulich zu machen. Hat Jemand 3 Mark zu zahlen und
er zahlt ſie in Silber oder in einem Silberthaler, ſo empfängt der Ver
käufer, oder der Gläubiger, oder auch der Arbeiter, der dieſen Betrag
als Lohn beanſprucht, allerdings in dem Thalerſtücke 16* Gramm
Feinſilber, aber dieſes Silber hat nicht mehr den Werth von 3 Mark,
ſondern nur den Werth von 2,71 Mark und er verliert 0,29 Mark.
So ſtellt ſich die Sache rechnungsmäßig dar. Das praktiſche Leben
verfährt indeſſen anders, und man glaube nicht, daß derjenige, welcher
die Summe ſchuldig geworden und ſie in Silber tilgt, dadurch einen
Vortheil gewinne oder daß der Empfänger einen Nachtheil erleide.
Denn in dem Grade, wie das Zahlmittel hier das entwerthete
Silber im Preiſe ſinkt, werden Waarenpreiſe nicht allein um den
Betrag der Entwerthung, ſondern auch durch Zuſchlag einer Verſiche
rungsprämie gegen mögliche Schwankungen des Silberpreiſes erhöht.
Daher kommt mit mathematiſcher Gewißheit die durchgehende und

tretern, wie es ſcheint, doch wohl das vorgeſchlagene internationale auch ganz natürliche Erſcheinung, daß, wenn bei der Doppelwährung
Münzſyſtem ausgegangen iſt, umfaßt immer nur einen Bruchtheil des das eine Metall im Werthe ſinkt, mindeſtens in gleichem Verhältniſſe
großen internen Verkehrs, in welchen alle Klaſſen, Geſchlechter und die Preiſe der Waaren erhöht werden, und dies betrifft nicht etwa die
Alter in der allermannichfaltigſten Weiſe, nicht etwa nur in den Schreib Waaren, ſondern alles was wie Waare behandelt, gekauft, gepachtet,
ſtuben und Contoren, ſondern auf dem Markte des Lebens praktiſch und gemiethet oder bedungen wird, wenn den Schuldnern die Freiheit ge
ſo ununterbrochen verwickelt ſind, daß hier Umſätze gemacht werden,
welche die Geſammtſumme des auswärtigen Handels um Milliarden löſen.

ſtattet wird, ihre Verbindlichkeiten in dem billigeren Merallgelde zu
Die Doppelwährung iſt unter ſolchen Umſtänden dem Schuldner

Zwrierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

„„Jch machte mich demnach auf den Weg zur Wohnung der ſchönen
Comteß. Was ich eigentlich ſollte und wollte, war mir, offen heraus,
noch ziemlich unklar. Aus meinen Studienjahren ſchwebte mir eine dunkle
Erinnerung an den Beſuch des Ariſtipp bei der Lais vor indeſſen ich als
öſterreichiſcher Artilleriehauptmann hatte wohl wenig Anwartſchaft auf die

Würde eines griechiſchen Schöngeiſtes oder Philoſophen gehabt anderer
ſeits war auch Comteß Natalie viel beſſer, als ihr Ruf, und ſie auf
eine Stufe mit der helleniſchen Ninon zu ſtellen, wäre mehr als boshaft
geweſen.

Comteß Natalie Milany bewohnte mit ihrem alten tauben Oheim
ein reizendes Haus in den neuen Stadttheilen. Was jenen Oheim be
trifft, ſo wurde zwar nachträglich behauptet, ſeine verwandtſchaftliche
Würde ſei nur die ſpaniſche Wand für ein anderes Verhältniß geweſen
indeß iſt niemals Klarheit in dieſe Sache gekommen, und die böſen Zun
gen behaupten jederzeit mehr, als ſie verantworten können. Das reizende
Haus in modernſtem Villenſtil war urſprünglich von einem reichen Ruſſen
erbaut worden, deſſen abſonderlicher Geſchmack an den vier Ecken der
Villa ebenſo viel Thürmchen mit vergoldeten zwiebelförmigen Kuppeln
anbringen ließ. Außerdem ſchmückte er die Veranda nach der Straße zu
mit den koſtbarſten Marmorſtatuen.

Kaum war der reizende Bau, an welchen ſich, ein weitläufiger Gar
ten mit Laubengängen Kiosken und Terraſſen anſchtoß, fertig, als der
Beſitzer ſtarb. Seine Erben hätten die luxurtköſe Beſitzung gern verkauft,
aber Niemand mochte den enormen Preis bezahlen, den ſie verlangten.
Seitdem wurde die immerhin bizarre, aber anmuthige Villa an vermögende
durchreiſende Fremde vermiethet.

Oft hatte ich die ſchöne Natalle in der offenen hochgelegenen Veranda
an der Landſtraße begrüßt. Es war ihr Lieblingspiatz, von dem ſie aus
mit vorbeifahtenden Bekannten zu plaudern liebte, auch die Huldigungen

13]
Seit den letzten Monaten war ich der Comteß theils beim Grafen,

theils in anderen Geſellſchaften wiederholt begegnet, und wir waren ziem
lich gute Bekannte geworden; ja meine Freunde wollten bemerken, daß
Natalie mich beſonders auszeichne, und ſie neckten mich gern mit ihr.
Daher auch wohl der wunderliche Einfall der Gräfin. Das Haus der
Comteß aber betrat ich heute zum erſtenmal, und ich brauche es Dir nicht
weiter auseinander zu ſetzen warum ich es vermieden hatte, dort Beſuch
zu machen.

Aus den Händen des Hausmeiſters empfing mich eine Kammerfrau,
die mich eine Marmortreppe hinauf durch mehrere Vorzimmer führte, wo
allerlei Leute, Modiſtinnen, Kunſthändler, Agenten was weiß ich
warteten. Endlich kam ich in den Empfangsſalon. Unſer einer iſt an
Manches gewöhnt von Luxus, aber dieſe Verſchwendung von Sammet,
Gold Marmor, Bronce, von koſtbaren Möbeln und prachtvollen Gobe-
lins war mir neu.

Die beſondere Vorliebe der Bewohnerin für die Kunſt zeigte ſich in
den wundervollen Gemälden am Plafond, wie im Ueberfluß von plaſti
ſchen Bildwerken, die bald auf Conſolen, bald in Niſchen, bald verſteckt
in Bosqueis von lebenden Gewächſen die Räume ſchmügkten.

Die Comteß ſei im Bade, ſagte die Kammerfrau, und verlangte meine
Karte. Gleich darauf aber kam ſie zurück und lud mich ein, zum Garten
hinunterzuſteigen, ich ſei willkommen. Eine Wendeltreppe von Mahagoni
holz führte mich hinab, und ich trat auf einen Kiesplatz hinaus in ein
Gewirr von ſüdlichen und tropiſchen Pflanzen. Von der Comteß ſah ich
nichts, endlich hörte ich ihre hobe, etwas ſchnarrende Stimme. Sie be
fand ſich in einem originellen Neglige vor einem Vogelhaus um ihre
Lieblinge zu füttern; und dieſe Reisvögel, Wellenpſittiche und grauen
Papageien machten einen Lärm, daß man ſein eigenes Wort nicht ver-
ſtehen konnte. Ueber die Schultern der Schönen ſchaute das ſchwarze
Haupt und die großen Augen eines Ponny. Comteß Natalie ließ ſich in
ihrer Beſchäftigung durchaus nicht ſtören und wandte kaum das Haupt
nach mir um, als ſie meine Anrede vernahm.

Wie ſoll ich Dir nun ihre Perſönlichkeit ſchildern Was ich früher
von ihr geſagt, reicht nicht aus, um Dir von dieſer strega auch nur eine
blaſſe Vorſtellung zu geben. Wenn ich ſie eine Lais nannte, ſo war das

zahlreicher Verehrer mit Grazie in Empfang nahm. Heute war die Veranda verkehrt, denn Helleniſches hatte die Milany durchaus nichts eher näherte
leer, und ſchon fürchtete ich meinen Weg vergebens gemacht zu haben, als
mich der Hausmeiſter eines Beſſeren belehrte.

ſich ihr Typus dem der Ereolinnen; ihr blauſchwarzes Haar war wollig
und gewellt, wie das ihres Ponny; ihr Teint glich dem Goldton der
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ſtets vortheilhaft ihm iſt geſtattet, bei eintretender
einen der beiden Edelmetalle ſo lange, als beide Metalle Kaſſengeld
ſind, den Gläubiger mit dem billigeren zu bezahlen. Fälle dieſer Art
ereignen ſich gewöhnlich, wenn die Produktion des einen Metalls außer
ordentlich abnimmt und der Preis deſſelben in gleichem Maße ſteigt,
oder wenn ein großes Reich, wie Deutſchland, plötzlich die einfache Gold
währung annimmt und ſeine Maſſen Silber aus dem Verkehre zieht
und auf dem Metallmarkte feil bietet.

Jn Folge der Doppelwährung greift die Entwerthung des einen
Metalls weit tiefer, als gewöhnlich angenommen wird ganze Wirth-
ſchaftsgebiete leiden darunter, weil ſie gezwungen ſind, die Preiſe zu
erhöhen, ſo daß ſie gegen die Reviere, welche ſich in ihren Zahlmitteln
einer feſten Ordnung erfreuen und von den Umwälzungen frei ſind, die
mit der Doppelwährung oder mit dem Uebergang aus einem Syſtem
in ein anderes verbunden zu ſein pflegen. Vielleicht liegen den allge-
meinen Klagen über Mangel an Unternehmungsluſt und über Leb-
loſigkeit des Handels, ſo wie über die angeblichen Ausfälle an den Aus-
fuhren des deutſchen Reiches im Jahre 1874 abgeſehen von den
Nachwirkungen der vorausgegangenen erregten Periode der Gründungen
zum Theil die Störungen zum Grunde, die aus der Entwerthung der
bis jetzt noch beſtehenden deutſchen Silbervaluta entſpringen. Es kann
weder der Kaufmann noch der Fabrikant den Muth haben, ſeine Ka-
pitalien in eine Waare zu ſtecken, die lediglich durch die Störung in
den ſilbernen. Umlaufsmitteln um 4 bis 7 Proz. vertheuert ſind; er
kann keine Waaren ausſenden, weil er befürchten muß, daß der
Empfänger ihn mit der billiger gewordenen Silbervaluta bezahlt, auch
wenn der Käufer ſeinen Verkäuſer mit einem höchſt ſoliden Wechſel
von 20,43 M. ſicher ſtellt, der Wechſel ſelbſt wird doch nur in Silber-
valuta zu 6 Thlr. 24,3 Sgr. honorirt. Es mag dies bitter ſein, aber
es iſt nicht zu ändern, und wir müſſen uns tröſten, daß kein werth-
volles Neues ohne entſprechenden Verluſt gewonnen werden kann, und
daß Epochen großer Thaten auch Epochen großer Schmerzen ſind.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Landrath des Kriiſes Teltow, Prinzen Handjery zu Berlin,
den Rothen Adler-Orden rierter Klaſſe zu verleihen, den Appellations-
gerichts-Vize- Präſidenten Dr. Francke in Celle zum Präſidenten und
den Ober-Appellations-Rath Schmidt daſelbſt zum Vize Präſidenten
des Appellations-Gerichts in Celle zu ernennen.

Der bisherige Baumeiſter Hermann Heinrich zu Artern im Re-
gierungsbezirk Merſeburg iſt zum Königlichen Kreis- Baumeiſter ernannt
und ihm die in eine Kreisbaumeiſterſtelle umgewandelte Baubeamtenſtelle
daſelbſt verliehen worden

Dem Vorgange des Fürſtbiſchofs von Breslau folgen, wie
vorauszuſehen war, die übrigen Jnhaber und Verwalter der biſchöflichen
Sitze in Preußen bald nach. Von einer Kollektiverklärung iſt jedoch
abgeſehen worden obgleich die Biſchöfe ſich ſowohl untereinander als
mit dem Vatican über ein identiſches Vorgehen vorher geeinigt haben,
um den Schein einer Beeinfluſſung von Außen möglichſt zu vermeiden.

reren des

Dem Vernehmen nach hat das biſchöfliche Generalvikariat zu Hildes-
heim die von dem Geſetze über die Verwaltung des Kirchenvermögens

—„x12- r —m eBronce, und die Wimpern über den brennenden, ich möchte ſagen trun
kenen Augen waren ungewöhnlich lang; wiewohl ſie die bekannten kos-
metiſchen Hülfsmittel nicht zu verſchmähen ſchien, hatte dies doch nichts
Abſtoßendes. Vielleicht kann ich darin auch irren, aber dieſe ſcharfgezeich-
neten Augenbrauen hatten ebenſo etwas gemaltes, wie das Aprikoſenroth
der bräunlichen Wangen.

Den kleinen Anflug von Bart über den vollen Lippen fanden Manche
zu ſtark; ich muß bekennen, daß ich eine kleine Schwäche dafür habe,
und wie Du am Bild ſiehſt, auch meine Leonore trug dieſen reizenden
Schmuck. Und wie ein Bild im Rahmen erſt wirkt, ſo gewannen alle

vorgeſchriebene Erklärung ebenfalls ſchon abgegeben. Der Wortlaut
dieſer Erklärung ſchließt ſich eng an die Eingabe des Fürſtbiſchofs Dr.
Förſter an.

Vor einigen Tagen ſagte die „Poſt“ in einem Münzartikel Fol-
gendes: Eine Goldwährung mit einem eigenthümlichen Münzſyſtem
iſt eigentlich nur für ein Land gerechtfertigt, welches ſich in der Lage
glaubt, den Weltmarkt beherrſchen, das heißt den anderen Ländern ſein
Münzſyſtem bis zu einem gewiſſen Grade auferlegen zu können. Jn
dieſer Lage iſt nun Deutſchland von den drei europäiſchen Ländern,
welche Goldmünzen ſchlagen, am wenigſten, und ſo ſucht man uns un-
ſere Münzausprägung zu verleiden und zu erſchweren nicht aus böſem
Willen, ſondern weil drei Münzſyſteme für das internationale Haupt-
zahlungsmittel in der That zu viel ſind.

Welchen Dank einige deutſche Städte für ihre Sammlungen zum
Beſten der Ueberſchwemmten Südfrankreichs zu erwarten haben
und wie dieſe Bethätigung der Menſchenliebe in Frankreich beurtheilt
wird, läßt ſich aus der Pariſer „France“ bei ihrer Erwähnung des
Dresdener Aufrufs entnehmen. Sie lobt zwar die deutſche Gutmüthig-
keit, fügt aber wörtlich hinzu: „Es wäre doch ziemlich pikant, im „Jour-
nal Officiel“ der franzöſiſchen Republik Quittung für eine deutſche Sub-
ſcription unmittelbar unter Rubrik Restitutions anonymes zu finden.“
Es mag zur Erläuterung bemerkt ſein, daß dieſe Rubrik meiſtens ſich
auf Steuerdefraudanten und andere unehrliche Leute bezieht, die ihr Ge
wiſſen beunruhigt und die ſich gerne entlaſten möchten. Es iſt damit
daſſelbe geſagt, was ein anderes franzöſiſches Blatt etwas deutlicher
ausdrückte: daß es nicht mehr als recht und billig ſei, wenn Deutſch
land von den geſtohlenen 5 Milliarden auf dieſem Wege einen Theil
zurückerſtatte.

2 Die Provinzial- Verſammlung des evangeliſchen Vereins
der Guſtav-Adolf-Stiftung in Torgau

hat, dem Programm gemäß, einen recht glücklichen Verlauf genommen.
Fünf und dreißig Gäſte waren eingetroffen und in Privatquartieren
untergebracht worden. Daß es den Feſtgenoſſen bei uns gefallen haben
muß, beweiſt wohl der Umſtand daß der dritte Tag noch einige von
ihnen in unſern Mauern ſah. Jm erſten Feſtprediger Profeſſor Dr.
Nieſe, Paſtor aus Bahrendorf, begrüßten wir mit herzlicher Freude
einen alten Torgauer, welcher, hier geboren und erzogen bis vor 36
Jahren unſer Diakonus war, und ſeitdem zum dritten Male als Feſt
redner wieder auf der lieben alten Kanzel ſtand, wohl zum letzten Male,
wie er ſelbſt- dieſes Umſtandes mit Rührung gedachte. Der zweite und
eigentliche Feſtredner, Hoſprediger und Garniſonpfarrer Frommel aus
Berlin, imponirte durch Geiſt und Gewandtheit und entſprach in hohem
Maße dem Rufe, welcher ihm vorausgegangen war. Jſt er es doch
geweſen, welcher in der Thomaskirche zu Straßburg die in die alte
deutſche Reichsſtadt einziehenden deutſchen Sieger zuerſt feſtlich begrüßt
hat! Wir können uns nun denken wie ſehr ſeine kühne und von
draſtiſchen Beiſpielen ſtrotzende Rede gezündet haben muß.

Die Stadt Torgau hat, im letzten Augenblicke um Aufnahme des
Vereines angegangen, ihr Möglichſtes gethan. Jhr ſchöner Rathhaus-
ſaal war eine würdige Stätte für die tagende Verſammlung die Bür-
gerſchulen, vertreten durch vier Kinder unter der Führung des Rectors

————2
„Alleinbeſitz übergehen ſoll.“ Die Auswahl iſt alſo ſo getroffen worden, daß
die von uns angedeutete Beſtimmung der Schönheit ihre gebührende Be
rückſichtigung gefunden hat. Es ſind faſt nur Bilder von geringerer Schön
heit zur Verlooſung vorgeſchlagen. Und bei denen iſt es wirklich am we
nigſten ſchade, wenn ſie nicht ferner zur Ausſtellung gelangen.

Wie ſehr man übrigens in unſern Tagen geneigt iſt, die Schönheit
als etwas anzuſehen, was dazu beſtimmt iſt, recht viele zu beglücken, da
für möchten wir noch einen nicht unintereſſanten Beleg anführen.

Man vergegenwärtige ſich einmal die große Zahl jüngerer und älterer
Herren welche es ſich nicht nehmen laſſen an Wochenmarktstagen ihre

Vorzüge Nataliens erſt durch ihr phantaſtiſches Coſtüm; ſie trug ein pur- Morgenpromenade nach den Blumen und Gemüſereihen zu lenken. Sie
purnes Jäckchen mit Putz und goldenen Schnüren beſetzt. Um ihr gan-
zes Benehmen aber zu verſehen, darf man die feſſelloſe Freiheit nicht
vergeſſen, in der ſie ſich von je bewegt.

(Fortſetzung folgt.

55 Plauderei.
Die Tage der Kunſtausſtellung ſind gezählt. Bald wandern alle die

ſchönen Gemälde, die unſer Herz erfreut haben, von dem Ort, von dem
aus ſie den ihnen innewohnenden Zauber entfalten konnten, in die ſchützende
Hülle der Verpackung. Gleichſam Grabesnacht bedeckt ſie, bis ſie ihre
Auferſtehung feiern, um an einem andern Orte die Beſtimmung des
Schönen zu erfüllen, nämlich Staunen und Bewunderung zu erwecken.

Wenn hiermit der Beruf des Schönen richtig bezeichnet worden iſt,
ſo wird man uns zugeben müſſen, daß es ganz in der Ordnung iſt, wenn
ſich das Schöne als eine flüchtige Erſchein ung erweiſt, die ſich nicht gern
feſthalten läßt. Wäre das anders wie ſollte es da viele beglücken? Es
würde einem Alleinbeſitz zum Opfer fallen, und ſelbſtſüchtige Unerſättlich-
keit würde den Anblick und Genuß des Schönen Niemandem gönnen.

Dieſen Erwägungen haben vielleicht auch diejenigen Raum gegeben,
denen es oblag, unter den ausgeſtellten Bildern die zur Verlooſung vor-
zuſchlagenden ausfindig zu machen. Denn faſt keins von den Bildern,
an welchen die Karte mit der Bemerkung befeſtigt war: „Zur Verlooſung
vorgeſchlagen““, war von der Art, daß man ſagen konnte: „Schade, daß
ein ſolches Bild nicht ferner noch Tauſende erfreuen, ſondern in einen

wollen dort nicht einkaufen, wie es vielleicht in Amerika geſchieht, wo die
Beſorgung des Haushaltes ja zum großen Theil an die Männerwelt über
gegangen iſt. Sie wollen auch nicht eine Blumen- und Gemüſeausſtel

lung in kleinem Maßſtabe beſuchen, um landwirthſchaftliche Studien zu
machen. Nein, ſie wollen nur die reizenden Käuferinnen, wenn ſie auf
den Wegen wirthſchaftlicher Pflichterfüllung wandeln, anſtaunen und be
wundern.

Wenn nwun die Schaar ſolcher Marktbeſucher in einer faſt raum-
ſchmälernden Menge vor das Schöne tritt, es an ſich vorbei paſſiren läßt

oder ihm mit prüfendem und forſchenden Auge entgegen kommt, ſo liegt
wohl auf der Hand, daß ſie von der Anſicht ausgehen, das Schöne ſei
dazu da, von recht vielen angeſtaunt und bewundert zu werden.

Hierbei huldigen ſie nun auch einem Grundſatz, für deſſen weiteſte
Verbreitung Niemand anders als Schiller Sorge getragen hat. Dieſer
hat nämlich den Satz verfochten und dadurch zu allgemeiner Anerkennung
gebracht, daß zwiſchen einer gemalten Schönheit und einer leibhaftigen
für den äſthetiſchen Genuß kein Unterſchied ſei. Denn die Schönheit gilt
ihm nur als Schein. Sie iſt das Produkt unſerer eigenen Auffaſſung.
Wir können daher darüber auch frei verfügen.

Für Freunde des Schönen, die dieſem Grundſatz huldigen iſt ein

'ausſtellung.
Gemüſemarkt mit ſeinen ſchönen Käuferinnen ſo gut wie eine Kunſt-

Dieſe lebendige Kunſtausſtellung hat in ihren Augen aber
noch den beſonderen Vorzug daß ſie eine permanente iſt, welcher durchdie höchſte Reichhaltigkeit und durch die nie fehlende Abwechſelung einen

ſich ſtets erneuernden Reiz erhält.
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Rättig, legten mit Worten in poetiſcher Faſſung unter herzlichſter An
theilnahme der Verſammlung vier Geſchenke in die Hände des Vorſtandes
nieder, eine Prachtbibel ſowie eine Abendmahlskanne, einen Abendmahls-
kelch und eine Patene, deren Erwerbung der hieſige Bürger und Zinn-
gießermeiſter Ondol durch billigſte Preisſtellung ermöglicht hatte. Das
Gymnaſium war der Ferien halber unvertreten; trotzdem hatte das
Kirchenpatronat den GymnaſialKirchenchor berufen derſelbe erwarb ſich
durch ſeine Leiſtungen, welchen ſich die auf unſerer neuen ſchönen Orgel
würdig anſchloſſen, ſolchen Beifall, daß Herr Profeſſor Wolters aus
Halle in ſeinem Toaſte auf die Stadt Torgau während des folgenden
Diners ſeiner liebenswürdigſt gedachte. Die Collecten nach den beiden
Gottesdienſten haben gegen 300 Mark ergeben.

Daß die beſchließende Verſammlung namentlich ihre Schmerzens-
kinder, das Eichsfeld Oſtpreußen und Poſen reichlich bedachte für
welches erſte Paſtor Oswald aus Heiligenſtadt eindringlich ſprach,
während für das letzte ein ebenſo beredter als dankbarer Sprecher aus
dem Schooße des Poſener Conſiſtoriums erſchienen war ſei hier nur
erwähnt; das Nähere werden gewiß demnächſt die Fachzeitungen bringen.

Am Diner nahmen über hundert Perſonen Theil. Prof. Bey-
ſchlag eröffnete die Reihe der Toaſte mit einem ſolchen auf Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer; ſodann brachte Prof. Wolt ers der Stadt Torgau
ſeinen Trinkſpruch, auf welchen Bürgermeiſter Horn dankend antwor-
tete. Darauf ließ Superintendent Beſſer den alten (Nieſe) und den
neuen Torgauer Feſtprediger (Frommel) leben worauf Hofprediger
Frommel replicirte. Auf die wiederholt ausgeſprochene Anerkennung
des aufſtrebenden deutſchen Volksgeiſtes und der ſegensreichen Leiſtungen
der deutſchen insbeſondere der preußiſchen Armee dankte unſer Com-
mandant Generalmajor v. Köthen; ſchließlich wies Kreisgerichtsrath
Bader aus Heiligenſtadt auf die Erndte hin, welche aus der gegen-
wärtigen Saat erwachſen werde.

Nun ſind auch dieſe Tage wieder verrauſcht, Möchten die ge-
ehrten Feſtgenoſſon auch ferner unſerer alten Reformationsſtadt freund
lich gedenken, beinahe hätte ich geſagt, unſerer alten Lutherſtadt. Ge-
wiß würde auch dieſe Bezeichnung ſinnigen Gemüthern als einiger-
maßen zutreffend erſchienen ſein; umſchließt unſere Stadtkirche doch das
Grab ſeines treuen Weibes, ſeiner „lieben Käthe“, ſeines „Herrn
Käthe“, wie er ſo oft ſcherzend äußerte! Und iſt der Reſpect vor ihm
in Stadt und Land doch noch ſo nachhaltig, daß er zur Stunde noch
nicht anders genannt wird als „„der „Herr Doctor Martin
Luther!““

Vermiſchtes.
Gelegentlich der gegenwärtigen Gaſtſpiele der Wiener Schau

ſpieler in Berlin bringt die dortige „Volkszeitung“ folgenden intereſ-
ſanten Theaterzettel aus der Zeit Fried rich Wilhelm's l.
zum Abdruck:

Mit allergnädigſter Bewilligung werden beute
die von Jhro Königl. Majeſtät in Preuſſen priviligirten Hoff

Comodianten
Und zwar mit Wieneriſchen Akteurs vermiſcht, ingleichen einem neuen Tanzmeiſter
aus Wien (welche Wieneriſchen Perſonagen insgeſammt noch niemals hier geſehen

worden) produeiren Eine durch und durch luſtige HauptAetion,
Betitult:

Der verliebte Frantsoss in Sachsen,
Mit Hanuns Wurst,

Einem abgedankten Soldaten, J Poöten, eurieusen Luftfahrer auf den
Blocksberg und endlich Bräutigam nach der alten Mode.

Componirt von Andreas Weidnern,

Actores:
(Folgen die Perſonen des Stuckes, darunter anns Wurſt, eines SauſchneiderSo aus dann lautet der r weiter 5
Etliche r der Action vorkommenden Praesentationes durch die Wieneriſchen

ctores.
1) Ein mit ſchwarzem Tuch behangtes worin fruüher ſchwarzer Peter

eeſpielt worden, darinnen anjetzo der Herr von Küstriz einen Blutrath

ccccceCocccccooe ar

Quadratholz und 4918 Q.Mtr. Rundholz. Halle (Saale) paſſirten Schiffe 135
2306, mit einer Geſammttra dyigreit von 4,514,220 Ctr. n 9192 Q.-Mtr

e

mit einer Geſammttragfaähigkeit von 1,962,000 Ctr.; Floßholz: 213,903 Q.Mtr
Ouadratholz und 57,630 Q.Mtr. Rundholz. Beuditz (Saale) paſſirten ſtromabl
warts Segelſchiffe 605 beladene und 30 unbeladene Flöße 2272 mit einem Be
ſtande von 1,536,735 Ctr. ſtromaufwärts paſſirten Segelſchiffe 501 beladene un
134 unbeladene. Freiburg Apfeun paſſirten ſtromabwaärts Segelſchiffe 728 be
ladene und 42 unbeladene; Flöße 3 mit einem Beſtande von 3564 Ctr.; ſtromauf
warts paſſirten Segelſchiſie 577 beladene und 131 unbeladene; Floöße 15 mit einen
Beſtande von 37,092 Ctr. Nebra (Unſtrut) paſſirten ſtromabwaärts Segelſchiffe

Artern (Unſtrut) paſſirten ſtromabwarts Segelſchiffe 396 beladene, mit einen

von 4332 Etr. ſtromaufwaärts paſſirten Segelſchiffe 3 beladene mit einem Guter-
gewicht von 2000 Ctr. Oelknitz (Saale) paſſirten ſtromabwaärts Flöße 3740 mit
einem Beſtande von 1,270,000 Ctr. abgegangen von daſelbſt ſind 100 Floöße mit
einem Beſtande von 35,000 Ctr. Eichicht-Kaulsdorf (Saale) paſſirten ſtromab-
wärts 2138 Flöße mit einem Beſtande von 601,850 Ctr. abgegangen von daſelbſtſind 2216 Fldße mit einem Beſtande von 604,235 Ctr.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag den 26. Juli 1875 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Antrag auf r der großen wande und der Geiſtſtraße und
Bewilligung der dazu erforderlichen Koſten. 2. Bewilligung der Koſten zu ver-
ſchiedenen Straßenpflaſterungen. 3. Bewilligung der Koſten für Herſtellung un
durchläſſiger Fußbodenbeläge in 2 Gefaugenzellen des Polizeigebäudes. 4. Bewil-
ligung der Koſten zur Herſtellung einer Goſſe auf der Promenade vom Schau-
ſpielhauſe bis zum Unterberge. 5. Bewilligung der Koſten fur Verlegung und
Erweiterung der im Garten des Siechenhauſes errichteten Baracke fur mit an-
ſteckenden Krankheiten behaftete Kranke. Beſchlußfaſſung über die Einrichtung
des neuen StadtverordnetenSaales. 7. Bewilligung einer Terrainentſchadigung.
8. Wahl einer Commiſſion zur Vorberathung der Angelegenheit in Betreff des
fiscaliſchen Ziegelteiches. 9. r einer neuen Volksſchule.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Erhöhung des Beſoldungs-Etats des Gymnaſti fur das laufende Jahr.

Der Borſteper er eeredtvecordneten.
v. NRadecke.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börfe vom 23. Juli 1875.

mer

Zinsf. Angeb. Geſ.

r ren5 Halleſche m Gasanleihe pci. s l 102
Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.

4 i Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867 a 100
vom 1. April u. 1. October,

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3 SZinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 TZinſen vom 1. Janyar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 99,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen 4 100 SZinſen vom 1. Janugr u. 1. Juli
5 Halle'“ſche Zuckerſiederei- Anleihe r 5 r TZinſen vom 1. April u. 1. October.
5 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5 S SZinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdor f. 5

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
69 BragunkohlenVerwerth.-Anleihe 6Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien v b 1109,50 107,50Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.Halleſche EreditAnſtaltAetten e n freo.

freo, Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen Actlen-Zucker-Raffinerie 4 105

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritaten derſelben 5 110 SDivid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Aetien der Hall. Zu erſiederei-Comp. p. St. Ma-k 5009

(M. 5100 Einzahlung) freo Finſen.

ber den Ehrenberger halt. ck k dorf Ci. S2) Des Ehrenbergs wunderbare Errettung durch den Cronfelder., 83 m. B. x Zinſen vom 1. April. e
3) Wie Hanns Waurst einer Hexe, welche durch die Luft auf den Blocksberg Zuckerfabrik Glauzig l

fährt, auf einem Beſen nachmarſchiret. Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.4) Wie Hanns Wurst an dem Blocksberg von den Geſpenſtern bedienet wird. Sächſ.-Thur. Braun kohlenVerwerthung 4
5) Die Crönung des Hanns Wurst zu einem Posten unter einer luſtigen Vocal- “Divid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.

und JnſtrumentalMuſik. Stamm-Prioritäten derſelben. l 6 S6) Der W vor dem Schulmeiſter Richter und Hanns Waursten, Divid. v. 73 5 Zinſen v. 1. Jan.
Den Schluß macht eine ſonderbare Menuet, ausgefuhrt von Peter Rund WerſchenWeißenſ. AetienGeſellſch. 4 120

hut und ſeinem Dienſtmädchen, in einem geſpielet zur Nachkomödie. Divid. p. 73/74 159. Zinſen v. 1. April.
Die Schaubuühne iſt auf dem Königlichen Stallplatz in der Breiten Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd.. 4 S

Straſſen. Divid. p. 73/74 59. Zinſen vom I. Juli.Das Einlagegeld diesmalen wegen der Wieneriſchen Aetores theurer; als Baleſwe Brauerei Michaelis Co. 4 S
Premier Platz 8 Gr. auf den anderen Platz 6 Gr., auf den dritten Platz 4 Gr. ivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

und auf den letzten 2 Gr. Stamm-Prioritaten derſelben. l 8 85Anfang praecise 5 Uhr, Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.Die priviligirten und die Wieneriſchen Actores werden ſehr ſauber ſpiellen. Cröllwitzer AetkenPapier- Fabrik 5
Wenn man das heutzutage nur auch ſo genau wiſſen könnte, be Dibpvld. 72/73 8 Zinſen v. 1. Jull

vor man ins Theater geht, ob die „Actores“ ſauber ſpielen werden! Jeder Da Cbiyeurananß alte Schide n Aug. T
Der erſte feſtüche Akt, durch den die Feſtwoche des 5, deut Halleſche Bialchinenfabrlf Hinſen vom. 1. Jannar u

ſchen Bundesſchießens in Stuttgart eingeleitet wird, wird am Divid. p. 74 99. Zinſen v. 1. Januar. x
kommenden Sonntag mit Probeſchießen und Probebankett ſich vollziehen. ActienMalzfabrik Cönnern t
Das Probeſchießen beginnt am Sonntag um 7 Uhr früh und dauert, Sie bg inſen e en tmit Unterbrechung während des Gottesdienſtes, bis 12 Uhr Mittags. Sendungen SattunWangftetuc n.
Dann zieht die Schützengilde mit Fahne in geſchloſſenem Zuge nach Neudeg Chem. Fabrik und Glashütte re 9
der Feſthalle, in welcher um halb 1 Uhr das Probebankett beginnt. frog. Siuſen

Kuxe h r p. Antbh. Merk 6600ntheil uxe) freo. Zinſen.Schifffahrt. zen (nom, 1500 M.) freo. Zinſen p. St. 600
S d. 22. Juli. Aus dem ſoeben erſchienenen II. Bande der Statiſtik Theater-Actien (nom., 300 M.) freo. Zinſen p. St. s 132

eutſchen Reichs, betreffend insbeſondere den Schiffs- und Güterverkehr auf Wilde Noten pCr, 99,75Deutſchen Waſſerſtraßen, nebſt den beobachteten Waſſerſtaänden im Jahre 1873 Banknoten Leipzig einlösbar S 99,85
men wir folgende intereſſante Angaben: Alsleben (Saale) paſſirten Schiffe Luxemburger Banknoten l 099

948 beladene und 60 unbeladene; ſtromaufwaärts 294 beladene und 743 unbeladene

Gutergewicht von 451,200 Etr. und 103 unbeladene; Floöße 2 mit einem Beſtandef
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Merſeburg, den 14. Juli 1875.Bekanntmachungen. Der am 1. October d. J. pachtlos werdende trockengelegte Schla

Mt debacher Unterteich und die Grasnutzung des entſprechenden Teich-W Bekanntmachung. dammes ſoll aufie un Die Lieferung des Bedarfs an kiefernen Höſzern (pinus silvestris) den 6. Auguſt d. J- Vormittags 9 Ubr
28 be pro 1876, welche ſich zu TelegraphenStangen eignen, ſoll von der im Gaſthofe zu Schladebach,. erſterer alternativ in Parzellen und

unterzeichneten Telegraphen- Direction an den Mindeſtfordernden verge- dann im Ganzen, auf die Zeit vom 1. October d. J. bis dahin 1879;
ſchiß ben werden. ferner ſollen die ebenfalls am 1. October er. pachtlos werdenden trocken-
adene Der Bedarf beziffert ſich auf eirca gelegten Betteeinem 5400 Stück und zwar pptir. a) des Knapendorfer Oberteichs und1700 Stück von 7 w. Länge und einer Zopfſtärke von 17 2w. Mittelteichs, ſowie
0 nſt jnel. Rinde, c) der Knapendorfer Teichdamm,e mit 3500 Stück von 8,5 m. Länge desgl. auf den 7. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhromab- 200 410 m. desgl. im Gaſthauſe zu Knapendorf, und zwar die Objecte sub a und b
aſclbſt Dieſe Stangen ſollen auf einer in der Nähe des Holzfällungs lediglich in Parzellen, auf 12 Jahre vom 1. October d. J. bis dahin

Platzes zu errichtenden ſtaatlichen Jmprägnir- Anſtalt mit Kupfervitriol 1887, anderweit meiſtbietend verpachtet werden. die Ha
imprägnirt werden. Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Licitation, die Par-

Die näheren Lieferungs Bedingungen ſind in der dieſſeitigen Re zellenkarten und Regiſter, ſowie die Wege und Gräbenkataſter, e
giſtratur zur Einſicht ausgelegt. Abſchrift derſelben kann gegen Erſtat- im Termine bekannt gemacht und zur Einſicht vorgelegt, können aber
tung der Copialien bezogen werden. auch ſchon vorher im Terminslokale in den bekannten Dienſtſtunden

e und Offerten wolle man gehörig verſiegelt mit der Aufſchrift: eingeſehen werden,
u ver- „Gebot auf TelegraphenStangen“ Königliche Domainen-Receptur.ig un bis zum 16. Auguſt portofrei an die unterzeichnete TelegraphenDirection e
Bewil- einſenden, in deren Dienſtlocal, Königsſtraße Nr. 40, am genannten Bekanntmachung.
z Tage Vormittags 10 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Offerten Nächſten Montag d. 26. Juli d. J. von früh 8 Uhr ab
t an- in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird. ſollen auf der „Georgsburg“ bei Cönnern eine große Partie Möbel,
htung Offerten, welche ſpäter eingehen, oder den geſtellten Bedingungen Betten, Wäſche, Porzellan, Glas-, Gold und Silberſachen, 1 Pianino,

nicht vollſtändig entſprechen, bleiben unberückſichtigt. 11 Kippkarren, eine große Centeſimalwaage mit Gewichten u. verſch.
Die Submittenten bleiben 4 Wochen an ihre Offerten gebunden andere Mobilien meiſtbietend gegen baare Zahlung in deutſchem Gelde

und behält ſich die Telegraphen Direction die Auswahl unter den drei öffentlich durch den Unterzeichneten verkauft werden.

ahr. Mindeſtfordernden vor. J Cönnern, am 14. Juli 1875.n Halle a/S., den 15. Juli 1875. Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.Kaiſerliche Telegraphen Direction. J. A.: Vernhardt, Gerichts-Actuar.

0 0 eT I Die Fabriken wasserdichter Baumaterialien
7 C102 n Büsscoher Hoffmann, Halle aS., e e

Neustadt E/ W. Mariaschein p. Tepnit-

F empfehlen hrem
99,50 Steinpappen Asphaltplatten

J als feuersicheres Deckmaterial fär flache Wohn-, zur Gewölbe- Abdeckung von Brüoken und Tannels,
Fabrik und Landwirthsohaftl. Gebäudo. zu Isolirschichton von Mauern und ganzen Gebäudoen,

Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Ries
e Regierung zu Potsdam vom 23. Juni 1854. zu übertragenden Däehoerv.

eJ Fertige Eindeckungen in Steinpappeeinſchließlich Lieferung ſämmtlicher dazu gehörigen Materialien nach bewährter Metbode unter

19 langjähriger Garantie.
I Träger, Eisenbahn-

schienen etc.
Schmiedeeiſerne I Träger jeder Dimenſion,

Eisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis
neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Amf-
stellung, Sänlen und Anker, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige statische
BRerechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

Otto Neiteckn,
Halle a/S.,

Jngenieur und Hüttenrepräſentant.
Ornamente zu Roh und Putz Bauten (von Onn-

motte, Cement und Cajalith),

S

ß

S Fussbodenplatten in allen Muſtern und Farben,
Cementböden und Malztennplatten,
Chamottesteine in div. Sorten,
Chamottemehl und Mörtel,
Maunersteine, div. Erdfarben,

600 Thonröhren und Fagonstüche in allen Weiten,
600 Drainröhren,132 Stettiner Portl. Cemente,
9,75 GyPs in div. Sorten

kempfehen el. Lem Co.Magdeb.-Halberstädter Güterbahnhof.

reF. 5 e o r 2 J e g t S d W W T 55 7 ren

Säck d Plieder Art, ſowie vollſtändig wasser dichte
Diemenplanen Lowrydecken,
Scohlaf- und Pferdedecken
halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann KKramer, gr. Berlin 18.
Unser reichhaltiges Lager von

Blauen rothen englischen Dachschiefer
bester Qualität, ans den renommirtesten Brüchen direct bezogen,
empfehlen zu billigsten Preisen in allen gangbaren Dimensionen
Klinkhardt sSchreiber, IIalle, Neue Prom, 12,

S 8Männernzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubensohienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.
30 Einen noch faſt neuenBraukessel von Kupfer,

Auf der Grube Ferdinande bei 1800 Liter haltend, und die
werden knörpel- dazu gehörigen Feuerungs-

Thüre und Roſte,
ſteht zu verkaufen.

Brauerei Köttichau.
I. Beer.

Sennewitz
reiche Förderkohlen zu 25 Pf. theile,
pro Hectoliter verkauft.

Abnehmer größerer Quantitäten
erhalten Vergünſtigungspreiſe. t



Königl. Kreisgericht zu Halle aS.Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter 4 Folgendes cht zu H

Laufende Firma Sitz Rechtsverhältniſſeer. der der derGeſellſchaft. Geſellſchaft. Geſellſchaft.
No. 339. R. Wolf Co. Halle a/S. Die Geſellſchaft iſt eine Commandit- Geſellſchaft.

Die Geſellſchafter ſind
1. der Rentier Rudolph Wolff,
2. der Rentier Otto Wolff,

Beide zu Halle a/S.
Der Rentier Rudolph Wolff in Halle a/S.

iſt perſönlich haftender Geſellſchafter, der Rentier
Otto Wolff in Halle a/S. iſt Commandpitiſt,
deſſen Vermögenseinlage 6000 Thlr. 18,000 Mark,
ſchreibe: Achtzehn Tauſend Mark, beträgt.

340. Cuusse Halle a/S. Die Geſellſchafter ſind:Thomas. 1. der Kaufmann Friedrich Georg Eugen
Cauſſe,

2. der Kaufmann Rudolph Wilhelm Wal-
ther Thomas,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1875 begonnen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Juli 1875 am ſelbigen Tage.

Verbeſſerte eiſerne Hand Dreſchmaſchinen
empfiehlt Unterzeichneter viel ſtärker und praktiſcher, als die bisher gebräuchlichen. Jede Maſchine iſt
gleich ſo eingerichtet, daß man ſofort auf Wunſch Göpelbetrieb anwenden kann.
dazu conſtruirt, ſehr kräftig, ſehr leicht gehend und billig. Garantie wird geleiſtet, annehm

G. Polysäus in Deſſau.
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

bare Zahlungsbedingungen. Agenten werden geſucht.

Die Göpel ſind eigens

unſere bewährten Gktkeidemährmaſchinen „Royal“,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, accurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung ee.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Be ellung.
Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction

Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen, jede billigerweiſe zu
verlangende Garantie.

Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re
paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden, in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Auſſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-
langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.
Ebenſo unſere beliebten Beſtellungsgeräthe, als: Drillmaſchinen
bis 12 Fuß Spurbreite, Düngerſtreumaſchinen c.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. Sfedersteben Co.Gabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernhburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
r. 21. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg,
beſcheinige ich hiermit, daß die Maſchine in jeder uezi

arbeitet. Hochachtungsvoll M. Röder.
Stechau, den 16. Juli 1874.

r. 22. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg,
beſcheinige ich hierdurch, daß die Mähemaſchine gut gearbeitet hat.

Rittergut Preußlitz bei Cönnern a/S., d, 18. Juli 1874.
C. Lohmeyer, Amtmann.

Guts- Verkauf. Für Gehörkranke
Ein Gut mit ſeparirten 80 Mor und die dynamiſche Kurmethode ge

gen Feld und Wieſe, Stunde gen Nervenleiden Lähmungen c.
von Zeitz belegen, iſt mit der n ich täglich von II bis
Erndte und Jnventar ſofort unter 12 Uhr zu ſprechen.
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver Dr. WieftrunkK.
kaufen durch den Geſchäfts-Agent BiS itte vertrauend an mich zu wenden.F. Stockmann in Zeitz Vom Staate geprüfter homöopa-

Zwei junge Mädchen vom Lande, thiſcher praktiſcher Special Arzt
welche ſich zur Ausbildung hier auf Sachss zu Magdeburg heilt
halten wollen finden freundliche ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Aufnahme in einer gebildeten Fa Frauen Krankheiten (Schwächezu-
milie. Bei wem? ſagt Eduard ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
SDlückrath in der Exped. d. Ztg. Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten

Fälle. Auswärtige mit gleichem Er
n folge brieflich. Str. Discretion.Rudolf Mosse.

Amoncen- Expedition,

alle a hreerrerrereuurervereereryer

mit guten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchaftsmamſell geſucht. Per-

ſönliche Vorſtellung erforderlich.
Rittergut Oberfarnſtedt

Handt.

54
S
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x
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Widerruf.
Die zum 27. Juli angekündigte

Getreide Auetion auf den
Rittergutsländereien zu Battgen-
dorf iſt aufgehoben.

F. Petersilfe.
o Wichtigfür Kranke!

Damit alle Kranken ſich von

der d. illuſtr. Buches Dr. Airh's Naturheilmethode
überzeugen können, wird v. Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig ein
80 Seiten ſtark. Auszug gratis und
freo. verſandt. Jeder Leidende, wel
cher ſchnell und ſicher geheilt ſein

will, ſollte ſich den Auszug
kommen laſſen.

Bisher verſandt

500,000 Ervpl.

Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde,! trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Al bin Hentzo,
Schmeerſtr. 36.
Alte Risonbahnschienen
zu Bauzwecken, in gänzen u ge
schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5,592 b.
neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3 v. 9. Steinthor.

Ein Oekonom, mit Rübenbau,

Communal- Schulen 2 Lehrerſtelle

uns für verpflichtet halten, demſel

ſämmtlichen landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen und der Buchführung voll
ſtändig vertraut, gegenwärtig auf
einem großen Gute der Provinz

weitig Stellung. Gefäll. Offerten
S. II. 360 poſtlag. Wettin a/S.

Kothbuchen- Kadfelgen
empfiehlt in guter Waare die Holz-
handlung von

G. C. Querfurth
in Wippra a Harz.

200 Etr. liefert billigſt 33857.
Sachſen als Jnſpektor thätig, ſucht
zum 15. Auguſt oder ſpäter ander

Ein ſelbſt. Oekonomie-Jnſpector,
auch unverheirathet, 2 erſte und
mehrere 2te Verwalter, 2 Land
wirthſchafterinnen, 2 unverh. Gärt

ner u. 2 Oekonomie- Lehrlinge wer
den ſof. u. 1. Auguſt geſucht durch
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

An der hieſigen Mädchenſchul,
ſoll eine Lehrerin angeſtellt werden.
Das Gehalt beträgt ivel). Mieths- Am
entſchädigung 750 Mark p. a. Be
werbungen werden bis zum 8. Auguſ

cr. entgegen genommen. Phil
Finſterwalde, d. 9. Juli 1875 ſitzen n

Der Magiſtrat. nd Pen
An der hieſigen Stadtſchule ſoll E ne

eine Lehrerſtelle ſofort beſetzt werden
Das Gehalt beträgt incl. Wohnungs

Der Magiſtrat.

entſchädigung 990 Mark p. a.

Lehrerſtellen Vacanzen. II

at

Meldungen werden bis zum 8

Jn Folge Penſionirung eineg

Auguſt er. entgegen genommen.
Finſterwalde, d. 9. Juli 1875

Lehrers und Abgangs eines andere
ſind zum 1. October er. an unſer

zu beſetzen. Das Minimal-Gehal
der hieſigen Elementar-Lehrerſtelle
beträgt 900 Mark, das nach 30jäh
riger Dienſtzeit in Steigerunge 2
von 5 zu 5 Jahren erreichbarg 2 Mal
MaximalGehalt 1800 Mark. Aus 50 M
wärtige Dienſtjahre können ange welche a
rechnet werden. werdenQualificirte Bewerber wollen ſi
unter Einreichung ihrer Zeugniſſ
und eines kurzen Lebenslaufs bal
digſt bei uns melden.
Naumburg a/S., 17. Juli 1875

Der Magiſtrat.
Der Spritzenfabrikant

G. Spilker aus! Als lebena S. lieferte uns im vorigen Jah
eine Feuerſpritze. Dieſelbe h
ſich bei einem hier ſtattgehabte
Brande ſo gut bewährt, daß wi

und gew

(arai

ben unſere Anerkennung hierdurch
be'annt zu geben und machen des
halb auch andere Gemeinden, wel
che eine Spritze bedürfen, auf de
p. Spilker aufmerkſam.

Der Ortsvorſtand
von Altenrode n. Dallingerod

VBormann. Hotopp. I
Englische BRart- empfiehl:m. r r uGungstinctur! tDieſelbe erzeugt bei ſelbſt no Ja

jungen Leuten in kurzer Zeit de R
üppigſten Bartwuchs auf Platligſt ang
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hiadert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Mentze,
Schmeerſtr. 36.

Jedes Quantum feinſtes

prima Winter-Halz
in Wagenladungen von 100 bi

A. Katscher in Leipzig.

llämorrhoidal-, Unterleibs-

Erprobtes und anerkann
tes Hausmittel iſt der

F. Danunbitz ſche
Magenbitter, fabricirt
vom Apotheker R. F.
Daubitz in Berlin,
Neueuburgerſtr. Nr. 28.

Niederlage bei: August Auf
Möhring u. C. Müller Schkeud
in Halle a/S. der Molu h e Zeugniſſund Magen-Beschwerden. heben

Vorſtellit



enſchulwerden Offene Lehrerſtellen.
Mieths: Am Landwirthſchaftlichen Jnſtitut zu Schkeuditz- Leipzig ſind
a. Be 1 Lehrerſtelle für Geſchichte, Geographie und Deutſch,
Auguſ 1 Lehrerſtelle für Engliſch und Mathematik vacant.

Philologen, welche die lacaltas docendi in dieſen Disciplinen be-
i 1875ſitzen, wollen ſich an den Unterzeichneten wenden Gehalt 800

nd Penſion. T.1 Lehrerſtelle für einen ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer, welcher das
ule ſo Examen für Mittelſchulen abſolvirte, Gehalt 500 und Penſion.

werden Director Schiemangek.nungsq
p. Rölner Flora-Lotterie.

i 1875
Ziehung nach Schluß der

xn. IſtorDatonalbn Gartenvaun Ausstellung

andere am 27. September 187585 und folgende Tage.
e Haupt- Gewinne im Werthe von
-Gehal x 25,000 Mark,r Er 10,000 Mark,n 2 Mal r 5000 Mark.2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,

50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 209) Mal 50 Mark,
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt

Jedes Loos koſtet 3 Mart,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General Agent,

R. Dirssarult in Köln.
Garantie

e
c

Rich. Schröcder,
Büchſenmacher,

Halle a/S., Graſeweg 23, nahe am Markt,
empfiehlt ſein vollſtändig ſortirtes Lager von Gewehren aller
Syſteme vom Geringſten bis zum Feinſten.

wo Revolver, Techings und Piästolen.
Munition zu ſämmtlichen Waffen.ſt ne Jagdnutensilien in großer Auswahl.

eit F Reparaturen und Paätronen werden ſauber und bil-
if Platigſt angefertigt.
r, vere Büer druckt à Fl. Apparate

mm mit ſelbſtthätigem NRegulir-Ventil,
anerkannt ſolider Conſtruction, mit

oder ohne üg W empfehlenS e9 g E lW in eheru9 9
her Halle a/S.

Preiscourante mit Jlluſtratio-
nen gratis und franco.

Auf Verlangen auch Referenzen.

Carl BIlasendlorff. Berlin NO., 14 Kl. Frankkarter Str. 14,

eibs- W Röhren Brunneni Fo unter Garantie für jede Tiefe kein BrunnenkeſſelS erforderlich. Complet fur 12 Fuß Tiefe und Leiſtung

6

d per Stunde circa 130, 200, 350, 450 Eimer,ver Preis 11, (14, 18, 24 Thaler,ſche jeder Fuß länger 6 8, 10, 14 Silbergr.5 Spritzbrunnen ä 18 und 23 Thaler.icirt Sende Monteur zur Aufſtellung oder gebe Anweiſung dazu.
F. Außerdem fertige: Ketten-, Jauche, Baupumpen, uberhaupt

Waſſerpumpen und Spritzen jeder Art für alle Zwecke.in, Kataloge gratis. Wiederverkäufer Rabatt.

Berlim, Datum des Poststempels.

P. D.
Mit Gegenwärtigem beehren wir uns Jhnen ergebenſt m tzutheilen,

daß wir am 1. Auguſt er. in

Halle a/S. Leipzigerstr. r.
eine Fäläale unſeres hieſigen

Knopf- und Borden-Lagers
errichten.

Wir empfehlen unſer Unternehmen Jhrem gütigen Wohlwollen
und ſichern Jhnen ſtets reelle und prompte Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

I IESpecialität in Knöpfen, Bordern,
und sämmtlichen Tuthaten

für Herren und Damen -Kleidermmacher.

Gustav Moritz,
alle a/S.neben der Poſt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
Jagd gewehre aller Systens

ſowie ſämmtliche agdeffecten Anton
Patronen werden auf Beſtellung genau na
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert.

C Gleichzeitig offerire ich Wiederverkän-
fern mein anerkannt beſtes „agelpenlver

bei Entnahme von Etr. Originalkiſte
in oder Packeten zum FabrikKpreise.

AlleSorten Zündhütchen von Oreyſe Collenbuſch.
Alle Rummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Iirvschhornwaaren

sein.

cher

t

S

Braun

gel d

8

0

le

Fla
Apotheke

oder

ust Auf Rittergut Wehlitz bei Verwalter geſucht.
er Schkeuditz wird zu ſofort eine in Zum 1. Auguſt er. wird ein zu

der Molkerei erfahrene, mit guten verläſſiger junger Mann als zweiter
e Zeugniſſen verſehene Mamſell bei Verwalter für ein Rittergut geſucht.

der ohem Gehalt geſucht. Perſönliche Gefällige Offerten sub A. Nr. 100.
Vorſtellung. poste rest. Friedeburg a/S. erbeten.

e 7 ein großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

S S Nährkraft der Coca- P Hanze erst durch die Erforsoher Süd
S 7 a mwerikas, wie Alex. v. Humboldt, Bonpland u. A. in Puropa

d dicin wichtige Thatsache, dass unter den ooca-Kauenden
Eingeborenen Asthma u. Tuberkulose unbekanut seien, S

ausgedehnten medicinischen Praxis anwandte. Die Dr. Alva-
J rez'schen Coca-Präparate, welche von Hrn. Rich. Brandädt,

m Bestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dem
Praeparate. Bezugsorte conservirtj nach den Originalrezepten ächt und un-

des Halses, der Iunge, bei Störungen des Nervensystems und Magenleiden.
Die Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich gegen die Leiden der Respirations-

zuständen, die Pillen Nr. IV werden mit Erfolg bei Hämorrhoiden, starken Magen- 2
leiden ete. gebraueht. Gegen Migraine ete. eignet sich der treffliche Coca-Spiritus S

3 Mark nebst Gebrauchs-Anweifsung. Niederlage dieser Präparate in den meisten Apotheken
in Nordhbausen in der Mohrenapotheke a. Pkerdemarkt u. in der Adlerapotheke.

Mittwoch
Das in Tuch und anderen Stof- e ſtehen 87777 e

Partie fertiger Kleidungsſtücke, Halle. Buch C Rolie.
Nähſeide, Knöpfe u. Vorden e
wert

9 beſchau, ſind wieder eine
Partie fertig geworden.

reife gebeerte, kauft zu den höch- 3 Hfe iſen Hage orn, Optiensſten Preiſen hund Fleiſchbeſchauer,

BPerus und Bolivias, wurde die unvergleichliche Heil- und

und ergab sich als Resultat ihrer Forschungen die für die Me-

D. Lima, war einer der ersten, der die Coca als Heilmittel in seiner

d x W W J
en Blättern (dieselben werden, um ihre wirksamen, medicinischen

und erzielte derselbe damit die erstaunlichsten Heilwirkungen bei allen Krankheiten

Pillen Nr. III sind ein unfehlbares Heilmittel bei allen Nervenanomalien u. Schwäche-

Pillen pr. Schachtel 3 Mark, Preis des Coca-Spiritus und des Coca-Liqueurs pr. Flasche

J JAusverkau ſ Dienstag u.
ſtorbenen Mannes, ſowie eine große Verkauf im goldenen Pflug in

Selbſtkoſtenpreiſe verkauft

die zweckmäßigſten z. Fleiſch

Sauerkirschauerkirschen, tyeilt gratis

Cöthen.

Seit undenklicher Zeit ein Universalmittel der Eingeborenen

näher bekannt, von diesen aber im vollsten Maasse gewürdigt

W PFin peruanischer Gelehrter und Arzt, Dr. José Alvarez in

Besitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, aus frischen

erſten Jargegteſſt Ferden, sind die Errungenschaft langjäbriger Studien dieses Arztes

organe, die Pillen Nr. II beseitigen alle Leiden der Verdauungsorgane, die

und als magenstärkend ist der Coca-Liqueur urgemein zu empfehlen. Preis der Coca- S

NB. Man achte darauf dass sich anf dem Etiquette einer jeden Schachtel

fen beſtehende Lager meines ver u. kleine Landſchweine zum

ſoll bedeutend unter dem Microskope

Eilenburg, Bergſtr. 79.
Anleitung zur Fleiſchbeſchau er-

Gustav Ruchheim, 5 cHalle, große Ulrichsſtr. 53.
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H. C. Weddy-Pöniche,
gr. Vrh.erlaubt ſich ſein reich ſortirtes Lager von:

Leinwand, Awillich-, Damast- u. Baumwollwaaren,
Bettfedern, Daunen u. Eiclerdaunen,

fertigen Betten u. Matratzen,

X IEIIXIIESohweizer Weiss waaren,
Herren-, Bamen- u. Kinder Wäschehöflichſt in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Fr. Naumann's I[Iöbelfabrik und Hagazin,
Menge Kev und Ha H. Ssanber S.

Herren und DBamenkragen, Herren- und Damen
ſtrümpfe, baumwoll. und woll. Reinlängen, Sstrick- Wolle
und BRaumwolle, Corsets, BReste von Shöärtiüngs,
Piqués, Klyny, seidenen Waschtülls.

Dieſe Sachen verkaufe ich
weit unter dem Koſtenpreis, um ſie los zu werden.

E.
Sr- Steinstrasse S.

Halle, Mittwoch den 28, Juli, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksſchulgehändes

n rertalter Herren des studen tischen Gesang vereins
„Fridericiana“

unter Direction des Herrn Musikdirector C. A. Hassler und
unter Mitwirkung der Frau Professor W'anda Winter-

berger und der Concertsängerin Fr. Vhekla
Friedländer aus Leipzig.

Programm: Onverture „Meeresstille und glückliche Fahrt
von F. Mendelssohn,. „Sturmesmythe“ für Chor und Orchester
von Fr. Lachner. Schwedische Volkslieder für Sopran, gesetzt
von C. Reinecke,. Clavierstücke von Seb. Bach und Scarlotti.

Chorlieder. Ouverture „Dame Kkobold“ von C. Reinecke
Arie für Sopran von Antonie Lotti. Duette für Sopran und
fenor von Rob. Schumann. Chorlieder. „Dithyrambe“ für
Chor und Orchester von Jul. Rietz.

Billets: numwmerirte a 2 M., unnummerirte à 1,50 M. sind in
der Musikalienhandluog des Herrn H. Karmrodt zu haben.

Das Comité alter Herren der Fridericiana,

C Mannſchießen
laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.

Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden c.,
welche Behufs Ausübung ihres Gewerbes für dieſe Zeit nach hier zu
kommen gedenken ſich bezüglich der Plätze rechtzeitig beim Directorium
melden zu wollen.

Bad Köſen, den 2l1. Juli 1875.
Das Direetorium des Schützen-Corps.

Ein tüchtiger Conditor- Ge 600 Etr. gutes Elbheu, eirca

Tun z

C kann u Uoanperury a

M

4ajonqojuo9

Hühnerangenpflaster
von CaſſtanLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen e. à St. 13 RPfg.,
pr. Otzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be
ziehen durch Albin Hentze,

Schmeerſtr. 36.

Sehr ſaftigen Schwei-
zerkKäse à t 10 Brat-
heringe erhielt Bolitze.
Photographische Auf-

nahmen finden täglich von 9 Uhr
früh bis 4 Uhr Nachmittags imhülfe ſucht baldigſt Condition. 300 Etr. Luppinenheu und gute

Gef. Offerten werden unter Chiffre Strohſeile hat zu verkaufen

A. M. poſtlagernd Naumburg C. Hannemann
a/S. erbeten. in Aken a Elbe.

nen eeeeà

Schützenhaus zu Löbejün ſtatt,
und empfiehlt ſich zur geneigten
Beachtung achtungsvoll

Karl Genthe.
nene tekktkeeGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TT

Rrillant-Land- u. Was-
ser-Fenerweril«, eigenes,
nur vorzüglichſtes Fabrikat,

Bengalische Flammen
in unübertrefflich ſchönen
Farben,

IIiuminations Later-
nen u. Luft Ballone

in 150 verſchiedenen Sorten,
empfiehlt ſehr billig
Abin Hentze

in Halle a/S., grſtr.
e Preislisten gratis u. franco.
W Auswärtige Beſtellungen wer

den prompt effectuirt.
V Bei größerem Feuerwerk wird

ein approbirter Abbrenner
geſtellt. r

2 hochtragende Kühe ſtehen zu
verkaufen beim Gutsbeſitzer F. Ro
ſahl in Höhnſtedt.
Königl. Theater in Lauchstädt,

Sonntag den 25. d. M.
„Badekuren“, Luſtſpiel.

Eine Wittwre,
kinderlos, mit 1000 Vermö-
gen, ſucht einen ordentlichen Mann,
bis 50 Jahre alt, aus dem Hand
werker- oder Beamtenſtande. Adr.
befördert A. Bleeſer, Schmeer
ſtraße 25, II.

Klagen, Verträge, Te-
stamente etc. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka-
pitalien vermittelt A. RIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

Erſte Beilage.

S

e
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Erſte Brilage zu 171 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 25. Juli 1875.

Chronik des Deutſchen Reiches.
18.--19. Mai. 5. Jahresverſammlung des Hanſeſchen Geſchichts-

vereins, zugleich mit dem Verein für niederdeutſche Sprachforſchung,
in Hamburg.

18 --21. Mai. Beſuch des Königs von Sachſen am Kaiſerlich-
Königlichen Hofe in Berlin.

19. 21. Mai. II. Synode der Altkatholiken des Deutſchen
Reichs in Bonn.

20. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des Deutſchen
Reichs und von Preußen begeben ſich von Venedig nach Verona.
Die verwittwete Königin Amalia von Griechenland, Tochter des ver-
ſtorbenen Großherzogs Paul Friedrich Auguſt von Oldenburg, geboren
am 21. Dezember 1818, ſtirbt in Bamberg. Der Kunſthiſtoriker,
Ober-Tribunals-Rath a. D. Carl Schnaaſe in Wiesbaden ſtirbt.

20.--23. Mai. 21. Verſammlung der deutſchen Ornithologenge
ſellſchaft in Braunſchweig. Vereinigung mit der Berliner deutſchen
ornithologiſchen Geſellſchaft.

21. Mai. Statut der Reichsbank. Schluß der Sitzungen bei
der Kammern des heſſiſchen Landtags. Der Maler und Radirer
Johann Adam Klein, geb. 1792 in Mün wen, ſtirbt.

22. Mai. Ueberführung der Leiche der Königin Amaliag von

der Luft, ſondern im Sauerſtoffgaſe verbrennenden Magneſiums über-
trifft die einer Kerzenflamme um mehr als das 500fache.

Die Berichte über die Wirkſamkeit des Magneſiumlichtes auf der
See heben namentlich hervor, daß man mit dieſem Lichte die Signale
bis auf eine Entfernung von 8 engliſchen (1, deutſchen) Meilen voll-
kommen deutlich ſehen konnte und daß die Schnelligkeit der Signaliſi-
rung mit der Magneſiumflamme eine ſehr bedeutende war.

Es kann wohl kein Zweifel darüber beſtehen, daß wir im Beleuch-
tungsweſen, wenngleich auch mit der Einführung des Leuchtgaſes eine
völlige Umgeſtaltung darin erfolgt iſt, noch lange nicht auf der Höhe
des Wünſchenswerthen und auch des möglicherweiſe Erreichbaren ange
langt ſind. Nicht nur, daß die Leuchtkraft der Beleuchtungsmittel und
ihre damit zu ſammenhängende Reinheit in hohem Grade zweckentſpre-
chende Verbeſſerungen wünſchens werth erſcheinen läßt, ſondern auch die
größere oder geringere Gefährlichkeit des gasförmigen oder durch höhere
Temperaturen vergaſ'ten Beleuchtungsmaterialien berechtigen zu dem
Verlangen nach ſicheren und verläſſigeren Stoffen.

Auguſt Sommer, der Wolksdichter Thüringens.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte C. A. H. Burkhardt

neuerdings in den „Grenzboten“ eine vortreffliche Charakteriſtik eines
Griechenland von Bamberg nach München und Beiſetzung daſelbſt. Dichters, den man mit Recht den thüringiſchen Hebel genannt hat.
Auswechſelung der Ratifikationen über den am 29. Dezember 1873 Nicht nur, weil er ſeinen heimiſchen Dialekt mit Meiſterſchaft handhabt,
zwiſchen Baden und Württemberg abgeſchloſſenen Eiſenbahnvertrag in ſondern auch, weil er darin das ganze Leben ſeiner Landsleute mit tief-
Stuttgart. Der Mathematiker und Geograph Prof. Reuſchle in
Stuttgart ſtirbt.

23. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin kommen in
München an.

25. 28. Mai. Generalverſammlung und Feier des 25jährigen
Beſtehens des Vereins der deutſchen Rübenzucker-Fabrikanten in Halle.

26. Mai. Eröffnung der I. ordentlichen Landesſynode für das
Großherzogthum Heſſen in Darmſtadt.

27. Mai. Rückkunft des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in
Potsdam.

28. Mai. Der König und die Königin von Schweden und Nor-
wegen treffen, über Kiel kommend, zum Beſuche des Kaiſerlich-König-
lichen Hofes in Berlin ein. Die Prinzeſſin Louiſe Karoline, Ge-
mahlin des Prinzen Heinrich IV. von Reuß-Schleiz-Köſtritz, geb. 3.
Dezember 1822, in erſter Ehe vermählt mit dem Prinzen Eduard von
Sachſen-Altenburg, ſtirbt auf Schloß Ernſtbrunn in Nieder- Oeſterreich.

28. Mai 1. Juni. Feſtlichkeiten zu Ehren der ſchwediſchen Maje-
ſtäten am Kaiſerlich- Königlichen Hofe.

29. Mai. Der Profeſſor der Theologie Dr. Chriſtian von Palmer
in Tübingen ſtirbt.

30. Mai. Feier des Stiftungsfeſtes des Lehr-Jnfanterie-Bataillons
in Potsdam in Gegenwart des Deutſchen Kaiſers und des Königs von
Schweden.

31. Mai. Die Königin von Schweden reiſt nach Dresden ab.
Prof. Dr. Weierſtraß in Berlin wird zum ſtimmfähigen Ritter des
preußiſchen Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte,
Prof. Theodor Schwann in Lüttich, der Hiſtoriker George Bancroft in
Waſbington, der Dichter Henry Longfellow in Amerika und Prof.
William Stokes in Dublin werden zu auswärtigen Rittern deſſelben
Ordens ernannt.

Gewerbliche Skizzen.

Magneſiummetall.
Das Magneſiummetall iſt zwar jetzt im Preiſe bedeutend ermäßigt,

aber immer noch zu theuer, um es im häuslichen Beleuchtungsapparat
zu verwenden. Dennoch wird ſich die Zukunft ſeiner bemächtigen.

Die Eigenſchaften des metalliſchen Magneſiums ſind in vielen Be-
ziehungen geradezu hervorragende. Der Schmelzpunkt des Magneſiums
liegt nahe dem des Zinks, welches letzte bei 4129 C. ſchmilzt. Etwas
oberhalb des Schmelzpunktes entzündet es ſich und verbrennt mit blen-
dend weißem Lichte zu Magneſia (Magneſium mit Sauerſtoff in Ver-
bindung).i der Aufführung dieſer letzten Eigenſchaft des Magneſiums ſind

wir auf einem Punkte angelangt, von dem aus wir nicht nur die ge-
ſammte Anwendungsweiſe dieſes Metalls überſehen können, ſondern auch
einen Blick in die vielverſprechende Zukunft deſſelben zu werfen vermö-
gen. Dieſe Eigenſchaft iſt es, welche dem Magneſium eine Verwen-
dung geſchaffen hat, und dieſe Eigenſchaft iſt es, welche für die Zukunft,
ohne überſchwänglichen Hoffnungen und phantaſievollen Erwartungen
ſich hinzugeben, Großartiges, ja vielleicht ſogar Epochemachendes verſpricht.

Ein Magneſiumdraht, in den Saum der Flamme einer Bunſen-
ſchen Gaslampe gehalten, brennt mit einem weißen Lichte, welches ſo
blendend iſt, daß das Auge den Lichtglanz nicht zu ertragen vermag.
Die Leuchtkraft der Sonne iſt zwar noch immer 524 mal größer, als die
des Magneſiumlichtes, aber an chemiſch- wirkſamen Strahlen übertrifft ſie
letztere nur um das fünffache. Ein brennender Magneſiumdraht von
O,297 Millimeter Dicke gibt ſo viel Licht wie 74 Stearinkerzen, von
welchen fünf auf das Pfund gehen. Die Lichtintenſität des nicht an

ſtem Verſtändniß und tiefer Jnnigkeit zur Anſchauung bringt. Wer
hätte nicht ſchon hier und da wenigſtens die Anfangsſtrophe eines ſeiner
Gedichte gehört: „ſgiht doch nichts über Rudolſtadt“. Hier, in dieſer
ehemals ſo idylliſch abgeſchloſſenen Reſidenzſtadt eines kleinen Fürſten-
thums, das aber mit ſeinem ſtolzen Schloſſe auf gebietender Höhe gleich
ſam an den alten Kaiſer Günther aus dem Hauſe Schwarzburg
zurückerinnert, hier iſt der Grund und Boden von Sommer's Poeſie.

Er hat ihn noch gekannt und durchkoſtet, lange bevor nur irgend Je-
mand daran denken konnte, daß einſt das Dampfroß auch dieſen ſchö-
nen Theil des Saalthales durchbrauſen werde; zu einer Zeit alſo, wo
die Nivellirung unſrer Sitten und Gebräuche, unſrer Jdiome u. ſ. w.
durch die allſeitige Ausbildung der Verkehrswege noch nicht die parti-
culariſtiſche Kultur ſeiner Heimath beleckte. Jn Folge deſſen erhalten
wir in ſeinen Dichtungen lebenswahre Bilder der „guten alten Zeit“,
wo Jemand mit einer Einnahme von 400--800 Thalern jährlich ein
beneidenswerther Sterblicher war. Der Rudolſtädter hatte eben nur
drei Bedürfniſſe: Bier, Bratwurſt und Kartoffelklöße; und wenn dieſe

ihm zu Gebote ſtanden in alter thüringiſcher Güte, dann war er nicht
nur zufrieden, ſondern auch ſelig. Das große, über 8 Tage währende

Vogelſchießen auf der Schützenwieſe erhob ihn mit der Befriedi-
gung jener Bedürfniſſe bis in den ſiebenten Himmel, für alles Andere
ließ er den „lieben Herrgott“ ſorgen und ſeinen „durchlauchtigſten Für-
ſſten“, der ihm in ſeiner „Kapelle“ auch die Muſik zur Bratwurſt lie
ferte. Sonſt wußte und wollte er wenig von der Welt, die ſich ihm
nach Weimar zu öffnete, das ſein Markt war und ihn mit der Groß-
welt auf einer Kunſtſtraße verband, die ihn über Berg und Thal, durch
Flur und Wälder über Blankenhain und Berka a. d. Jlm recht roman-
tiſch in ſein thüringiſches Vorderland brachte. Vom Großhandel ſah und
kannte er faſt weiter nichts, als die ſchweren Getreidewagen oder die
noch ſchwereren Schieferladungen, welche von Rudolſtadt oder von
Leeſten bei Saalfeld aus wöchentlich zweimal nach Weimar gingen,
während Glashändler mit kleinen oder großen Frachten und wahrhafte
Typen von Fuhrleuten einer ausgeſtorbenen Gattung ununterbrochen
ihren Cours über Weimar nach Nordhauſen nahmen, um von dort einen
„ächten Nordhäuſer“, d. h. einen unverfälſchten Kornbranntwein, zurück
zubringen. Um dieſe große und um ſeine eigene kleine Welt in der
kleinen aber überaus hübſch gelegenen Reſidenz mit ihrem Fürſtenhauſe
bewegten ſich ſeine Jdeen, alles Andere war ihm eben „Wurſcht“.
Wenn er zum Himmel aufſah, fiel ſein erſter Blick auf die hohe ſtatt-
liche Burg ſeines Fürſten, zu deſſen Füßen er gleichſam als Staub-
geborener wohnte. Nichtsdeſtoweniger lebte er ſein eigenes Leben, das
Niemand antaſtete, redete ſeinen eigenen Dialekt und kümmerte ſich
nicht darum, wer neben oder über ihm wohnte. Denn das eigentliche
Volk, der Ackerbürger und ſeine Verwandten, bildeten ja ein eigenes
Völkchen für ſich neben jenen, die vom Hofe oder vom Staate zehrten.
Jenes wohnte vorzugsweiſe in der Altſtadt, und in dieſer ſtand auch die
Wiege Sommers, unſres fraglichen Dichters. Kein Wunder, daß er
hier, im Umgange mit der Jugend von Ackerbürgern und Handwerkern,
einen Dialekt in ſich aufnahm, den man eben nur im innigſten Ver-
trautſein mit dem, der ihn ſpricht, empfangen und entwickeln kann.
Denn dieſes Entwickeln iſt gleichbedeutend mit dem Wiedergeben eines
Lebens, das man wie ſein eigenes erlebt, in Fleiſch und Blut verwan-
delt haben muß.

Jn der That ſtand Sommer's Vaterhaus mitten in der engen
„Strumpfgaſſe“, wo er, obgleich das Kind eines fürſtlichen Kammer-
muſikus, durch die Nähe der Beziehungen wie von ſelbſt auf das Volk
hingewieſen war, das in der engen Gaſſe gewiſſermaßen öffentlich lebte,
inſofern der Eine vom Andern ſtets wußte, was „die Glocke geſchla-

gen hatte“.
Zu einem großen Theile bewegte ſich auch das ſpätere Leben

Sommer's in dieſem kleinſtädtiſchen Volksleben Thüringens und dieſes
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Zuſammenleben konnte nur dazu beitragen, die altaufgenommenen Bil
der in ihm zu befeſtigen. Nach Burkhardt's Mittheilungen wurde
S. im Jahre 1816 geboren, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt
bis zu ſeinem 19. Jahre und ſtudirte dann in Jena bis 1838 Theo-
logie. Das war jene berüchtigte Zeit, wo, beſonders in den thüringiſchen
Kleinſtaaten, ein Candidat der Theologie ſeine Hoffnung allein auf ein
glückliches Ausſterben ſeiner Amtsbrüder zu ſetzen hatte, um im beſten
Falle bei der Ueberfülle der Candidaten allermindeſtens ein Jahrzehnt
auf Anſtellung zu warten. Jn dieſer lieblichen Situation blieb auch
ihm nichts Anderes übrig, als zu „hauslehrern“. Eine ſolche Stellung
nahm er in dem benachbarten weimariſchen, oben berührten Blanken
hain, alſo in waldesduftiger Gegend bis 1842 ein. Dann vertauſchte
er dieſe Stelle mit einer andern in den unfern gelegenen, aber auch ſo
viel einſameren Marktflecken Magdala, dort nur Magdel genannt, wo
er weitere drei Jahre bleib. Sicher konnten ihm dieſe Stellungen nichts
weiter, als Beobachtungsſtoff liefern; denn gegen das Kleinleben jener
Orte konnte man das Rudolſtädter Kleinleben noch ein Großleben
nennen. Dies änderte ſich aber, als er 1847 nach Berlin ging, um
hier an der Handelsſchule ein Lehramt für deutſche Sprache und Litera-
tur zu übernehmen. Nach Burkhardt fällt zwar Sommer's Nei-
gung zur Dialektdichtung noch in ſeine Gymnaſialzeit zurück, wo er
durch Grübel, Hebel und v. Kobell dazu angeregt wurde; allein es
iſt doch anzunehmen, daß dieſes Berliner Lehramt, welches ihn in tie-
fere Beziehungen zu der deutſchen Literatur bringen mußte, auch jene
Neigung in ihm vertiefte. Vielleicht wäre aber auch ſie wieder in Nebel
aufgegangen, wenn S. nicht bald darauf den Entſchluß gefaßt hätte,
nach Rudolſtadt zurückzukehren und hier eine höhere Töchterſchule zu be-
gründen, die längſt zum dringenden Bedürfniß daſelbſt geworden war.
Damit endlich kam S. auch in das theologiſche Fahrwaſſer; indem
er während jener Thätigkeit, die er bis 1861 entfaltete, als Hilfspre-
diger angeſtellt wurde, bis er ſchließlich 1864, alſo nach 26jährigem Aus-
harren, als „Milizprediger“ die Stelle eines Garniſonpredigers mit
ſpärlichem Gehalte bekam.

Das iſt der äußere Lebensgang eines Dichters, der wie mit photo-
graphiſcher Treue das Leben des oſtthüringiſchen Volksſtammes wieder-
gab. Die Verſuche ernſteren Styles fallen nach Burkhardt noch in
ſeine Hauslehrerzeit; doch erſchien erſt 1849 das erſte Heft ſeiner „Bil
der und Klänge aus Rudolſtadt in Volksmundart“. Ganz allmälig
ſtieg die Sammlung auf 5 Hefte, welche nun bereits in der 5. Auflage
vorliegen. Die Zahl ſeiner hier veröffentlichten Schöpfungen beläuft
ſich auf 144, von denen 59 Gedichte und 85 proſaiſche Stücke ſind,
während das Rudolſtädter Wochenblatt dann und wann noch einzelne,
neuere Produktionen bringt. Daß S. darin ein echter Dichter iſt, geht
ſchon daraus hervor, daß man ihn von oben her daran erinnerte,
wie dieſe poetiſirende Thätigkeit ſich nur ſchwer mit ſeinem geiſtlichen
Berufe vereinigen laſſe und daß ſelbſt das Rudolſtädter Völkchen ſich
durch Sommer's Schöpfungen bis in das Jnnerſte hinein „getroffen“
fühlte und dem Dichter keineswegs dafür eine große Sympathie ent-
gegen brachte. Jede Portraitirung dieſer Art muß ja von vorn herein
einen neckiſchen Sinn in ſich tragen, der dem Portraitirten als „Fop-
perei“ erſcheinen muß. Es iſt darüber nichts weiter zu ſagen, als daß
es Sommer nicht allein ſo erging. Denn was ſeine Produktionen
ſelbſt betrifft, ſo ſtehen ſie eben auf der höchſten Stufe der Volksdich
tung, welche zugleich die innigſte Liebe zu der fraglichen Lokalität und
ihren Bewohnern vorausſetzt. Burkhardt hat das Alles, ſowie den
Charakter der Sommer'ſchen Poeſien in faſt erſchöpfender und liebevoller
Weiſe dargethan; um ſo mehr, als er ſelbſt ſeit ſeiner Jugend mit dem
Dichter perſönlichen Umgang pflegen durfte. Wir müſſen darauf ver
zichten, auf dieſe ausführliche Charakteriſtik einzugehen. Man kann ver-
ſchiedener Meinung über den Werth ſolcher Volksdichtungen ſein; man
kann ſie realiſtiſch oder ähnlich nennen: aber das wird ihnen Niemand
beſtreiten dürfen, daß ſie, gegenüber der meiſt inhaltsloſen Poeſie unſrer
Zeit, Jnhalt über Jnhalt, Leben über Leben in ſich tragen und damit,
früher oder ſpäter, unſrer nationalen Poeſie einen tieferen Jnhalt und
Sinn bringen werden nach dem Ausſpruche des Altmeiſters Göthe:

Eines haben ſie ſicher fürGreif nur hinein in's friſche Volkesleben!
alle Zeit: daß ſie hiſtoriſche Denkmäler für Jdiome ſind, welche be-
reits auf dem Ausſterbeetat ſtehen. Vielleicht zur rechten Zeit dichtete
Sommer: „wie ägentlich's Bier muß ſei;“ wir geben darum
dieſes poetiſche Recept als Probe für die Sommerſche Poeſie, aber auch
zur event. Nachahmung für unſere inländiſchen Brauereien, zum Schluſſe,
wie folgt:

Ferſch Erſte: 's muß ä Rähmchen ha,
Das derf ſich nech verliere,
Un gruße Glotzen nech etwa,
Wie 's bei'n Fliegenbiere.

Ferſch Zwäte muß a Brand do ſei
Un muß an Lichte feire,
Wenn's kä Geſichte hat derbei,
Da kann ſich's laſſe leire.

Un weiter noch verlangt mer a
Su von änn guten Biere,
Es muß völ Kuhlenſeire ha
Un muß wie narrſch muſſire.

Un Spitze, die gehiert derzu,
Suwie der Schwanz zun Fare,
's muß off d'r Zunge britzle ſu,
Wenns ſoll getronken ware,

's derf guſte ja bei Leibe nech
Nech därfre un nech blimble,
Un wennſte trönkſt, da derf a ſich
De Giſcht nech gleich verkrimle.

's derf nech in Leibe lah wie Lack,
Un muß'n Magen wärme,
's muß räne ſei, von Wuhlgeſchmack
Un derf nech epper ſtärme.

Su muß ä Bier beſchaffen ſei,
Da derf dervon niſcht fehle,
Wenn das nech alles ös derbei,
Da will's nech in de Kehle.

Es muß rächt zöngle, ſöffig ſei
Un derf nech eſchoffire,
Un kriecht mar a änn Zopf derbei,
Mer derf dernach nichts ſpire.

et

An ihm iſt alles Pſyche.

zu allen Künſten geeignet.

Die Hunde-Nacen.
III.

Die Stuben- und Schooßhunde.
Wer kennte nicht den freilich mehr und mehr aus der Hundewelt

verſchwindenden Mops (C. fam. fricator) mit ſeiner abgeſtutzten, aufge-
worfenen warzigen Schnauze, ſeiner runzeligen, verdrießlich ausſehenden
Stirn, ſeinem kurzen, dicken Leibe und herabhängenden, meiſt verſchnittenen
Ohren! Das iſt der ſtille Beobacher und Gefährte alter Jungfern, ohne
Fähigkeiten, ohne Beweglichkeit und darum ſteif und feiſt. Jhm ähnlich
in Naturanlagen iſt der Baſtardmops (C. f. hybridus), ein Baſtard vom
kleinen däniſchen Hund und Mops, mit kleinem Kopf, dicker Naſe, auf

geworfenem Schwanz, großen hervorſtechenden Augen, dünnen langen Bei-
nen und glattem, anliegendem, meiſt weißem oder geflecktem Haar.

Den ſchroffſten Gegenſatz gegen dieſe träge und unfähige Hunderace
bildet der Pudel (G. f. aquaticus) mit dickem, rundlichem Kopfe, kurzer,
ſtumpfer Schnauze, breiten, hängenden Ohren, faſt gradem Schwanz, kur-
zen, ſtämmigen Füßen, langem krauswolligem Haar! Er iſt treu, ruhig,
verſtändig, gelehrig und ſchwimmt vortrefflich. Welch eine wunderbare
Verſchiedenheit tritt uns entgegen, wenn wir den Pudel mit ſeinen Gat-
tungsverwandten vergleichen, eine Verſchiedenheit der Seelen, die ſich ſo
gar in dem Glanze ſpiegelt, mit dem die Augen der verſchiedenen Hunde
leuchten!

Der Mops iſt dumm, langſam, phlegmatiſch, der Fleiſcherhund me
lancholiſch, bitter, gallicht, blutdürſtig, der Spitz choleriſch, zornmuthig,
engherzig, bis in den Tod gehäſſig, der Pudel ein eitler Sanguiniker, im
mer munter, ſtets wach, der angenehmſte Geſellſchafter, aller Welt Freund,
treu und untreu, dem Genuß ergeben, zu Scherz und Poſſen ſtets auf-
gelegt, der Welt und allen ohne Ausnahme angehörig, wenn der Spitz
nur ſeinem Hauſe, der Fleiſcherhund nur dem Thiere, der Dachshund nur
der Erdhöhle, der Windhund nur dem Laufe, die Dogge nur dem Herrn,
der Hühnerhund nur dem Feldhuhn, der Harlekin nur der hätſchelnden
Dame angehört.

Treffend zeichnet Scheitlin den Pudel. Welche Verſchiedenheit einer
und derſelben Art und Varietät, ſagt er, z. B. unter den ſogar gleich ge
färbten ſchwarzen oder braunen Pudeln! Jeder Pudel iſt eine förmlich v
ausgebildete, abgeſchloſſene, ſelbſtändige Pſyche, von äußeren Umſtänden
ziemlich unabhängig. Er hat Eigenheiten, Sonderbarkeiten, Originalitäten,
Genialitäten. Ohne Anleitung iſt er ſchon viel und wird er viel. Er
lehrt ſich ſelbſt, ahmt den Menſchen nach, drängt ſich zum Lernen, liebt
das Spiel, hat Launen, ſetzt ſich etwas in den Kopf, will nichts lernen,
thut dumm, empfindet Langeweile, will thätig ſein, iſt neugierig, kennt
die Mienen- und Augenſprache u. ſ. w. Eigenwillig können einige allen
Schmerz überwinden, andere nicht haſſen, andere lieben, einige können ver
zeihen, andere nie. Sie können einander in Gefahren und zu Verrich
tungen beiſtehen, zu Hilfe eilen, Mitleiden fühlen, lachen und weinen,
vor Freude jauchzen, aus Liebe zum verlornen Herrn trauern, hungern,
verhungern, alle Wunden für ihn verachten, den Menſchen Jhresgleichen
weit vorziehen und alle Begierden vor den Augen ihres Herrn im Zügel
halten oder ſchweigen machen. Ehrfühlig kann ſich der Pudel ſelbſt ſchä
men. Er kennt Raum und Zeit vortrefflich, kennt die Stimmen, den
Ton der Glocken, den Schritt ſeines Herrn kurz, er iſt ein halber Menſch.
Er benutzt ja ſeinen Körper ſo geſcheidt als der Menſch den ſeinigen
und wendet ſeinen Verſtand für ſeine Zwecke vollkommen an.

Nur der Pudel befreundet ſich mit allen Dingen, mit der Katze,
dem Gegenſatze, mit dem Pferde dem Collegen, mit dem Menſchen dem
Herrn, mit dem Hauſe es bewachend, mit dem Waſſer, aus deſſen Tiefe
gern Steine holend, mit den Vögeln des Himmels, zu welchen er hoch
hinaufſpringt ſie zu fangen, mit der Kutſche und dem Wagen, indem er
unter ihnen läuft. Am eheſten ſollten im Pudel allfällige Möglichkeiten,
ſich noch höher zu heben oder gehoben zu werden, als nicht unmöglich ge
dacht werden können. Doggen repräſentiren Wächter, Soldaten,' Mörder.
Die Windſpiele und Jagdhunde vertreten die Jäger wie leicht ſind fie
an's Horn zu gewöhnen! wie achtſam ſind ſie auf den Schuß und
jedes Jagdzeichen! wie verſtehen ſie ſo genau alle Stimmen und
Bewegungen des Wildes! Wie geſchickt iſt der Hühnerhund zu lernen,
wie er das gefundene Thier anzeigen, feſtbannen, welches Bein er heben oder
vorſtecken müſſe, je nachdem er dieſes oder jenes erblicke u. ſ. w.! Zwar
lehrt ihn ſchon Vieles die Natur und er muß gar nicht Alles vom Men
ſchen lernen er lehrt ſich Manches ſelbſt aber der Pudel noch mehr.

Er macht nichts dumm, als wenn er ſelbſt es
will. Jn allen andern Arten iſt noch mehr Trieb, in ihm mehr
Jntelligenz. Wie raſt der Jagdhund der Jagd zu, wie tobt er keuchend,
athemlos dem Wilde nach! Wie wüthet die Dogge auf den Feind los,
wie niederträchtig umrennt der Fleiſcherhund mit lechzender, heraushangender F

Zunge und falſchem Auge in halben Kreiſen wie der Perpendikel einer
Uhr mechaniſch die vor ihm angſtvoll trippelnden Kälber! Wie roh fällt
er ſie an, wenn ſie ſich auf die Seite verirren, wie gleichgültig iſt er ge
gen den Schmerz derſelben, der ihm erſt noch wohl zu gefallen ſcheint!
Wie ſtürzt der Hühnerhund auf Vögel, hingeriſſen von der Wuth ſie zu
erdroſſeln! Nichts von allem dieſen Unedlen, Unwürdigen, Schimpflichen
im Pudel, wenn er nicht verzogen worden, wenn man ihn, ſei es auch
nur naturgemäß, ſeinem eigenen Genius überlaſſen hat. Er iſt von
Natur gut. Jeder ſchlechte iſt nur von Menſchen ſchlecht gemacht worden.

Der Pudel iſt am beſten gebaut. Er hat die ſchönſte Kopfform,
den gewandteſten Leib, die ſchönſte Geſtalt, eine volle breite Bruſt, wohl-
gebaute Beine, iſt nicht hoch und nicht niedrig, nicht lang und nicht kurz,
und ſtellt ſich am würdigſten dar. Schon körperlich iſt er vorzugsweiſe

Tanzen kann er von ſelbſt lernen, denn ſeine
halbmenſchliche Natur treitt ihn, ſich an ſeinem Herrn aufzurichten, auf
zwei Beine zu ſtellen und aufrecht zu gehen. Er iſt der geachtetſte (aber
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nicht gefürchtetſte) und geliebteſte Hund, auch weil er der gutmüthigſte ſind dieſe bisweilen außerordentlich ſchönen Thierchen ſehr erpicht; allein
iſt. Auch für Gutſchmecker iſt er unentbehrlich denn er iſt es vorzüglich, auf der Jagd eigentlich brauchbar oder zu Hauſe gehörig wachſam ſind ſie
der ihm die Trüffeln liefert. Obſchon die Erde, unter welcher die Trüffel
(Tuber cibarium) im Laubwald verborgen liegt, etwas erhöht iſt, ſo hält
es doch ſchwer ſie zu finden. Man richtet daher kleine Pudel, welche in
Oberitalien, wo es die meiſten Trüffeln gibt, Patta und Barboni heißen,
als ſogenannte Trüffelhunde ab, indem man den jungen gekochte Trüffel
ſtücken mit Milch und ſpäter damit geriebenes Brod gibt. Auch Schweine
verwendet man bekanntlich dazu, doch müſſen dieſe durch Ring und Seil
am Rüſſel abgehalten werden, den Fund zu freſſen.
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Mops.

nicht. Die Pyrame (C. f. flammeus) iſt von derſelben Geſtalt, aber
mit feuerfarbigen Flecken. Das ſpaniſche, angoriſche oder malteſer
Hündchen (C. f. melitaeus) iſt ein Baſtard von Zwergpudel, Seiden
pudel, Spitz rc.

Das Löwenhündchen (C. f. leoninus) zeichnet ſich aus durch ſein
langes, einer Löwenmähne gleichendes Halshaar und einer Quaſte an der
Schwanzſpitze. Es iſt eine intereſſante Geſtalt, aber mit wenig Gehalt.

Der kleine däniſche Hund (C. t. danicus), bisweilen Harlekin
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Pudel.

Von weſentlich anderem Charakter, ein meiſt verzogenes und verzär genannt wegen ſeines oft bunten, glatten Haares, iſt äußerſt ſelten und
teltes Schoßhündchen iſt der langhaarige Bologneſer oder Seidenpudel
(C. f. extrarius), mit langem, weichem, etwas gelocktem, weißem, ſelten
braunem oder ſchwarzem Haar, breiten, herabhängenden, meiſt gefleckten
Ohren, krumm ſtehenden Spitzzähnen und aufgetriebenen Stirnknochen.
Unter ſeinen Unterarten iſt einer der bekannteſten der kurzhaarige Bologneſer
oder engliſche Wachtelhund (C. f. corycaeus), mit kleinem, rundem
Kopf, kurzer Schnauze, langen Ohren, aufwärts gekrümmtem Schwanze und

Auf's Jagenwellenförmigem, kurzem, ſchwarzem oder geflecktem Haar.

daher hochgeſchätzt.
Der nackte oder türkiſche Hund, das ägyptiſche Windſpiel (C.

f. aegyptiacus) iſt klein, mit ziemlich großen am Grunde in die Höhe
ſtehenden, oben horizontal liegenden Ohren, faſt ganz nackter, wie geölter
Haut, welche grau, ſchwärzlich oder dunkel fleiſchartig gefärbt und mit

dunkleren Flecken bedeckt iſt. Er iſt beſonders häufig in Columbien.
In wberdt und Rengger nehmen an, daß Amerika dieſe Hunde ſchon

gehabt habe, ehe Europäer dahin gekommen waren.

Fürs Haus.
Eine Epiſtel über Haushalten.

J.

Du verbindeſt, liebe Ottilie, mit dem gewohnten Gruße auch diesmal
die Mittheilung über häusliche Freuden und Leiden, zugleich mit der Be-
hauptung, daß letztere immer mehr das Uebergewicht bekämen. Das klingt
ja juſt, als wenn der alte griesgrämige Onkel und nicht die junge lebens-
frohe Nichte geſchrieben. Alſo: „mit den Dienſtboten iſt es nicht mehr
auszuhalten die Theuerung in allen Branchen dauert fort, ſo daß jede
Einſchränkung ſich auf die Dauer unzureichend erweiſt. Dabei will der
Mann noch die aus Aufhebung der Thorſteuer entfallende Mehrſteuer vom
Wirthſchaftsgeide kürzen, und zu alledem dann noch die Miſéère mit dem
neuen Gelde.“

Die Klagen über Dienſtboten ſind alt, wohl ſo alt wie die Geſchichte
des Menſchengeſchlechts, und heißt es da: peceatur intra et extra.
Das plus, welches jetzt entſchieden dem extra zur Laſt fällt, hat zum größten
Theile die neuere Geſetzgebung verſchuldet, dadurch, daß ſie der jugendlichen
Altersklaſſe, welche doch noch keine Pflichten gegen den Staat erfüllt,
demſelben bisher nur (Erziehungs und andere) Koſten verurſacht hat zu
viel Rechte und Freiheiten einräumt, während jener Lebensabſchnitt ohne-
hin durch Drang gegen jede Schranke ſich kennzeichnet.

Da hilft nur, geduldig beſſerer Zeiten harren und durch eigenes ge
meſſenes Verhalten ſich die Situation erleichtern.

Kommt ad 2 die Theuerung. Das iſt ein böſes Capitel denn wenn
man auch bei ſo manchen wirklichen oder eingebildeten Bedürfniſſen Ein-
ſchränkungen eintreten laſſen kann wohnen und eſſen muß ſchließlich doch
ein Jeder, und wo da hernehmen und nicht ſtehlen, wenn die Mittelpreiſe
ſo andauernd überſchritten bleiben

Das Betrübendſte an der Sache iſt, daß dieſe, von mir noch nicht
erlebte lange Dauer der Theuerung nicht ihren Urſprung in wirklicher
Mißernte hat, ſondern in dem noch ſtetig ſteigenden Mangel an Arbeiter-
kräften auf dem Lande. Eſſen und womögllch viel und gut wollen Alle
graben und hacken, füttern und melken mag Niemand mehr.

Wozu hätten wir denn Freizügigkeit und Unterſtützungs-Wohnſitz?
Alſo fort zur Stadt und dort, wenn auch nicht richtig gerechnet, bei
mehreren Lohne, doch bei mehrerer Freiheit in diverſen Keller-Lokalen eine

menſchenwürdige Exiſtenz geführt, bis die Unterſtützung eintritt, was
ſich in der Stadt leichter macht. Wo das hinaus will, weiß ich nicht,
wohl aber aus der Geſchichte, daß der unvermeidliche Fall eines Volkes
ſtets die Folge der Vernachläſſigung des Ackerbaues iſt.

Doch verzeihe! wo bin ich hingerathen? Wir waren bei der Theue
rung und kommen nun zu Deinem Gatten. Recht hat er, denn da die
Lebensmittel um die Höhe der Thorſteuer billiger werden ſollen, wäre die

Wirthſchafts-Kaſſe um dieſe Summe erleichtert. Er wird aber nur zu
bald inne werden, daß nicht diejenigen dieſen Erlaß erhalten, für welche
er beſtimmt ſcheint, und iſt viel zu billig denkend, als daß er Dich dieſen
FJrrthum büßen ließe.

Kommt ſchließlich der Geldkram. Darauf gebe ich keinen Deut und
ſcheere mich darum keinen Pfifferling. Siehſt Du, das iſt Deutſch, wie
die ganze Einrichtung und kinderleicht dazu, und wer früher den Thaler,
bevor er ihn ausgegeben, dreimal herumgedreht und wieder eingeſteckt

hat, wird, wenn er das jetzt mit dem Markſtück eben ſo macht, auch nichr
zu Schaden kommen. Danke vielmehr Gott, daß die Reform erſt nach
dem franzöſiſchen Kriege zum Abſchluß kam. Andernfalls würdeſt Du
Dich mit Francs, Centimes und Sous c. nun ebenſo verwälſchen, als
mit den lieben Kilogrammen, Hectolitern, Milli- und ſonſtigen Metern.
Aber es klingt verdammt gelehrt. Fuß, Zoll, Meile, Pfund, Scheffel!
Puh, wie einfach! das kann Jeder ſagen.

So! höre ich Dich rufen, das iſt ja wirklich nett! verſpricht
meine Klagen zu erörtern, bei welcher Gelegenheit ich Fingerzeige zur Ab
hülfe als ſelbſtverſtändlich erachte; ſtatt deſſen Tiraden über allerhand was

mich blutwenig intereſſirt.
Ja Kind, das Alter iſt nun einmal geſchwätzig und der angeborne

Grimm gegen alles Wälſche mahht ſich nun einmal bei jeder Gelegenheit
Luft. Zudem war die Gefahr der Münz-Verwälſchung nahe genug.

Der miniſterielle Conſenz zum Bau der Halle-SorauGubener Bahn,
dieſes Manchem ſo theuren Jnſtitutes, lautet, anticipando, bereits auf
franes.

Nun aber zurück zu Deiner Angelegenheit. Du weißt, daß meine
Jugend in die Zeit nach den Befreiungskriegen fällt d. in eine Zeit,
wo vom früheren Wohlſtande Haut und Knochen, wie man zu ſagen pflegt,
geblieben waren eine Zeit, die an Arbeit und Entbehrung ihres Gleichen
nicht hat und deren Früchte ſo Mancher erntet, der nicht beim Säen war.
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nachher nicht.

Da hieß es wohl eigentlich den Thaler dreimal umdrehen und das
fehlende Kapital durch Arbeit erſetzen und ſchaffen, da wurden täglich 18
Stunden Arbeit mit Kopf und Hand für durchaus menſchenwürdig erachtet.

Und es hat uns nichts geſchadet, denn die, welche dieſe Periode, die
faſt ein Vierteljahrhundert anhielt, durchgemacht, das ſind eben die „alten
Herren“ deren Zeitalter ja jetzt ſein ſoll.

Nun kennſt Du meinen Hausſtand ſeit Deiner Kindheit, und haſt
Dich oft verwundernd darüber ausgeſprochen, wie ſich, bei aller Einfachheit
eine gewiſſe Opulenz zeige, die durch irgend welche unerwartete MehrAus-
gabe nicht inveſtirt werde. Heute will ich Dir noch mehr ſagen: ich habe
nie einen Wechſel unterſchrieben, nie einen Groſchen Schulden gehabt.
Und das Geheimniß iſt: „Gieb weniger aus, als Du einnimmſt.“ Wer
bei 10,000 Thaler Einnahme 11,000 Thlr. verbraucht, iſt ein Lump,
wer von 300 Thaler Einkünften 295 Thaler ausgiebt ein Mann, der
auf eigenen Füßen ſteht.

Ja, wirſt Du erwidern, das iſt leicht geſagt, aber, was ſein muß,
muß ſein und der Anſtand doch gewahrt werden. Darauf antworte ich,
daß dieſe Begriffe durchaus relativer Art ſind und dagegen frage: ob es nicht
beſſer ſei, ſich in der Zeit freiwillig etwas, als nachher gezwungen recht
ſehr einzuſchränken?

Vor allen Dingen gehört zu jedem Haushalte, und ſei er noch ſo klein,
ein Etat und die ernſtliche Vorberathung über die Ausgaben, in wie fern
ſie entbehrlich oder nicht. Es mag vorher hie und da gemodelt werden,

Der meinige lautet: Von der zur Ausgabe vorhandenen
und beſtim unten Summe auf Koſt (incl. Holz und Licht), auf
Wohnung, auf Kleidung, auf Steuern, e auf Löhne (auch Arzt),
i auf Ehrungen (Hochzeit, Taufen, Vergnügungen, Geſchenke), ins
gemein.

Ja, es iſt ſo; die Hälfte verbraucht die Nahrung und das iſt der
Grund, weshalb andauernd hohe Lebensmittelpreiſe den Volkswohlſtand
ſo empfindlich treffen und weshalb die Landwirthſchaft das wichtigſte Ge
werbe im Staate iſt. Nur billig Brot, gleich weicht die Noth! Und
von dieſem Poſten, dem Poſten der Hausfrau, darf nichts geſtrichen werden,
ohne daß das Ganze leidet und es bedarf in den meiſten Verhältniſſen
noch der ſorgſamſten Auswahl und Abwägung, um dafür reichliche Koſt
zu liefern.

Hier habe ich Dich.
Deinem Manne überſetzen.

Kommt 2. die Wohnung mit beträgt jetzt leider in Wahr-
heit während die Regierung bei Dienſtwohnung o rechnet. Wir woh
nen theurer als unſere Vorfahren. Ob auch beſſer? Mir ſcheint mehr
für den Schein, weniger für den Comfort.
„Wohnſtube, Schlafſtube, ein mäßiges Zimmer für den Herrn, ein Em-
pfangszimmer“ (gute Stube). Jetzt muß, wenn wirklich vom beſonderen
Eßzimmer abgeſehen wird, ein Staatszimmer für die Frau und vor Allem
ein Salon ſein. Ohne letzteren geht es nicht, auch bei Leuten, die nie
Geſellſchaft geben. Und gerade dieſe nach vorn heraus belegenen faſt das
ganze Jahr leer ſtehenden Prunkgemächer nehmen die Hälfte des Mieths-
preiſes weg. Dort aber, wo Licht Luft und Raum am unentbehrlichſten
ſind, wo jeder Geſunde den dritten Theil des Tages, der ganz weilt,
in der Schlafſtube, dort iſt jede Beſchränkung geſtattet. Alſo lieber jetzt

Hic Rhodus, hic salta! laß Dir das von

—„rge re

Früher hieß es im Mittelſtande:

den Salon geſtrichen, als ſpäter drei Treppen geſtiegen.
Jetzt aber 3. Kleidung !/z, das iſt der Griff in's Wespenneſt.

Nichte! Eine hübſche Frau, die Du biſt, iſt auch ohne Schleppe und
Polſter eine angenehme Erſcheinung und den ſchönſten Schmuck der deut-
ſchen Frau, ihr Haus, ſoll ſie uns auch jederzeit in natura präſentiren,
und wenn die lieben Kinderchen auch nicht in carricirter Seiltänzertracht
herumtänzeln, an ihren guten Sitten wird man ſie jederzeit als „anſtän-
diger Leute Kinder““ erkennen. Jch breche hier ab, denn Deine Erre-
gung über das letzte heikle Thema würde Dir doch nicht geſtatten, meinen
weiteren Ergüſſen, z. B. über die (Zwangs-) Ehrungen, zu folgen.

Jſt es möglich einen Rübenſamen zu erzeugen, welcher
nicht nur zuckerreiche Rüben, ſonderm auch einen ent-
ſprechend hohen Ertrag an Erntegewicht liefert?

Dieſe Frage iſt in einem uns vorliegenden Artikel beſprochen und unter
Mittheilung gewiſſer bewährt gefundener Maßregeln zur Erreichung des
obengenannten Zweckes, bejaht. Da der Gegenſtand dieſes Artikels von
unmittelbarſter praktiſcher Wichtigkeit für den Landwirth iſt, ſo geben wir
denſelben unverändert wieder.

Die Methode, welche zu dem in Rede ſtehenden Ziele führen ſoll,
beſteht zunächſt in der ſorgfältigen Auswahl der Samenrüben. Die im
Herbſt bei der Ernte zur Verfügung ſtehenden Samenrüben werden zunächſt
einer Auswahl auf Grund äußerer Merkmale unterworfen. Die zu wäh-
lenden Samenrüben ſollen ſich durch folgende Eigenſchaften auszeichnen:
ſie ſollen ſpindelförmig, d. h. geſtreckt, wie die Möhre ſein, in keinem
Falle bauchig oder angeſchwollen der Hals ſei von gräulicher Farbe, glatt
und ſtark mit Blättern beſetzt: die Rübe ſelbſt mattweis und die Ober-
fläche eher rauh als glatt. Nach dieſer erſten, nach dem äußern An-
ſehen erfolgenden Wahl und nach Entfernung der Blätter mit der Hand

Liebe

e

die Rübe in einen Zuber, der mit Salzwaſſer von 4,5--5 Grad Reaumur
oder, was daſſelbe iſt, von 3,4——-3,6 Gr. Dichte, bei 15 Gr. Celſius (12
Gr. Reaumur) gefüllt iſt. Alle die Rüben, welche in dieſer Flüſſigkeit
unterſinken, werden zur Samenzucht aufbewahrt.

Es iſt möglich, daß man im erſten Jahre keine genügende Anzahl
ſolcher ausgeſuchter Rüben findet. Man wird ſich dann damit begnügen
müſſen, zwei Abtheilungen zu machen die erſte beſtehend aus allen den
jenigen Röben, welche die obengenannten, äußeren Merkmale erkennen
ließen, aber in dem Salzbad obenaufſchwammen; die zweite aus denen,
welche in dem Salzbad auf den Boden geſunken waren. Der Samen,
welcher von den letzteren gewonnen wird, giebt ſicher im nächſten Jahre
Rüben erſter Qualität, und wenn man nun alljährlich in gleicher Weiſe
verfährt, ſo wird man alsbald dahin gelangen, eine Varietät zu beſitzen,
welche allen Anforderungen entſpricht.

Am Ende des zweiten oder dritten Jahres wird es ſchon nicht mehr
nöthig ſein, alle Samenrüben in das Salzbad zu nehmen, obwohl dies
immer vorzuziehen ſein wird. Da es jedoch eine lange und ziemlich koſt
ſpielige d. Red.) Operation iſt, ſo kann man ſich damit begnügen,
nur eine beſchränkte Zahl von Rüben zu unterſuchen, welche zur Herſtel
lung eines Verſuchsfeldes beſtimmt ſind, aus welchem man alljährlich die
Rüben wählt, welche zur ſtetigen Erneuerung der Urform dienen ſollen.
Die Praxis wird übrigens einem Jeden die ſparſamſte und ſicherſte Art an
die Hand geben, um der Entartung, über die man ſich gegenwärtig mit
ſo vielem Rechte beklagt, vorzubeugen.

Dieſes eben geſchilderte Verfahren iſt mehr dazu beſtimmt, für die
Zukunft das möglichſt Beſte zu erzielen um aber auch ſchon augenblick
lich den Gefahren der Entartung thunlichſt vorzubeugen, empfiehlt der
vorliegende Bericht namentlich folgende Maßregeln:

1. Möglichſt zeitige Saat auf tiefbearbeitetem und vor Winter ge
düngtem Boden. 2. Reihenentfernung von 42 oder 45 Em. 3. Pflan
zung der Rüben in der Art, daß nicht weniger als 7—-8 pro Quadrat-
meter zu ſtehen kommen (d. h. 8000 Pflanzen pro Hektar). 4. Verzöge
rung der Eintearbeit bis zur völligen Reife.

Alle dieſe Maßregeln verhindern, wie durch zahlreiche Verſuche er
wieſen, die Entartung und ergeben einen ausreichend hohen Ernteertrag.
Die Richtigkeit der hier aufgeſtellten Regeln im einzelnen Falle zu prüfen,
wird Sache der rübenbauenden Landwirthe ſein. Namentlich gilt dies von
demjenigen Theile dieſer Vorſchriften, welcher neu, mindeſtens für unſere
deutſchen Rübenbauer iſt.

(Rathgeber in Feld, Stall und Haus.)
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Weißt zieht an und ſetzt im zweiten Zuge matt.

Auflöſung der Aufgabe Nr. 5

Weiß. Schwarz.1) S. es 07 1) K. e4 d44 (auf K.es ſogleich matt durch
D. 4)

2) D. fl--b5 2) K. d44 e4 oder A.3) D. b5 d45 matt
A.

1) und 2)
3) L. c1 --b2 matt.

Schachcorreſpondenz.

2) K. 44 03

Clara und A. P. Correct und vollſtändig
F. O. L. Auch ohne nachfolgende Ergänzung hätten wir die Löſung

(nicht mit dem Meſſer), um den Augentrieb nicht zu verletzen, bringt man als durchaus correct bezeichnen können.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e äh

Zweite Beilage.

4

m

t

X



Zweite Beilage zu 171 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagr.

Halle, Sonntag den 25. Juli 1875.

Aus dem Harze.
Wer das Ungluck gehabt hat, in den letzten Jahren den Harz zu bereiſen,

wird ſich daruber nicht verwundern, daß in dieſem Jahre der Fremdenverkehr dort
mangelt. Der Vergnugungsreiſende und der Touriſt reiſt kaum irgend wo theurer,
als im Harz. Dabei ſteht die Durftigkeit des Logis meiſt im umgekehrten Ver-
haltniß zu den Preiſen, und es tritt dem Reiſenden das Beſtreben, ihm fur eine
möglichſt geringe Gegenleiſtung möglichſt viel Geld aus der Taſche zu locken, in
der aufdringlichſten Form entgegen. Wie ſoll man es z. B. bezeichnen, wenn dem
Reiſenden, wie es uns im vorigen Jahre in dem Reſtaurant auf der Roßtrappe
im September, alſo zu einer Zeit, da der Fremdenſtrom ſich ſchon größtentheils
verlaufen hatte, warme Speiſen verweigert werden, weil er Bier, nicht Wein
beſtellt hat Jn ſehr wenig angenehmer Erinnerung iſt uns ein Hotel. Ein Blick
in die Rechnung, die uns noch vorliegt, zeigt uns, daß wir zu den ſchlechten Gaſten
nicht gehört haben die Bedienung des Stubenvperſonals ließ uns aber faſt glauben,
als hatten wir um der Barmherzigkeit willen Aufnahme gefunden, ſo ſehr hatten
wir jeder Aufmerkſamkeit zu entbehren, und das wohlgemerkt ebenfalls im Sep-
tember, wo das Hotel von Fremden leer war. Jn dieſem Jahre mag ſich, nach-
dem die Fremden auf dieſe Weiſe verſcheucht ſind, ſchon Einiges gebeſſer t haben,
feſt ſteht aber, und wir machen uns ſicher keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn wir
behaupten, daß man bei gleich langem Aufenthalte fur daſſelbe Geld eine Reiſe
nach Tirol und der Schweiz (die Reiſekoſten mit inbegriffen) wie nach dem Harze
macht, und in ſolchem Falle wird bei aller Hochachtung vor den Reizen um dem
Zauber des Harzes die Wahl nicht ſchwer ſein.

Außerdem ſchreibt man der „V. Z.“: Mit vielem Vergnügen habe ich von
dem Nothſchrei der Harzer Hotelwirthe geleſen. Hoffentlich treffen aus dem
Lande Luther's und des Wartburg-Sängerſtreites, das uns im vorigen Jahre
den Rath ertheilte,, „doch lieber weg zu bleiben, da die Berliner kein Vortheil,
ſondern nur eine ridiküle Unbequemlichkeit ſeien“, hoffentlich, ſag' ich treffen
aus dem Lande der „biedern Thuüringer“ ſehr bald ahnliche Klagen ein. Nord-
deutſche Gebirgsthaler, wenn ſie es bei bloßen Prellereien bewenden ließen, könn-
ten, wie die kleinen Semmeln nach Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer,
allenfalls hingenommen werden. Die ſtumme, nur den Deutel aber nicht den
Menſchen treffende Unbill läßt ſich ertragen. Das Chargkteriſtiſche der „nord-
deutſchen Sommerfriſche“ beſteht aber darin, daß ſie zur ſeochlichen Unverſchamt
heit auch noch die perſönliche geſellt und die Einforderung höchſter Preiſe mit
einer Miene begleitet, als habe der in Brandſchatzung Genommene ſchließlich noch
Gott zu danken, in einer Knackbettſtelle mit muffiger Seegras-Matratze, ein Unter-
kommen gefunden zu haben.

Meteorologiſche Beobachtungen
23. Jul. Trorgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Abends 10 ihr. Tagesmittel

Luftdruck 331,79 Par. L. 331,28 Par. L. 331,15 Par. L. 381,41 Par. L
Dünſtdruck 5,20 Par 3,86 Par, L. 5,25 Par. L. 4,77 Pa. L
Rel. Feuchtigkeit 84,4 pCt. 45,2 pEt. 84,5 vCt. 71,4 Et.Luſtwäeme 13,2 G. Rm. 17,4 S. Rm. 13,83 G. Rm. 14,6 G. Rm

Win 1 80 1. O 1, 0 1.,e t zieml. heiter 5.. wolkig 6. bedeckt 10. wolkig 7.Wolknforw Ci.-cu. Ci.-str. Str. Cum. str. Nimb. Ni. str. 2
Marktherichte,

Liverpool, d. 23. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 13,000 Ballen, davon 1000 Ballen
amerikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche.

Serlin, den 23. Juli. Weizen: Termine feſt und höher bezghlt, ſchließen
etwas ruhiger, gekünd. 2000 Lrnr. Kundigungspreis 215 Rm. Loco 165--212
Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 215
Rm. bez. Sept. Oct. 225—222 223 Rm. be Oct. Nov. 226228
226 Rm. ez. Rov. Dee. Rm. bez. Roggen in effektiver Waare holte
beſſere Preiſe die Offerten hierin blieben geringfügig. Termine ſetzten in Folge
der höheren auswärtigen Notirungen gleich mit beſſeren Courſen ein die ſich
aber nicht vollends bis zum Schluß behaupten konnten und die Haltung ermat-
tete, gekuünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 153 171 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 153 159 Rm. bez., inländ. 164-171 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 159-—-160 Rm. bez. Sept. Oct. 160 161
159 160 Rm. bez. Oct. Nov. 160 6 161 Rm. bez. Pov. Dec.
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120—154 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loeo ſchwerfälliger Abſatz, Termine matter ſchließend, gekünd. 700 Etnr.
Kuündigungsreis 170 Rm. bez. Loco 120 184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt
u. weſtpreuß. 136—180 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 170 185 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 170 Rm. Br. Juli Aug. 162--161 Rm. bez. Sept. Oet.
161 160 Rm. Oct. Novbr. I61 160 60 Rm. bez. Erbſen,Kochwaare 177——203 Rm. bez. Futterwaare 155—-176 Rm. bez. Oelſga-
ten: Winterraps 270 282 Rm. bez. poln. bez. Winterruübſen 270--276 Rm.bez. roln. bez. Rüböl und ein wenig ter gekuünd. unt. Kundi-
ungspreis Rm. bez. Loco 57 Rm., bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 58Kn be Sept. Oct. 58,3— 5-4 Rm. bez. Oct. Nov. 59 9,5 Rm. bez.

Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus anfangs gefragt und höher, ſchließt
flau, gekünd. 80,000 Liter Kündigungspreis 50,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 55,7
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 55,7—55,9
Rm. bez. Aug. Sept. 55,7—56, 55,4 Rm. bez. Sept. Oct. 56 425 I 6
Rm. bez. Oct. Nov. 56,4— 57,1-56,6 Rm. bez.

Breslau, d. 23. Juli. Spiritus pr. 190 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug.
55,00 bez. Aug. Sept. 55,00 bez., Sept. Oct. 55,20 bez. Weizen pr. Juli 205,00
bez. Roggen pr. Juli 161,50 bez., Juli Aug. 160,00 bez. Sept. Oct. 161,00
bez. Rüböl pr. Juli Aug. 57,0 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. Oet. Nov. 58,00 bez.

Stettin, d. 23. Juli. Weizen pr. Juli 216,00 bez. Juli Aug. 214,00 bez.
Sept. Oetbr. 218,00 bez. Roggen pr. Juli 155,00 bez. Juli Aug. 154,00 bez.
Sept. Oct. 159,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 54,75 bez. Sept. Oct.
54,75 bez. Spiritus loco 55,00 bez. pr. Juli Aug. 54,70 bez., Aug. Sept. 55,10
bez. Sept. Oct. 56,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 281,00 bez.

Hamburg, d. 23. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine matt. Roggen loco
feſt, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfo. pr. Juli 1000 Kilo netto 220 Br.
218 G., Sept. Oct. 226 Br. ?224 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 162 Br.,
161 G. Sept. Oct. 166 Br. 165 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco
60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 60 Spiritus ſtill, pr. Juli 39*/,, Juli Aug. 40
Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 42. Wetter Trube.

Amſterdam, d. 23. Juli. Weizen loco geſchaäftslos, auf Termine höher,
pr. Nov. 320. Roggen loco unverandert, auf Termine höher pr. Juli 198, Het.
203 Raps pr. Herbſt 401 Fl. Rüböl loco 35 pr. Herbſt 36*,, Mai 38

Vetter: Schoön. ßLondon, d. 23. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 35,600, Gerſte 12,290, Hafer 97,540 Quarters. Der Markt eröff
nete für ſämmtliche Getreidearten feſt zu letzten Mittwochspreiſen. (Schlup-

e mtuche Artikel ſchloſſen zu außerſten letzten Mittwochspreiſen.
etter Schon.

Liverpool, d. 23. Juli. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 10,600 Sal
len davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſter. Amerikaniſche Ver-

ſchiffungen e höher. gd

e

Middl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 6/,,, fair Dhollerah 47/, middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4*/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4. fair Broach 5/, new fair Oomra 4“,,, good fair Oomra 5 fait Ma-
dras 45/, fair Pernam 7 fair Smyrna fair Egyptian sh. Upland
nicht unter low middling Oktober- Lieferung 7 AuguſtSeptember d.Petroleum. (Berlin, d. 23. Jul.
22,5 bz. pr. Juli Aug. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 bz. pr. Oct. Nov. 23,8. bz.,
pr. Nov. Dec. 24 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 10,00
Bf., 9,99 Gd., pr. Juli 9,90 Gd. pr. Auguſt Decbr. 10,50 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white loce 10,50, pr. Sept. 10,25, pr. Oct. 10,25,
pr. Nov. 10,50. New-VPork (d. 22. Juli): Petroleum in New-Pork 11,
do. in Philadelphia 10 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 12

Wafferſtand der Saale dei Halle (an der Königl. Schiffſchleuie dei Trotz g)
am 23. Juli Abends am neuen Untechaupt 2,74 Meter, am 24 Juli Moegen
am Unterhaupt 2,64 Meter.

Waſſerſtund der Saale bei Bernburg am 23. Juli Vorm. 1,90 Meter.
Waſſerſtand der Slbe bei Magdeburg am 23. Juli. Am Pegel 1,10 i.
n and der Elbe bei Oresden am 23. Juli 108 Ceut. 2 Ellen 22 Zoll

unter Beull.
tet

Vörſen Kachrichten.
Berlin d. 23. Juli. Die Stimmung der heutigen Fonds- und Aectienbörſe

war im Allgemeinen als mäßig feſt zu bezeichnen inſoweit die Courſe ſich zumeiſt
ziemlich behaupren konnten oder nur unweſentliche Veränderungen erfuhren. Jm
Uebrigen zeigte die Haltung gleichfalls keine weſentliche Veraänderung; die Spe-
kulation trat ſehr zuräckhaltend guf, ſo daß die ſpekulativen Transgktionen wie
derum nur geringen Umfang erreichten. Der Kayitalsmarkt wies ein feſteres
Geprage auf und die CTaſſawerthe der übrigen Geſchaftszwelge veraänderten ſchon
um der Geringfuüg'gkeit der Umſaätze willen ihr Nivean nur wenig. Lokale
Spekulationsſachen bewahrten eine ziemlich feſte Tendenz, ohne ſich regeren Ver
kehrs erfreuen zu können. Der Geldſtand bleibt als flüſſig zu bezeichnen im
Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditaetien am meiſten begchtet
und zu ermäßigten Preifen ziemlich lebhaft umgeſetzt; Franzoſen waren feſt und
ruhiger, Lombarden ſtill und unverändert Die fremden Fonds und Renuten
hatten zu ziemlich unveränderten Courſen mäßige Umſätze fur ſich; Turken an-
fangs weichend, auch 1860er Looſe weichend; Ruſſiſche Afund- und Prämien-An-
leihen gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe gingen in recht feſter Haltung theilweiſe lebhafter um.

Prioritäten waren ziemlich behauptet und ruhig; Preußiſche Prioritaäten mehr
fach gefragt, Lombardiſche ſteigend. In Eiſenbahnagetien wurden fur Haupt
und ſpekulative Deviſen ziemlich gute Umſätze erzielt; leichte Aectien wenig beach
tet. Von den W die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen weichend Gali-
zier niedriger, Rumaäniſche Actien matt. Bankacetien und Jnduſtriepapiere blie
ben behauptet und ſtill.

Leipziger Börſe vom 23, l Könlgl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 2 91,50 G. do. von 1855 von 90
3 86,75 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852—1868 v, 900
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,15 G. do. v. 1852--1868 v. 100
4 99,20 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,10 P. do. v. 1869 v. 50 u,
25 4 100 P. do. v, 1870 v. 100 u. 50 4 99,10 G. do. v. 500 5104,75 bz. do. v. 100 5 105 G. do. Lsbau Zittauer Lit. A. a
90 P. do. LöbauZittauer Lit. 3. 4 98,90 G.

Berliner Vörſe vom 23. Juli.
Preuß. Fonds. 3ſ.Conſolidirte Anleihe 41, 105,75 bz. Sächſiſche 4 65,006Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schlef ſche Z!3s86,00B

Staatsſchuldſcheine 3292,25 b. do. 4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 138,006 do. 295,906.Heſſ. Pr.-Sch. à 40 239,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3/, 86,20 bz. G

i do. do. 4 65,75 bz.l do. II. Ser. 56 1107,756Gdo. neue (4 (98,000Pfandbriefe. do. do. 4 108,10 bz. GLandſchaftl. Central. 4 95,90 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 96,60 d. Rentenbriefe.Oſtreußische 7 87,00 bz. Kur u. Neumaärkiſche 4 98,206

906 Pommerſche 4 95,75Gdo. 108, 10 bz. G 44 096,90 bz. GPommerſche 3 87 ,00 G Preußiſche 4 ((97,20 bz.do. 4 07,006 Theil u. Weſtfäl. 4 (99,906do. Wnz1öß,29 Säichſiſche 1 99/00 b.
Poſenſche, neue. 4 195 25 bz. Schleſiſche 4 (97,25B

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 29,43 G Fremde Banknoten 99,80 bz. G
Navoleonsd'or 16,26 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
mperials 16,70 G Oper Banknoten 182,55 bz.ollars 4,176G do. Silbergulden 184,76 bz.Ruſſiſche Banknoten 283,20 b

Wechſelcours vom 23. Juli.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 g. s TageLondon I1 Pfe. Sterling S Tage
Paris l 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. n 100 Fl. 8 Tage 182,26 d.Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 282,59 bj.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 282 ,50 vz.

Oeſt. Credit. 100. 58. 3409,00 bz. G

ob
Deutſche Fonds. Zf.

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,20B do. Lott.Anl. 60 5119,5do. 35-Fl.Obl. 137,504139,50G6 do. do. 64 306,25
Baier. Praäm.-Anl. 4 119,75B Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Anl. 76 o bz. G Jtal eniſche Rente, 571,760 bz. G

do. TabacksObl., 61100,40Deſſauer St.Pr.-A. 3
3 89,75 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 508,00BMeckl. Eiſenb. Obl.

Meining. 7 Fl.- Looſe 19,80 bz. O Rumänier 81106,60 bz. G
Ruſſ. Pr.-Anl. 64501,00 bz. G

Ausländiſche Fonds. III v do. do. 66 502,00 dz. G
Amerikaner rückz. 82. 6 98,60 G 98,90 G do. Boden-Cred. 593,50 bz. G
Oeſterr. Parier-R. t 54,50 bz.

do. Silberrente
do. Nicolai-Obl. 487 „206

167 40 bz. jDuürkiſche Anleihe 65 40,0 b.

Pr. 100 Kilo loco 23 M. pr. Jull
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)ypothetken Gertifieate.
nh. Landesb.Hyv.-Pfdbr.

nk. Pf. d. Prß. Hyp.A.Bk.
t. H P. I. II. rz 110

do. do. do. III.
oyr.Schldſch.

Nordd. Grund-Cred.-Bank
J bvomm. Pr. Hyv.-Pfdbriefe

T db. Pfdbr. d. C.-B.C.AG.
lnk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. a 110

do. do. doSothaer Grundered. Pfdb.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
Sudd. Bod.Cred.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

a BankBerliner Bank
do. Bankverein

do. r ftdo. MaklerVbk..
Braunſchweiger Bank

do. Sreditban tBreslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten

Coburger Creditbank e
Darmſtädter Bank

do. Zettelban k.Deſſauer Creditbank, neue 5
do. Landesbank (9

Deutſche Bank
do. BGenoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Serager Bank
Gewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
annoverſche Bank
p. B. (Hubner

eipziger Creditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Boden-Credit-Anſt.
do. Centr.Bod.Cr.A.

Prov.-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

I do. Ereditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank

Weimariſche Bank
Jnduſtrie-Papiere.

Berliner.
Deutſche Baugeſellſchaft

do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Bööhm. Brauhaus-Aetien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei S
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. Sgells
do. Freund
do. ühlertNieuburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. Werk
4Cröllwitzer erfabrik

Deſſauer Ga
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbghnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt

Harkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
dagdeburger Gas-Geſ. 5/
do. Baubank
do. Svritfabrik

Pordhäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.BWeſtpreußiſche Eiſenhütte
Zeitzer

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

AachenHöngener.
Arenberg, Bergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do do. B. 32do. Gußſta fabrik

u S
h

h
d

102,25B
101 bz.

102,50 G
98,40 G
94,50 G

Div. 74., f.
4 95 00 bz. G
4 87,25 bz. G
4 70,00B
4 77,75B

36.00 b.
4 74,00 bz.
4 113,00 bz.

80,30 G
97,00 bz. G
49,50 G
73,50 V
35,00 bz. G
72,00 bz. G
127,25 bz.
99,00 bz.
81,00G104,50 G
77 25 bz.
97,00B
73,75 bz. G
153,40 bz. B
89,40 bz. G

95,006
101,00 G
123,00B
132,75 B

71,25G
80,60 bz.
137,75 bz.

156,75 bz.
99,40 bz. G.
119,00 bz.
77,20 bz.

84,00B
95,00 G
79,80 bz. G
79,10 bz. G

49,75 bz.
16,25 bz.
61,00G
108,50 G
50,50 G
100,00 G
34,00B

93,00 bz.
79,00G
17,00 bz. G
9,25 bz. G
9,50B

37 50 G
123 25 B
21,25 bz.

26,90 bz. B
11,00B
95 75 bz.

35,00 G
1,75 G
46,00 bz. G
25,006
170,00 bz.
41,75B
34,006

62,00 bz. G
20,50 bz.
60,506
42,00 d.
8,50 G
47 50B

105 „50 bz. G
215,00B

168,00 bz. B
66,10 bz. G

103,60 bz. G
384,50455,50 bz.

118,50 L. G

28,25etw. bz. G
168,00 bz. B

BerlinGörlitzer 103 ,0 0GBonifgeivs r e 73,00 G Berlin Hamburger I. Em. 4 95,766
Boruſſia Bergwerk 187,00 G BerlinPotsd.-M. A. u. B.4 92,75B
Braunſchweiger Kohlen 4 40,00 vz do. C. 4 (90,75 bz. GCentrum 7 48,00 bz. B do. 98 ,30 bz.Deutſcher e S 16,00B BerlinStettiner I. Em.do. Stahl (St.P.) 9,50 G do. II. Em. gar. 3 94,50 bz.do. (Gt-A. 5,50G do. III. Em. do. (4 (094,50 bz.ortmunder Union 13,10 b3 do. IV. Em. v. St. gar. 4 103,30BDuxer Kohlenverein 0 12,00 G do. VI. Em. do.Helſenkircheuer 17 106,00 63 Bresl.-Schw.Freib. G. 96,006G
GeorgMarien Bergw.“ V. 99,50 G CölnMindener I. Em. 4arpener BergbauGeſ. 134,00 bz. do. Em. 5 rMbernig 6 44,75 bz. G do. d 4 93,00GHüttenverein 57,256G do. III. Em. 4 92,00GölnMuſener Bergw. 36,00B do. do. 101i 50GKönigs u. Laurahutte 87 25 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4093,50 bz.
König Wilhelm 4 31,00 bz. B alleSorauGubener 94,75 BLauchhammer 2 29,50 bz. G aärkiſchPoſener 103,50 GLouiſe Tiefbau 35,90B Magdeburg-Halberſtädter 99,10GMagdeburger 18 124,00 bz. B do. do. v. 18654 97 ,00B
Marienhütte 7 do. do. v. 18734 97,00BWMechernicher 12 132,006G Magdebg..-H.-Wittenberge 3 73,00B
Menden, Schwerte 60,00 G Magdeburg-Leipz. III. Em. a 101,50 G
Osnabr. Stahlw. r 42,006 e 2 99,50 b.Phönix, Bergw., A. r 83,10G iederſchleſiſch-Mark. I. S. 4 97,75 bz. G
do. do. B. S 71,256G do. II. Ser. à 62Pluto, Bergw.-Geſ. 10 78,50 bz. do. Obl. I. u. II. S. 4 97,75 bz.

Rhein. Naſſau, Berg. 7 85,50 G Oberſchleſiſche A. iSchleſ. Zinkhutten 7 87„50etw. bz. G do. B.do. do. St.-Pr.A. 7 4 93 ,00 etw. bz. B do. C.
Steinhauſer Hütte. 0 2,50G do. D. rThale, Eiſenwerk 0 4 23/25 ba. B do. E. SbeuheWiſſener St. Pr. 6 43,50B do. F. (4 101,30Bi do. G. 99,75Eiſenbahn-Stamm- und do.Stamm-Prior.-Actien. do. von 186915 104,256GAachenMaſtricht 4 25,60 bz. do. (BriegReiße) alAltona Kieler 4 110, 75B do. eccſec berketg e
BergiſchMärkiſche 4 34,50 b. do. do. 104,50BerlinAnbalt 4 103,00 bz. G do. StargardPoſenſ4 93,00 bz. B
Serhn varee 4 iel do. II. Em. 4erlin Hamburg. 2 14 „90 Oſtpreußiſche Sudba 103,00BBerlinPotsdamMagdeb. 4 67,50 bz. B gehe J be 104,006
Berlin Stettin 4 122,00 bz. G Rheiniſch e
BreslauSchwd.Freib. 4 31,756G do. II. Em. v. Staat gar.3
CölnMindener 4 95,00 do. III. Em. v. 58 u. 604HalleSorauGubener 4 I3,25 dz. B do. do. v. 62 u. 644 100,00BHannoverAltenbekener 4 15,30 bz. do. do. v. 1865 4, 100,00B
MaärkiſchPoſener 4 29460 b. heinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,306G
Magdeburg-Halberſtadt 4 62 ,00 bz. B chleswig-Holſteiner 47 99,906
MagdebursLeirziger 4 211,40 e. Thuüringer I. Ser. a
do. it. B. 317,70 B do. II. Ser. aNiederſchleſ. Mark. gar. 4 7/756 do. r. Ser aPordhauſenErfurt gar. 4 34,20 bz. do. IV. Ser. I 101,756

Oberſchleſiſche A. u. C. 3 75 etw. bz. G do. L. Ser. ado. B. gar 3 131,00 bz. G doſthreußiſche Suüdbahn 4 41,20 bz. ChemnitzKomotau 7
Rechte Oderuferbahn 4 106,60etw. bz. B Dux-Bodenb. Silberpr. 65,90B
Rheiniſche 4 1I110,90 v. do. do. II. En. 51,60 Gdo. B. gar. 4 93,90 bz. Dux-Prag ffr 23,60 b.Rhein-Rabe 4 16,50 bz. G Gal. CarlLudw.-B. gar. 5 (91,00 bz. GStargardPoſen 101,00 G do. do. gar. II. em. 5 189,20G
Sagalbahn do. do. gar. III. Em. 5 (87,40 bz.Sagl-Unſtrutbahn 9,00 bz. G do. do. gar. IV. Em. 5 (87,60 bz.Thüringer 115,75 bz. n1o5s „90]KaſchauOderberg gar. 5 71,00 b.
do. B. 88,25 G PilſenPrieſen 5 69,25 Gdo. C. 100 75 B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65 ,009 bz,

e do. Oſtbahn z 5 (60,50 d. G
SerlinGörlitzer St. Pr. 9 5 81,00 bz. G epeeg h ruow m ne G
alleSorauGuben 0 5 223,00G do. do. III. Em. s 67,10 bz. GHannoverAltenbeken O 65 30,106 Oeſt. Frz./Stsb., alte gar. 323,008S Frz. alte gar. 323,00MarkiſchPoſener 9 56,25 dz. B do neue gar 3 314,50 bz. GMagdeburg Balberſade B. 3 3 87/50 bz. G do. do. neue 5 8,10 bz. G

do. 5 5 89,75 bi. G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 85,90 G
0 45 27,90 bz. do. Lit. B. Elbethal 5 69,30BK. reut Südbahn 09 5 831,50 b. G ReichenbergPard. 5 1/606echte Oderuferbahn 6 5 1108, 75 G Krenyrinz indelfs. gar. 5 30,60 bz. B

Amſterdam Rotterdam 4 106,10 bz. do. do. 1872er gar. 5 77,006G
e 9 4 94,25 bz. Sudoöſt. B. (Lomb.) gar. 3 242,00 bz. GDaltiſche gar. 3 8 7 do. do. neue gar. 3 243,00 bz. GBoohm. Weſtbahn 59 gar. 5 5886,50 h. do. do. Obl. gar. 5 383,25 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 82,006G CharkowAſow gar. 5 100,20 G
Galiziſche Carl-Ldw. Bahn 8,505 103,254103 bz. B do. in S à 6, 24. gar. 5 100,50 d. B
Luttich-Limburg 4 15,40 bz. G CharkowKrementſchug gar. 5 100,50 G
MainzLudwigshafen 6 4 100,75 bz. JelezOrel gar. 5 (101 00erw. bz. GOeſterr.-Franz Staatsbahn 8 4 508,50-10,50 bz. deren ar. 5 99 ,90 bz.

do. Nordweſtbahn s s oslowWoroneſch gar. 5 1101,70do. B. (5) 5 111,50 bz. KurskCharkow gar. 5 1101,25G
Reichenb.-Pardub. 4 gar. 83,50 v. KurskKiew gar. 5 1101,606GRumänier. 4 30,25430,75430, o MoskoRjäſan gar. 5 102,306
Ruſſ. Staatsb. 5 gar. 5 5 110,604110,40 b. Mosko-Smolensk gar. 5 1101 50 bz. G
Südöſt. (Lomb.) I 171,5042,50 bz. Rybinsk Bologoye 5 1,80 bz.
Turnau Prager 4 43,75 bz. 92. II. Em. 5 35,40Warſchau Wien 10 248,50 bz. G RjaſanKoslow gar. 5 1101 60 bz.
Eiſenb.-Priorit.Actien SchujaJwanowo gar. 5 1100,60 bz. Gund Obligationen Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94,506G
der Berliner u. Leivz. Börſe WarſchauTerespol gar. 5 100,753B
AachenMaſtrichter 92,00B WarſchauWiener II. 101,00B
do. II. Em. 100,00B do. III. Em.5 99,20GBerbiſch-Warkiſche 1 Ser mor 77BergiſchMärkiſche J. Ser. Tevlitzer von 1872 5 966 Jdo. III. S. v. St. 3, gar. v 85,40 b. G u 8 do. von 1874 5 96G

do. III. S. B. do. 85 40 bz. G BruünnRoſſitzer von 1872 5 89,40G
do. IV. Ser. Buſchtiehrader, alte 5 86,40 bz. Pdo. V. Ser. 4 99,25 G do. von 1871 5 80,25 Pdo. VII. Ser. 102 ,90 d do. von 1872 5 74 b.do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 91,256G Böhmiſche Nordbahn 1871 5 80,90 P
do. do II. Ser. 4 GrazKöflacher von 1872 8263 Dort Sorkt. Sr. 2., 5 0 s v. 1873 5 vSer. ragTurnauer von 1873 5do. Rordbahn (Frdr.-W.) 104,00B ä

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
Dritte Beilage.



miniſtern beider Reichshälften energiſch bekämpft. Daneben dauern die

waren bezüglich der Vertagung ebenſo wie bezüglich aller prinzipiellen

den Jahre kaum mehr möglich ſein wird.

die franzöſiſchen Blätter vertheidigten, war der beſte Beweis für die

S

e

Einmiſchung in die konfeſſionellen Verhältniſſe Thurgau's angeklagt.

Dritte Beilage zu i71 der Hallifchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Periage).
Halle, Sonntag den 25. Juli 1875.

Politiſche Wochenüberſicht. ſich bewaffnet und ihre Heerden in Sicherheit gebracht hat, um ſich
Das wichtigſte Ereigniß der abgelaufenen Woche iſt die Anzeige gegen einen Angriff der Türken wehren zu können. Ferner iſt bis

des Fürſtbiſchofs Förſter an den Oberpräſidenten von ſeiner Un jetzt keinerlei Anzeichen dafür vorhanden, daß aus dem Putſch eine
erwerfung unter das Kirchenvermögensgeſetz. Der Papſt hat bekannt ernſte Verwickelung hervorgehen könne.

lich den deutſchen Biſchöfen die Erlaubniß zu dieſem Schritt gegeben Jr Berlin d. 23. Juli.nd Dr. Förſter hat ſich beeilt, als Erſter davon Gebrauch zu machen, Die „Kreuzzeitung“ beginnt unter der Ueberſchrift: „Lasker
e vene wenig Neigung hat, das ihm drohende Martyrium auf Zamberger, Oppenheim“ eine neue Serie von Artikeln, welche an

t z r den Aufſatz „die Aera Bleichröder-Delbrück-Camphauſen und die neuDie Urwahlen in Baiern ſind zu Ende, die Stärke der Par eutſche Wirthſchaftspolitik“ anknü borteien läßt ſich mit einiger Genauigkeit berechnen und es beginnen jetzt ſche Wirthſchaftspolitik“ anknüpfen und durch den Widerſpruch ber-
J vorgerufen ſind, den letzterer Aufſatz in liberalen Blättern gefunden hat.die Perſonalfragen, die Aufſtellung der Candidaten für die Abgeord Has Blatt räumt ein, daß ihm, ſelbſt aus Kreiſen, welche mit ſeinem

e J die w z e e a Den i Zeche Vorgehen ganz einverſtanden ſeien, das Urtheil entgegen gehalten wor-
t gmentane Pale Wchneg kann, von vornherein illuſoriſch macht. en z Perſonalverhältniſſe nicht ganz richtig „gruppirt zu haben. Aber
In es ſterreichiſ ch en Blättern ſteht die Diskuſion über das ge de ſich, ſo lautet die Antwort. nicht auf Specialitäten. nur auf

meinſame Budget obenan. Namentlich wird eine Mehrforderung des Watſache daß die Miniſter Delbrück und Camphauſen in beſtimmen-

ar h v den Fragen direct und durch Vermittelung des Abgeordneten MiguelReichskriegsminiſters von 5 bis 8 Millionen Gulden von den Finanz peiſt mit einem Bankconſortium Fühlung hätten, einlaſſen wollen.
Sonſt hätte es auch erwähnen können, daß zugleich einer unſerer bedeu
tenderen Diplomaten wahrſcheinlich Graf Hatzfeldt) nicht ohne Einfluß
auf die Berufung des Herrn Delbrück in ſeine einflußreiche Stellung
geweſen ſei. Beachtenswerther erſcheint jedoch die Erklärung der
„Krzztg.“, daß ſie „den HH. Delbrück und Camphauſen nach der Seite
ihres perſönlichen Verhaltens unbedenklich die Eigenſchaften der berühm-

r u ten preußiſchen Bureaukratie“ zuerkennt, „ja Hrn. Delbrück für dene e r x Typus dieſer mehr und mehr verſchwindenden merkwürdigen altpreußi-

a J 7 t r d 9 tz beantragen. Dieſer Beſchluß wurde offenbar durch ein Kompromiß en Beamtenwelt hält Die früheren Aeußerungen des Blattes
waren allerdings ſo gefaßt, daß man daraus entnehmen konnte, als ob

zwiſchen Buffet und Dufaure ermöglicht, denn dieſe beiden Miniſter die Kreuzztg.“ es darauf abgeſehen habe, die Jntegrität der beiden Mi

niſter in Frage zu ſtellen.

Debatten über den öſterreichiſchungariſchen Handelsvertrag fort, ohne
daß auch nur die Möglichkeit eines Einverſtändniſſes zu ſehen iſt.
Aus Ungarn wird eine partielle Miniſterkriſe gemeldet. Juſtizminiſter
Perczel will ſein Amt nicht länger behalten. Sein Nachfolger wird
unter den Richtern des oberſten Gerichtshofes geſucht.

Jn der Verſailler Nationalverſammlung hat die Vertagungs-

Fragen ſehr getheilter Meinung. Es leidet keinen Zweifel, daß der An
trag der Kommiſſion angenommen und ſomit die Auflöſung im laufen Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.

Weißenfels, d. 23. Juli. Jn der heutigen von 41 Actionai-Ein Brief des Fürſten Hohenlobe an ſeine Wähler in en beſuchten GeneralVerſammlung der Werſchen-Weißenfelſer
Baiern, worin er ſie ermahnte, keinen Ultramontanen zu wählen, damit Braunkohlen Actien- Geſellſchaft wurde die Dividende für ver
die Jlluſionen der Franzoſen auf Bundesgenoſſen in Süddeutſchland gngenes Jahr auf 110 feſtgeſetzt, der Verwaltungsrath durch die
nicht genährt würden, hat in der franzöſiſchen Preſſe viel Staub auf Fziederwahl der 3 ausſcheidenden Mitglieder, der Herren Heyland in
gewirbelt. Nachdem die franzöſiſchen Journale faſt aller Parteien ſih Feißenfels, Riemer und Walter in Halle a. d. S. in bisheriger
wochenlang mit den Vorbereitungen zu den bairiſchen tn beſchäf Zuſammenſetzung belaſſen und beſchloſſen, 9 9 der Statuten dahin ab-
tigt und eigene Berichterſtatter nach München geſandt, gab man ſich zuändern, daß die öffentlichen Bekanntmachungen künftig nur in der
den Anſchein, als ſei dieſe innere deutſche Angelegenheit den Franzoſen Serliner Börſen und der Halliſchen Zeitung, ſowie in den Weißen-
ganz gleichgültig und ſuchte die Behauptung des deutſchen Botſchafters tb felſer und Naumburger Kreisblättern erfolgen ſollen. Die Verſamm-ſelbſt als eine Jlluſion hinzuſtellen. Die Heftigkeit aber, mit der ſich lung trug das Gepräge des Friedens und der behaglichen Zufriedenheit

und in der That haben ja auch die Actionaire der Werſchen-Weißen-
felſer Geſellſchaft keine Urſache, in die Klagen mit einzuſtimmen, die
freilich im heutigen Geſchäftsleben leider ſo ſehr begründet ſind. Mit
der diesjährigen Dividende haben nun die Actionaire ihr eingezahltes
Kapital nebſt 41 Zinſen vom Gründungsjahre 1856 an gerechnet
voll zurück gezahlt erhalten, und der ganze Organismus des Unterneh-
mens bürgt ihnen dafür, daß es auch künftig bei ſolcher Rente bleiben

w.Der Streit England's mit Birma iſt dadurch in eine neue r e en Da l h 7
Phaſe getreten, daß China, auf welches ſich Birma ſtützt, den Entſchluß g

Richtigkeit der Auslaſſungen des Fürſten.
Allmälig gewöhnen ſich die ſchweizeriſchen Kantonalregierungen

in die neue Verfaſſungsreform hinein vor Allem bringen ſie mit größerer
Regelmäßigkeit die zum Schutze des Staates gegen römiſche Uebergriffe
verordneten Maßregeln in Anwendung, die Thurgauer Regierung hat
den Biſchof Greith bei der St. Gallener Regierung der unbefugten

tie aus e vongefaßt hat, eine Geſandtſchaft nach England zu ſchicken. Perſonen, ſchäftskriſis ausgehende Schlagſchatten auch die Träger der Braunkohlen
Jnduſtrie beunruhigen. Nach dem Geſchäftsbericht fanden alle Artikel

S Rohlen, Paraffin, Oele c. leichten Abſatz, indeſſen doch nur zunur für ein Manbver der chineſiſchen Regierung, um ſich in der Zwi- noch niedrigeren Preiſen als im Vorjahr, und der Reingewinn aus dem

ſchenzeit für den unvermeidlichen Krieg hinreichend zu rüſten. Die 3 v; hCatholie Union, der Centralverein der engliſchen Katholiken, hielt dieſer ſeien 1900 Aen n r

d y zen etrugTage in London eine große Verſammlung ab, welcher viele Vertreter 224,778 Mark. Für das Geſammt-Jnventar der zum Actien Unterneh
der vornehmen Welt beiwohnten. Von den Rednern wurde es als eine men gehörenden 12 Kohlenreviere mit Schweelereien und Fabriken

iſtNothwendigkeit bezeichnet, ſich mit den Katholikenvereinen auf dem 3 in Kapitn ert ſeit Gründung der Geſellſchaft ein Kapital von 5,977,164 Mark ver-r r e wendet hiervon ſind bis ult. 1874 bereits wieder 60*, oderatholiken zur Anlage ihres Geldes nicht in engliſchen Fonds, ſondern J 630 2 5in katholiſchen gonde bewegt werden, welche die allgemein äblichen Bune ſeyer ark abgeſchrieben, ſodaß jetzt nur noch 2,346,944 Mark zu

Zinſen trügen. Die Aufgabe der Union wurde in folgenden Punkten
zuſammengefaßt: Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes,! Vermiſchtes.
als Grundlage der Ordnung Europa's und der Welt, brüderlicher Ver Viele Gegenden Europas, beſonders Deutſchlands, ſind
kehr mit allen Katholiken der Welt. Wahrung der eigenen Jntereſſen. in dieſem Jahre durch Hagelwetter heimgeſucht worden, wie nie zuvor.

Die ſpaniſche Regierung hat auch in der verfloſſenen Woche nur Man hat die Entdeckung gemacht, daß die Häufigkeit der Hagelfälle
Erfolge gegen die Karliſten zu verzeichnen. Aus den letzten von allen innerhalb größerer Zeiträume eine gewiſſe Periodizität erkennen läßt
Seiten beſtätigten Nachrichten geht hervor, daß, nachdem nunmehr auch und zwar, daß Jahre mit größter Häufigkeit der Hagelfälle etwa alle
der karliſtiſche Bandenführer Miravet ſich ergeben hat, die Provinz 11 Jahre wiederkehren. Die Jahre größter Hagelhäufigkeit in dieſem
Cartellon gänzlich von bewaffneten Karliſten befreit iſt. Ungleich wich Jahrhundert aber fallen genau oder nahe zuſammen mit den Maximal-
tiger iſt aber noch die weitere Meldung, daß der tüchtigſte Karliſtenge- jahren der Sonnenflecken. Eine weitere Beobachtung iſt die, daß Win-
neral Dorregaray auf franzöſiſches Gebiet verwundet übergetreten iſt. ter mit großen oder häufigen Nordlichtern für die darauf folgenden
Damit iſt die Gefahr beſeitigt, daß ſeine von Martinez Campos ener Sommer häufigere Beſchädigungen durch Hagel befürchten laſſen.
giſch verfolgten Truppen nochmals ins Jnnere von Catalonien eindringen. Die Heuſchrecken], welche jetzt den Kreis Teltow in der
Nachdem dieſelben ihres Führers verluſtig geworden, dürfte ihre Auflö Provinz Brandenburg heimſuchen, gehören nach angeſtellten zoologiſchen
ſung zu erwarten ſein, der ſchwerſte Schlag für Don Carlos, deſſen Unterſuchungen nicht der Species der ſogenannten ägyptiſchen Wander-
Gebiet ſich immer mehr einengt und der ſich und die Seinigen mit der veuſchrecke an, ſondern ſind nur eine Spielart derſelben, die ſchon ſeit
Hoffnung getäuſcht hatte, die militairiſchen Operationen in Catalonien lange in dem ſüdlichen Europa heimiſch iſt, die ſogenannte Zugheu-
würden jetzt unter der gemeinſamen Führung von Dorregaray und Sa- ſchrecke, die allerdings für die Ackercultur ebenfalls Gefahr bringend iſt.
balls wieder beginnen. Wie es möglich geworden, dieſe Landplage aus dem Süden nach dem

Mit Beunruhigung wurden in den letzten Tagen die Nachrichten Norden zu verpflanzen, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden. Man
aus der Türkei erwartet. Die Mittheilung von einem Aufſtande in befürchtet, daß dies durch aus dem Süden bezogenen Samen geſchehen
der Herzegowina ließ befürchten, daß in den zu Unruhen geneigten iſt, an welchem ſich Eier dieſes Jnſectes befunden haben könnten, denn
Nachbargebieten der Vorgang Nachahmung finden würde. Indeſſen hat daß dieſe Heuſchrecke auf ihren Wanderungen bis zu unſerm Norden
es ſich jetzt herausgeſtellt, daß nur in einzelnen Orten die Bevölkerung gelangt ſein ſollte, hält man für kaum glaublich. Zwei Mittel werden

welche mit den Verhältniſſen vertraut, halten dieſen Beſchluß jedoch
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genannt, die man in Süd-Rußland, Perſien und anderen Ländern gegen
derartiges, die Felder verwüſtendes Ungeziefer mit beſtem Erfolge ge
braucht und mit denen ja auch bei uns ein Verſuch gemacht werden
könnte. Man beſtreut nämlich entweder die zu ſchützenden Felder mit
pulveriſirter Assa foetida oder man verwendet zu demſelben Zwecke Fiſch
Guano; iſt letzterer nicht zu haben ſo läßt man Fiſche abſterben und
verfaulen, rührt die Maſſe mit Waſſer um und beſpritzt damit die Gren
zen der Feldmark.

Auch in Jtalien iſt der Verſuch gemacht worden, Heiligen-
Erſcheinungen ſpuken zu laſſen. Jn jüngſter Zeit war die heilige
Jungfrau auf einem Hügel in der Nähe von Genua erſchienen und
natürlich ſtrömten neugierige oder abergläubiſche Leute in großer Zahl
dorthin. Die Behörden beſaßen jedoch ſo wenig Reſpect vor dem Wun-
der, daß ſie ſich in die Sache miſchten und einen Wirth nebſt ſeiner
Tochter, unter Anklage des Betrugs zur Anlockung von Gäſten, ins
r abführten. Kein Wunder iſt es, daß das Wunder ſofort
aufhörte.

Aus Vaihingen in Württemberg, 20. Juli, wird gemeldet:
Dieſen Morgen, kurz nach 6 Uhr, wurde hier eine ziemlich bedeutende
von Nordweſten herkommende Erderſchütterung wahrgenommen,
die von kleineren Wellen zu einer ſtark bemerkbaren aufſtieg. Die Be
wegung war eine ſo große, daß Uhren ſtille ſtanden, Gläſer umgewor-
fen und ſelbſt ſchwere Möbelſtücke verrückt wurden. Der Erſchütterung
ging ein ſehr ſtarkes Gewitter um 4 Uhr Morgens mit heftigem Re-
genguß voraus.

Eine merkwündige Bekanntmachung hat der Bürgermeiſter eines
Ortes in der Pfalz erlaſſen. Sie lautet: „Es iſt zu den diesſeitigen
Ohren gekommen, daß das Vieh in den Ställen mit brennenden
Cigarren und Pfeifen gefüttert wird, was künftig hin mit 30 kr.
beſtraft werden ſoll.“

Um die jetzt ſo gebräuchlichen Fliegenfänger laus Glas
bedeutend wirkſamer zu machen, können wir aus mehrfacher Erfahrung
empfehlen, den Spiritus, mit welchem ſie gefüllt werden mit einem
oder zwei Tropfen Anisöl zu verſetzen. Der an ſich nicht unangenehme
ſüßliche Geruch lockt die Jnſecten kräftig an und betäubt ſie ſchneller.
Wer eine nicht allzu empfindliche Naſe hat, wird wohl thun, ein Krüm-
melchen Käſe hinzulegen, nach welchem die Fliegen äußerſt begierig ſind.

Eingegangene Neuigkeiten.
Grot e'ſche Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher Schrift-

ſteller. Zweiter Band: Till Eulenſpiegel redivivus. Ein Schelmenlied von
Julius Wolff. Dritte Auflage. Preis pro Band 3 Mark. Berlin, C.
Grote'ſche r irreOeffentliche Vorleſungen an der k. k. Univerſität zu Wien im
Sommer-Semeſter 1875. Preis 10 kr. ö. W. 20 Pf. Wien, Faeſy u. Frick,

ofbuchhandlung.
Die Leuchte. Kirchliche Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung, herausgegeben

von Paſtor Dr. Sul ze in Chemnitz. Jahrgang 1875. Nr. S--i3. Zweimal
in jedem Monat erſcheint 1 Nummer von II Bogen. Preis vierteljährlich
10 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke.

Jnhalt: Die Wunder. Die erſte Rede Jeſu. Zeichen der Zeit.
Gegner. Jeſu Jungerwahl. Chriſtus. Das Werk Jeſu. Paſtor

Ruhland. Mein Glaube Die Proepheten. Iſt die Religion Privat-
ſache Die Bekenntnißfrage. Die bibliſche Schöpfungsgeſchichte. Die
Engel. Die Religion im Dogma.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von Fr.
W. Hackländer. 17. Jahrgang. Heft 19 u. 20. Alle 14 Tage erſcheint ein
eke Wer pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler. Stuttgart,

Hallberger.
Das Papſtthum und der Rechtsſtagt.

punkte beurtheilt von Gr. Johann N.
Wigand.

Das Ziel der religi!ſen und wiſſenſchaftlichen Gahrung nachge
wieſen von Eduard v. Hartmann's Peſſimismus von Dr. Heinrich Schwarz.
Berlin, F. Bergold.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben
von F. W. Hacklan der. Dritter Jahrgang Heft, 19 u. 26. Alle 14
Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., fur die Abonnenten von
„Ueber Land und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.
Hallberger.

Carl Spindler's ausgewählte Romane.
13. 15. Lieferung. Preis pro Lieferung 40 Pfennige.
Hallberger.

Sachs encyeclovadiſches Wörterbuch der franzöſiſchen u. deutſchen Sprache.
Mit Angabe der Ausſprache nach dem phonetiſchen Syſtem der Methode
Touſſaint-Langenſcheidt. Große Ausgabe. Theil II. (Deutſchfranzöſiſch.) Lie
ferung 6. Vollſtandig in 20 Lieferungen à 1 Mark 20 Pf. Berlin, G. Langen-
ſcheidt's Verlagsbuchhandlung. tGroſſer's Geſetzſammlung Nr. 28. Das Geſetz über die Beurkundung
des Perſonenſtandes und Eheſchließung vom 6. Februar 1875. Fur den pragkti-
ſchen Gebrauch ſorgfältig nach dem Reichsgeſetzblatte revidirter Text, ausfuhr
lich erlautert durch die Motive u. ſ. w. und mit ausfuührlichem Sachregiſter
W von Dr. P. Friedenthal. Preis 1 Mark. Berlin, Eugen
Groſſer.

Groſſer's Geſetz ſammlung Nr. 30. Provinzialordnung fur die Provinzen
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen. Fur den praktiſchen
Gebrauch ausführlich ergänzt und erlautert durch das amtliche Material unter
Wiedergabe ſammtlicher bezogenen anderweiten Geſetzesſtellen von Dr. G. M.
S Nebſt dem Dotationsgeſetz. Dritte Auflage. Berlin, Eugen
Groſſer.

Der Standesbeamte. Organ fur die Jntereſſen der Standesamter im
Deutſchen Reich. Herausgegeben unter Benutzung der amtlichen Quellen. Re-
daeteur Eugen Groſſer. I. Jahrgang Pr. 7—-12. Erſcheint am 1. und
r den Monats. Abonnementspreis pro Jahr 4 Mark. Berlin, Eugen

roſſer.
Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jlluſtrirte Zeitung fur die

Intereſſen der Landwirthſchaft, unter Hinzuziehung von Gartenbau, Forſtweſen,
giſcher Hauswirthſchaft, Jagd und Sport. Landwirthſchaftliches Eentral-
nnoncenblatt. n Oekonomierath Hausburg, General-

Seeretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Congreſſes Deutſcher
Landwirthe. i ragpg Nr. 52--56. Preis vierteljährlich 5 Mark 12
Thlr.) Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Aus eiviliſatoriſchem Geſichts
Pejaceſevich. Leipzig, Otto

Neue Claſſiker-Ausgabe.
Stuttgart, Eduard

Der Spiritus-Jnduſtrielle. Wöchentlich erſcheinendes Organ des deutſchen
Spiritushändler- und Sprit-FabrikantenVereins. J. Jahrgang. Nr. 25 34.

Verantwortlicher Redacteur Dr. Eras in Breslau. Das Abonnement beträgt
10, Thlr. jaährlich. Jm Selbſtverlage des Vereins.

Freie Eiſenbahn-Preſſe. Allgemeine Verkehrs-Zeitung fur Deutſchland
und Oeſterreich (Eiſenbahn, Poſt, Telegraphie). Preis pro Quartal 2 Mark
25 Pf. Berlin, Julius Jmme's Verlag.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Juli.

Geboren: Dem Dienſtmann F. E. Koöhler ein Sohn, Graſewg 17. Dem
Soparhe ter F. W. Schreiber ein Sohn Graſeweg 6. Ein unehelicher

ohn, x -Jnſtitut. Dem Korbmachermeiſter A. Berger eine
Trie Kräm I. Dem Maler F. W. C. Ohnſtedt eine Tochter,
gr. Wallſtr. 16.

Geſtorben: Der Rentier Friedrich Schlegel, 74 Jahr 6 Monat 9 Tage,
Dyphtheritis, Margarcthenſtraße 2.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo von Seiten der Verkäufer in animirter Haltung,

198--213 Mk. bez. feinſter über 216 Mk. nicht bez.
es n r Kilo feſte Haltung, Angebot zurückhaltend, 180 186

bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo in feſter Haltung und höheren Forderungen, 183

198 Mk. bez., abfallende Sorten werden zu billigen Preiſen
ausgeboten.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo nicht am Markte.
Mais 1000 Kilo feſter und höher, 150 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo in neuer Waare 33--36 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps wegen geringer und wenig an Markt

kommender Waare ſchwerfälliges Geſchäft 270—278 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 26—-25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco geſchäftslos, Kartoffel- 59 Mk.

bez., Rüben- 57 Mk. bez.

nach Qualität bez.
Petroleum, deutſches 50 Kilo ohne Geſchäft.

backene ſüße und ſaure je nach Qualität und rauchfrei 15-18
Mk. bez.

Oelkuchen 50 Kilo feſt, 8 —8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8, Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 -7 Mk. bez. Weizen 5

Mk. bez., Grieskleie 6*/, Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Auch

dieſe Woche hat ſich im Gange des Rohzuckergeſchäfts nichts ge
ändert; es kamen ca. 225,000 Kilo zu letzten Notirungen zum
Verkauf.

Raffinirter Zucker. Die gute Nachfrage für Brode und gemahlene
Zucker beſteht unverändert fort und wurden letztere in beſſeren
Qualitäten bis M. 1 höher bezahlt. Umſatz 51,000 Brode und
140,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.Rohzucker.

Bei Poſten aus erſter HandPolariſation nach Dr. Teuchert oder
Dr. Drenckmann vier, per 100 Ko.per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade I. exel. Faß Rmk. 89,00

und Korn. 87,00Kryſtallzucker Melis I.bei ber 98 Polar. Rmk. R. 85,00-—84,50Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00—85,00bei 98 Polar Bem. Melis J. 83,00——81,00bei 97 Polar 7200--71,00 N. 78,00 75,00
bei 96 Polar 70,00——69,00 Farin weiß
bei 95 Polar 68,00--67,00 blond 74,00—66,00Rohz., I. Prod.

66,00 65,00
64/50-63,50

gelb

Raff. Syruv inel. To.

Nachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00-54,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,00-—8,20 effect.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 21. Juli. Kerner, Guano, v. Hamburg n. Halle.
Große, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Claus, desgl. Liepelt, Guter,
v. Magdeburg n. Dresden. Wolff, Bretter, v. Neuhaus n. Calbe. F. Hu-
danz, Guüter, v. Magdeburg n. Halle. Arnold, leer, v. Magdeburg n. Außig.Finte leer, v. Magdeburg n. Dresden. Ulrich, leer, v. Magdeburg n. T

lau. Clemens, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Andreä, Steuerm. Schrö
der, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Strack, Steuerm. G. Oſtwald, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Strack, Steuerm. F. Oſtwald, leer, v. Magdeburg
n. Buckau. Schrader, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

z; 2 zur Starkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit kannEine aderei e nicht Jeder unternehmen, theils der Koſten und andern-
theils der hauslichen oder geſchäftrichen Verhaälthiſſe wegen. Allen Dieſen nun

empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys Naturheilmethode.“ Ver-
ſaume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer darniederliegend, ſich das
weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys Naturheilmethode,
Originalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in Leipzig anzuſchaffen.
Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 1 Mark und iſt in gilen
größeren Buchhandlungen vorräthig.

Prima Solaröl 50 Kilo für den laufenden Bedarf 7—-7,26 Mk.

Kirſchen 50 Kilo grüne ſauere von 70—-90 auch 105 Mk. bez., ge



beträgt

tſchland
2 Mark

Dem
helicher
er eine
Tochter,

Tage,

183Dreiſen

ihlene
ſſeren

und

Bekanntmachungen.

Niederlage bei

D. Lehmann in

G Aus Russland eDank- und Anerkennungsſchreiben des Wirkl.
Staatsraths Herrn Dr. der Medizin Con-
ſtantin Franzowitſch Janitzky, Ritter u. ſ. w.

in St. Petersburg.
Hru. Hofl. Joh. Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1.

St. Petersburg, den 20. März 1875.
„Hierdurch bitte ergebenfſt, mir wieder 6 Fl. von Jhrem Malzextract-

bier zu ſchicken, welches ſo wohlthätig auf meinen chron. Lungenkatarrh ge
wirkt hat. Empfangen Sie beſten Dank fur Jhr vorzugliches Bier.“

Dr. Conſtantin Franzowitſch Janitzky.

Halle a/S., General-Depot.
Leipzigerſtraße 105.

Landwirthſchaſtliche Maſchinenbau Anſtalt Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine landwirthſchaftliche MaſchinenbauAnſtalt,

mit guter Kundſchaft verſehen,
Unternehmen zu verkaufen.

wegen einem anderweitigen größeren
Dieſelbe befindet ſich 4 Meilen von Mag

und wir nie Urſache gehabt

Den Herren Landwirthen

Als Entgegnung auf die
von der Firma Walter A.

d M o000d erlaſſene Warnung gereicht
des uns zum Vergnügen, ſagen zu
e können, daß wir nicht zu den

Agenten der Genannten zählen
haben uns als ſolche zu bezeichnen,

nichts desto weniger aber nach wie vor
im Stand sind. echte Walter A.
W ood üähemaschinen und
Z. We R s0 well derr Vor rath
reicht, mät 240 Thaler per
Stätchk ab hier zu verkaufen.

Jn der Abſicht, jeder leiſtungsfähigen MähemaſchinenCon-
deburg, in derſelben werden gegenwärtig 11 Arbeiter beſchäftigt; das ſtruction den gebührenden Abſatz zu verſchaffen und weit entfernt,
Grundſtück beſteht aus einem herrſchaftlichen Wohnhaus nebſt dem
Fabrikgebäude und Garten, ſämmtlich vor einigen Jahren neu erbaut.
Der Preis für ſämmtliche Grundſtücke,
3700 bei 2000 Anzahlung.

Jnventar und Maſchinen iſt
Die Uebergabe kann ſofort erfol-

gen, gute Kundſchaft wird mit übergeben.
Näheres bei VFriedrich Nagel in Calbe a/S.,

Bernburgerthor Nr. 1.

e Ein Gütchenin einem großen Orte, unweit Erfurt belegen, mit 4 Hect. e
17 preuß. Morg. des beſten Feldes (Anisboden), guten Gebäuden,
iſt für 13,500 Mark unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter. General-Agent,
Weimar.

C Motel- Verkauf.Jn einer Stadt der Prov. Sachſen von ca. 2000 Einwohnern iſt
das Hötel l. Ranges für 33,000 Mark bei 12 15,000 Mark Anzah-
lung zu verkaufen.

Zum Hoötel gehört ein großer
einer Marmorkegelbahn. Stallung

Da ein großer Ballſaal exiſtirt
gungen hier abgehalten.

Näheres durch

Auction.
Dienstag den 27. d. M.,

Vormittags 9 Uhr, ſollen auf
dem Fabrikgrundſtücke der Herren
Sachſe Comp. hier, vis à vis
dem Roßplatze,

6 Stück kräftige u. haupt-
ſächlich zugfeſte Pferde

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Gleichzeitig findet auch der Ver
kauf der Geſchirre, Krippen und
Futterkiſten ſtatt.

Um 11 Uhr deſſelben Ta
ges ſollen bei Bude 64 der Magde-
burg Halberſtädter Bahn in der
Nähe des Exerzierplatzes mehrere
Haufen Brennholz, beſtehend
aus buchenen und kiefernen Bohlen
ſtücken, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. [H. 5,1067b.

Halle a/S., 23. Juli 1875.
W. Schmitz,

Bau- Unternehmer.

Verkauf.
1. Ein großer neuer Gaſthof mit

Tanzſaal, 30 Morgen Feld, iſt bei
3 bis 4000 Anzahlung ſofort
zu übernehmen. [H. 34177.

2. Eine Waſſermühle, eine Stunde
von Leipzig mit 3 Gängen und

Concertgarten mit Colonnaden und
iſt für 40 Pferde vorhanden.

werden ſämmtliche Wintervergnü-

E. Kreuter, General-Acent,
Weimar.

Bierhrauerei- Verkauf

Meine zu Schallenburg
Stunde von Sömmerdq) rei-
zend gelegene und im beſtbaulichen
Zuſtande befindliche Brauerei mit
Felſenkeller und großer Reſtauration,
ſowie anſchließend circa 15 Morgen
Feld, Wieſe, Park und Obſtplanta-
gen, beabſichtige ich öffentlich zu
verkaufen und habe hierzu Termin
auf Mittwoch d. 28. Juli e.
Nachmittags 1 Uhr in mei-

nem Reſtaurationslocal angeſetzt.
Kaufliebhaber lade hierzu mit dem

Bemerken ein, daß die Bedingun-
gen im Termin bekannt gemacht

werden. t. 5447 a.E. Hartung
Ein Wohnhaus

in Weißenfels, Vorſtadt, mit 5
heizbaren Zimmern und Zubehör
und Morgen Gartenland, ſowie
eine Bauſtelle, 45 Fuß Front,
ſind aus freier Hand zu verkaufen.

Näheres durch E. Zweig,
Weißenfels, Teichſtraße 779.

5000 gegen Sicherſtellung
und 12 Zinſen werden auf acht
Monate zu leihen geſucht. Adreſſen

100 beförd. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Eine tüchtige, auch in der feinen

irgend welches Syſtem der Mähemaſchinen als Hestes bezeich-
nen zu wollen, halten wir Johnston Samuelson-,
Burdick- und Wood Mähemaschinen ſo-
wohl in Originalen von unzweifelhafter Echtheit
als in ſelbſtgebauten Exemplaren zur Auswahl des landwirth
ſchaftlichen Publikums am Lager und dienen mit Reparaturen
und Reſervetheilen aller Gattungen.

Leipaig rBReudnitzer
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

vm. Goetjes, Sergmann Co.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger erſter oder alleiniger

Verwalter ſucht bis 1. October
anderweitige Stellung.

Offerten erbeten unter V. W. 70
poſtlagernd Sangerhauſen.

Für Uhrmacher.
Für ein gut gehendes Uhr-

macher- Geſchäft wird zum ſo
fortigen Antritt ein Uhrmacher
geſucht. Gefällige Offerten bittet
man unter O. S. No. 444 an
die Annoncen- Expedition von Ru-

Zu verkaufen in Halle a/S.
Ein gut rentirendes Hausgrund

ſtück Mitte der Stadt und an der
Saale belegen, nebſt großen Woh
nungen, Hof, Niederlage und ge-
räumigen Werkſtätten, eignet ſich
beſonders für:

E. Fleiſcher, Tiſchler,
Schloſſer, Gerber, Färber
oder jedes andere größere Gewerbe.
Haus Ecke von vier Straßen,

J im Königsviertel, eignet
ſich beſonders für ein

e Bäcker und Kauf-
manns-Geſchäft,

weil bis jetzt dort kein derartiges
beſteht, ſowie auch für Privat-Woh-
nungen, iſt zu dem billig geſtellten
Preiſe von 6,500 Thlr. Anzahl.
2000 Thlr. zu verkaufen.
Haus Kaufmanns Geſchäft in

beſter Lage, worin ſeit
50 Jahren ein gut rentirendes
C Colonial-, Cigarren-
und Spirituoſen- Geſchäft
geführt wird, ſoll mit einer Anzah
lung von 5000 Thlr. verkauft wer
den. Jährlicher Geſchäfts Umſatz
30,000 Thaler.
aus vorzügliche Lage, welches

ſich beſonders zu einer
C Reſtauration undHotel garni eignet, iſt unter
ſehr günſtig geſtellten Bedingungen
zu verkaufen, ſowie mehrere Ge-
ſchäfts- und Privat Häuſer von
6 50,000 Thlr. unter günſtig ge
ſtellten Zahlungsbedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung; letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik-
anlagen, Speditionen und Lager-
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c. [t. 5,1070b]

Situationspläne liegen auf un-

dolſ Mosse in Halle a/S.
einzuſenden.

Monteur-Geſuch.
Wir ſuchen zur Aufſtellung un-

ſerer Drahtſeilbahnen einen erfah-
renen, durchaus ſoliden und zuver-
läſſigen Monteur zum möglichſt
baldigen Antritt. [H. 34157)

Nur Solche, mit beſten Referen-
zen, wollen ſich ſchriftlich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe melden.

Schkeuditz- Leipzig.
Bleichert S Otto.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine gut empfohlene, erfahrene

Wirthſchafterin wird zu ſelbſtſtän
diger Führung der Melkereiwirth-
ſchaft, des Hausweſens und der
Küche, auf ein mittleres Rittergut
im öſtlichen Theile Thüringens zum
1. October l. J. eventuell auch
früher geſucht. Gefällige Offerten
werden sub J. K. 43 poſtlagernd
Eiſenberg (Altenburg) erbeten.

Ein in ſchriftlichen Arbeiten und
Maſchinenfach erfahrener Mann
wünſcht eine Stelle als Aufſeher
oder Portier, wo er die ſchriftlichen
Arbeiten mit beſorgen kann. Ein
mit guten Zeugn. verſ. Hausknecht

15 Acker Feld, kann bei 3000 Küche erfahrene Wirthſchafterin wird
Anzahlung ſofort übernommen wer zum 1. October geſucht auf dem
den. Näheres durch Albert DDo- Rittergut Groß-Jena b. Naum-
mnath in Lindenau b. Leipzig. burg a/S. H. 52756.

g und ein j. Kutſcher wünſchen perſerem Comptor Zur Luſt 1. Auguſt Stellung. Offerten erb.
Merzenich Co. W. Racerwinkel,
große Ulrichsſtraße 61. Rathhausſtraße 9, Eisleben.

em.
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Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form,
Extract der Liebig'ſchen Suppe, im Vacuum bereitet,

erſetzt, wenn vorſchriftsgemäß in Milch gelöſt, Säuglingen an-
erkannt am vollkommenſten die Mutterbruſt; in Bier, mouſſiren-
dem Waſſer, Cacao oder Milch genommen, iſt es Erwach-
ſenen die leicht verdaulichſte und dabei nahrhafteſte Koſt,
deshalb namentlich Magenleidenden, Blutarmen, Reconvalescenten,
Bleichſüchtigen Entkräfteten warm zu empfehlen.

Lager halten in Flaſchen zu 2 ſtets friſch
die Apotheken in Halle,

Herr Apotheker A. Hoffmann in Mücheln und
Herr Apotheker F. Curtze in Merſeburg.

Handdreſchmaſchinen,
mit welchen man das Getreide auf dem Felde und pro Tag S bis
10 Schock dreſchen kann, verkauft und verleiht

Cönnern. Herm. Hitschle.
Montag, d. 26. d. M.

balte ich mit einem großen
Transport der beſten ar- el denniſchen Spannpferde,
9 ſowie mit hocheleganten

S oſt preußiſchen Reit- u. Wa-
h genpferden zum Verkauf.H. 34176. F.

Leipzig.
Jn ſchönſter Geſchäftslage vonMi oDie Billard- Fabrik Delitzsch

von Heinrich Bauer in Zeitz iſt ein Verkaufslokal mit Wohnung
empfiehlt ihr Lager fertiger ſofort zu vermiethen und zum 1.
Billards und aller in dieſes Fach October d. J. zu beziehen.
einſchlagender Artikel zu billigſten Nähere Auskunft ertheilt der Be-
Preiſen unter mehrjähriger Garan- ſitzer H. Donath in Delitzſch.
tie. Reparaturen jeder Art wer J.Mittwoch d. 28. Julih Abzahlung be- C Kachmittags 1 Uhr

e e ſollen auf meinem GuteZwei tüchtige Gehülfen ſucht bei in Steuden 100 Stück Wei-
hohem Lohn dehammel in Partieen zu 10
Nich. Schröder, Büchſenmacher. Stück unter den im Termin be-

Halle a/S. Graſeweg 23. kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Eine Buchbinderwalze, Beeſenſtedt, d. 21. Juli 1875.
Ludwig Nette.

eeeeeeeeroew
faſt neu, vorzüglicher Conſtruction,
Länge der Walze 48 Cntm., iſt Ein Zuchtbulle, ſchwarzſcheckig,
billig gegen Baarzahlung zu ver von zweien die Auswahl, einer 2
kaufen. Adr. nimmt an G. Hoff und einer 1, Jahr alt, ſtehen zu
mann, Halle a/S., Leipziger- verkaufen in Werlitzſch im Gute

ſtraße 25. Nr. 11.In einer feinen via Wegen Umwandlung der
mit schönem Garten. Zuchtſchäferei in Maſtſchä-
in der Vähe Leipeigs ferei ſtehen auf dem
am Walde, sowie an der Halte-!stelle der Pferdebahn gelegen, ist Rittergut Pülswerda
die 1. u. 2. Etage sofort oder spä- bei Torgau a, E.
ter zu vermiethen. Adr.R. C. 6597 im nen 5 Ramhbouillet Böcke
Rureau von HernhardFreyer, Leiprig, erbeten. und 220 Stück Zeitvieh

Vortheilhafter zum ſofortigen Verkauf.
Mühlen- Verkauf. Ein faſt neuer Dampffteſſel mit

Eine Mahlmühle Gän vollſtändiger Armatur, 21“ lang, 3
e Spitz-, Oel- u. Schnei Durchm., eine 4pferdekräft. Dampf-

emühle mit ſchwunghaftem Holz maſchine und ein eiſerner Schorn
geſchäft, dauernder Beſchäftigung u. ſtein, 31 lang, haben preiswerth
ſehr guter Waſſerkraft, iſt mit zu verkaufen (D. 5408.)
und auch ohne Oekonomie zu ver Nordhauſen.
kaufen. Waldungen ganz in der Gebr. Dietzel,
Nähe der Mühle, hauptſächlich harte KupferwagrenFabrik.
Hölzer, Thüringer Bahnſtation 1 Ein t M län:Stunde Entfernung. Kaufſumme Ein ger un g
kann bis zur Hälfte daran ſtehen gere Zeit in Dampf- u. Waſ-

i ſer-Mü i in Hoch-bleiben. Näheres zu erfahren bei ſer-Mühlen fungirte, in Hoch
Hermann Grab in Ei- u. Flach-Müllerei, in Wei-
ſenach. (H. 3253 e.) zen u. Roggen-Schärfe ver-

traut, namentlich feine Geſchäfts-
Allen Jntereſſenten zur Nachricht, Müllerei zu führen weiß ſucht

daß der G. Schulze auf dem per 1. Septbr. auch auf Wunſch
Werder nicht mehr gilt als Jch; ſofortiges Engagement. Gef. Offer-
alſo keinem Bürger etwas zu be ten bittet man an Ed. Stückrath
fehlen hat. Ballſchuh. in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

J Vermessungs- Gehülfe.

von der Gemeinde Teutſchenthal.

S freie Wohnung,

Guſtav-Adolphſtraße 15.

Der diesjährige Börſentag für
Oel, Oelſaat und

Bienenſtöcke, unter 34 Stück
die Wahl, ſind zu verkaufen durch
C. Zweig, Weißenfels, Teich-

ſ3 ße 779.Gtkreide R ektyferd.Reitpferd.tn Er fanrrt Ein ſehr ter engliſches
wird am Racepferd, braune Stute, 6jährig,
Montag den 2. Auguſt a. e. 5“ 6“ hoch, complet geritten, ganz

in G feblerfrei, fromm, wegen Abreiſe
des Beſitzer s zu verkaufen. OffertenVogel's arten an die Annoncen- Expedition von

abgehalten. l. 54423.] Rudolf Mosse in Gotha
Das Comiteé. ub A. L. 61.

Ein in Separations- (Verkopp Bade-Salz.

lungs-) Sachen routinirter Ver Stärkendes Staßfurter Bade-Salz,
meſſungsgehülfe findet bei ho ſchwächlichen und ſkrophulöſen Kin
hem Gehalte ſofort oder zum 1. dern ſehr zu empfehlen, verſendet
October d. J. dauernde Beſchäfti billigſt [H. 5277 b.
gung. Hierauf Reflectirende wollen I. Güldenpfſennig.
hre Offerten unter Chiffre D. Staßfurt.
118 an Haasenstein Ein Boh e eVogler, Sondershauſen ein Bohrzeug, 4050 Fuß
einreichen. t 3111 Fange mit Röhren, wird mieth-

S veiſe geſucht. Adr. 50 beförd.2 junge Lehrer werden gewünſcht Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
eeeeSSE fo de S I u r i le We e e De Kunstvollste Perüche!

u thübſcher Garten und viel Ausſicht erſetzt niemals das eigene Haar!
uf Nebenverdienſt und obgleich ein Jeder gern einenauf Nebenverdienſt. 3Teutſchenthal, d. 23. Juli 1875. ſtarken Haarwuchs beſäße, wird

T doch ſehr wenig zur Pflege undAuf eine größere Oomänenwirth Erhal
ſchaft wird ein tüchtiger, älterer, her wir fortfahren darauf hinzuwei-
unverheiratheter Hofverwalter bei ſen, daß der Bsprit des cheveux
gutem Gehalt geſucht, welcher ſpä von Hutter Co. in Berlin
teſtens zum 1. October er. antreten Depot bei Helmbold Co.
kann. Bewerber mit nur guten in Halle a S., Leipzigerſtr. 109,

Zeugniſſen wollen dieſelben in Ab das vortrefflichſte Mittel iſt, einen
ſchrift an Ed. Stückrath in der ſtarken Haarwuchs zu erhalten.

Exped. d. Ztg. einſenden. G Sende anbei das leere
1 tücht. Landwirthſchaf- T Riſtchen zurück, mir gefäl-
terin, womöglich 25-—30 J. alt, ligſt umgehend 2 Flaſchen
wird z. ſelbſt. Führ. b. 130 150 à 3 Mark Jhres Kräuter-

Geh. z. 1. Oct. geſucht, bal- C haarbalſams zu ſenden, da
dige Anmeldung erwünſcht. S derſelbe mir ganz vorzüg-

jüng. Landwirthſchafte- E. liche Dienſte geleiſtet hat.
rin, die 4 J. auf einem Gute als Altenburg, den 24. Juni.
ſolche fung., ſucht 1. Oct. anderv. T Amtmann Richter.
Engagem. Ebenſo äußert ſich Herr1 ſehr empf. Kinderfrau e Liſt in Dresden:

m. ſehr gut. Atteſt. ſucht ſof. Erbitte nochmals eine
als ſolche od. als Wirthſchafterin c Flaſche Bsprit des che-

z. einem Wittw. Stellg. B k füveux. Beſten Dank für1 geb. in weibl. Handarb. Erfolg.
ſow. in ff. Küche ausgeb.
jung. Mädch. m. gut. Empf. WRacl Wöttelkincdl.

Sonntag den 25. Juliſucht auf ein Gut z. Stütz. d. Hausfr.
od. als Kochmamſell 1. Sept. Nachmittag

tung des Haares gethan, da-

Placem. Näh. i d eOomt. von Emma Ierche, Se Concert
v v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.Halle aS. m 9 Uhr. Entree 23

gr. Klausſtr. 28. W. Halio, Stadtmuſikdirector.
Ich ſuche für mein Material Fürstenthal.
Geſchäft r e r Sonntag den 25. Julirin, am liebſten eine ſolche, welcheſchon in einem Material Geſchat rosses Abend- Concert

thätig geweſen iſt. (Militairinusiär)L. Rüchner in Trotha. v. Halleſchen Stadtorcheſter.
Eine ältere gut eingeführte Cham Anfang 7/ Uhr. Entree 25 RPf.
pagner-Fabrik, welche namentlich W. HalII«-, Stadtmuſikdirector.
in billigeren Weinen äußerſt lei Vor z.ſtungsfahig iſt, ſucht Vertreter ge eſtanrations Eröſfunng.
gen hohe Proviſion. Offert. A. Z. Einem hochgeehrten Publikum
befördert Ed. Stückrath in d. die ergebene Anzeige, daß ich mit
Exp. d. Ztg. dem heutigen Tage meine neu ein-
T gerichtete RestanrationTüchtige Maurergeſellen Geiſtthor Nr. Sa. (frühere

finden dauernde Beſchäftigung beim Steuereinnahme) eröffnet habe und
Maurermeiſter bitte um geneigtes Wohlwollen.

H. Künzel, Halle a/S. Für gute Speiſen und Ge
Magdeburger Str. 27. tränke iſt beſtens geſorgt.

i e Hochachtungsvollutſch- und erpferde verkauft,um damit zu räumen äußerſt billig Carl Matthies,
J. H. Keil,

gr. Klausſtraße 39.
Sonntag früh Speckkuchen.

C. Matthäes.
GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage. J
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dung des Maires-Geſetzes auf 3 Monate vertagt.

Virrte Beilage zu 171 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Senat und genehmigte die erſten 3 Artikel.
dem Deputirten Tardieu eingebrachte Jnterpellation über die Anwen-

Sodann brachte der
Deputirte Madier de Montzau einen Antrag ein, nach welchem die
Senatoren- und Deputirtenwahlen im nächſten November und Dezember
ſtattfinden ſollen. Die für den Antrag verlangte Dringlichkeit wurde
mit 400 gegen 84 Stimmen abgelehnt.

Halle, den 24. Juli.
Dem Vernehmen nach nimmt die Verſchmelzung des Poſt und

Telegraphen Weſens in unſerem Bezirk
Vereinigung ſowohl in den größeren Städten Torgau und Wittenberg c.
wie auch in den Landſtädten ſich ohne Schwierigkeit vollzieht. Auch in
Halle ſoll vom 1. Januar 1876 ab die Verbindung der Oberpoſt- mit
der Telegraphen- Direction Thatſache werden. Ueber die damit zuſam-
menhängenden Veränderungen im Beamten-Perſonal verlautet noch
nichts Näheres. Die Einrichtung einer großen techniſchen Telegraphen-
Centralſtation in Berlin ſcheint die Concentrirung der techniſchen Beam-
ten daſelbſt vorzubereiten. Unſre localen Poſteinrichtungen fungiren,
nachdem das Eiſenbahn Poſtamt ſich ſchon länger in erfreulicher Thätig-
keit befindet, zur vollſten Zufriedenheit unſrer Handels und Verkehrs-
welt. Es dürfte uns jedoch geſtattet ſein, wiederholt auf die Nothwen-
digkeit hinzuweiſen, in unſerer Stadt mehrere Stadtbezirks-Poſt- und
Telegraphen-Annahmeſtellen zu errichten. Vor allem halten wir eine
ſolche auf dem Neumarkt, an dem ſich ganz neu anſchließenden Stadt-
theile für dringend nothwendig, und das General-Poſtamt wird hoffent-
lich die Mittel hierzu recht bald anweiſen. Eine Petition zu dieſem
Zwecke wird jedenfalls viele Unterſchriften finden. Nach dem Neumarkt
würde Glaucha zu bedenken ſein. Die Anmeldungen zur Provinzial
Pferde und Hunde-Ausſtellung, die am 7. Auguſt in Halle ſtattfinden
wird, ſind in den letzten 8 Tagen ſo zahlreich erfolgt, daß wir im
Intereſſe der Pferde- und Hunde-Züchter noch einmal darauf hinweiſen,
daß der Termin zur Anmeldung in dieſen Tagen abläuft, die Herren
Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg und die Pfeffer'ſche Buchhand-
lung in Halle aber noch bereit ſind, Anmeldungen anzunehmen. Jn
der That iſt die Summe von 2600 M., welche der Thüringiſche Reiter-
und Pferdezuchtverein für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz
Sachſen vertheilt, eine verhältnißmäßig ſo bedeutende, daß eine rege
Betheiligung aus allen Theilen der Provinz ſehr wünſchenswerth er-
ſcheint. Zur Hunde-Ausſtellung, einem Unternehmen, das der Thü-
ringiſche Reiter- und Pferdezucht-Verein, deſſen thätige Wirkſamkeit im
Allgemeinen und Einzelnen den beſten Einfluß auf die Pferdezucht
unſerer Provinz ausgeübt hat, zuerſt in Norddeutſchland ins Leben ruft,
ſind bereits über 150 Hunde angemeldet, wobei der höchſte Werth auf
reine Racen gelegt wird. Wir hoffen, daß die Ausſtellung nach allen
Seiten hin befriedigend verlaufen und die Bemühungen der Unterneh-
mer ihren beſten Erfolg in der Entwickelung der Pferde und Hunde-
zucht unſerer Provinz haben werde. Die Brochüre, welche der ſächſiſch
thüringiſche Verein für „Vogelkunde und Vogelſchutz“ in Halle unter
dem Titel „Landescultur und Vogelſchutz“ veröffentlicht und jedem
Intereſſenten gratis liefert, hat auch Seitens Sr. Excellenz des Mini-
ſters Dr. Friedenthal eine große Anerkennung gefunden und ſind von
demſelben 300 Exemplare zur Vertheilung beſtellt worden. Auskunft
über die im Jntereſſe der Vogel-Hegung für den einzelnen Fall zweck-
mäßigſte Anlegung von Gehölzen c über Bezugsquellen der empfohle-
nen Gehölzarten u. ſ. w. wird von dem Verein ſtets gern ertheilt und
beliebe man bezügliche Anfragen an den Vorſitzenden des Vorſtandes,
Hrn. Regierungsrath v. Schlechtendal in Merſeburg zu richten. Bei
dem kürzlich über unſere Gegend gezogenen Gewitter ſchlug der Blitz
40 Schritte vom Pulverthuxm auf dem Exercierplatz ein und betäubte
den Poſten eine Zeitlang.

Landes-Lehrer-Verein.
Eisleben, d. 20. Juli. Die Verſammlung der Vorſtands mitglieder

des LandesLehrervereins wurde bier heute Vormittag 10 Uhr im „golde-
nen Schiffe“ durch den Vorſtand des Vereins Schulinſpector Backhaus, Osna-
bruck eröffnet. Es waren vertreten folgende Provinzen 1. Brandenburg durch
Rektor Seyffarth, Luckenwalde, Lehrer Lahn, Stolpe. 2. Pommern durch Real-
ſchullehrer Linck, Stettin, und Lehrer Bertro, Stralſund. 2. Poſen durch Lehrer
Völker, Bromberg. 4. Sachſen durch Lehrer Sinnewald, erhurg und Lingner,
Groß-Germersleben. 5. Hannover durch den Vorſitzenden und den Lehrer Bunte,
Hannover. 6. Heſſen durch Lange und Dietrich, Kaſſel. 7. Weſtfalen durch Rek-
tor Hufſchmidt, Unna und Kuhlo, Bielefeld. 8. Weſtprenßen durch Lehrer Opitz,
Danzig. 9. Schleſien durch Lehrer Toöpler, Breslau, und Diskowsky, Giersdorf.
10. Rheinland durch Lehrer Fahrland, Aachen und Krey, Krefeld. Außerdem277 4 Gaſte anweſend Dr. Ferd. Schnell, Friedrichsfelde und mehrere Lehrer

aus Eisleben.
Nachdem der Vorſitzende einige Begruüßungsworte an die Anweſenden gerichtet

und einen kurzen einleitenden Bericht über die Entwickelung des Vereins gegeben
et wurde die am Vorabende ſchon berathene Tagesordnung endgultig feſt-

eſtellt.8 Die Berichte aus den einzelnen Provinzialvereinen boten manches Jntereſſante,

wir können hier daraus nur erwähnen daß uüberall eine erfreuliche Entwickelung
des Vereins wahrzunehmen und das Intereſſe daran bei den Lehrern im Steigen
iſt. Ueber die Stellung des Vereins zum deutſchen Lehrervereine, mir dem ſeit
7 und Tag eine Verbindung angeſtrebt wird wurden folgende Reſolutionen
gefaßt:

1. Bei der gegenwärtigen Lage der preußiſchen Volksſchule und der Schul-
geſetzgebung iſt es dringend zu wunſchen daß der Landesverein der preußiſchen

Halle, Sonntag den 25. Juli 1875.

ſtätig ihren Fortgang, indem die

e mmmwmz- e We 22 ehe eDre ſchuebrer in ſeinem gegenwärtigen Stande erhalten und möglichſt er weitert
werde.

2. Der Vorſtand hält es fur geboten das freundliche Verhältniß zum de utſchen
Lehrervereine zu pflegen und mit dieſem wie mit den übrigen deutſchen Lehrer-
vereinen zu dem gemeinſamem Ziele Hebung der deutſchen Volksſchule und Volks-
bildung zuſammen zu wirken. Der Vorſitzende wird ermachtigt, in letzter er Be
ziehung die geeigneten Schritte zu thun.

3. Der Eintritt eines Gliedes des Landesvereins in den deutſchen Lehrerverein
iſt nach den Statuten des erſteren zuläſſig; uber den Eintritt des geſammten
Landesvereins in den deutſchen Verein kann der Vorſtand nur auf Grund der Be-
ſchluſſe der ſämmtlichen Provinzialvereine entſcheiden.

Am zweiten Sitzungstage wurde zunächſt die Wahl des Vorſtandes fur das
nachſte Jahr vorgenommen. An Stelle des Schulinſpektor Backhaus, der aus
Geſundheitsruckſichten gezwungen war, den Vorſitz niederzulegen, wurde Realſchul-
lehrer Linck (Stettin) zum erſten Vorſitzenden als deſſen Stellvertreter Lehrer
Hufſchmidt (Jena), als Schriftfuührer die Herren Kuhlo (VBielefeld) und
Tövler (Breslau), und als Kaſſirer Herr Sinne wald (Eilenburg) gewählt.
In den Vorſtand wurden kooptirt Seminarlehrer Pr. Tutting, Rektor
Seyvffahrt und Lehrer und Abgeordneter Kieſe l. Dem bisherigen Vorſitzen
den Backhaus und Kaſſtrer Böhme, welche ebenfalls aus Geſundheitsrückſichten
aus dem Vorſtande ſcheiden, wurde der Dank der Verſammlung fur die bisherige
Geſchaftsfuührung ausgeſprochen.

Hierauf ſchritt man zur Beſprechung der Theſen, zum Schulgeſetze, welche
auf Grund der in den Kreisvereinen erfolgten Beſprechung der Seyffahrt'ſchen
Denkſchrift zuſemmengeſtellt und in Nr. 8 der Preußiſchen Schulzeitung (vom 28.
Februar 1875) zum Abdruck gebracht ſind. Die Debatte war eine außerſt leb-
hafte, und wir haben die Ueberzeugung, daß durch dieſelbe ein ſchatzbares Material
fur das zu erwartende Schulgeſetz geboten iſt, das zur geeigneten Zeit den geſetz
gebenden Faktoren zur event. Benutzung unterbreitet werden ſoll.

Jm Laufe der Debatte traf ein Brief mit Grußen von dem im Bade weilen-
den Seminarlehrer Böhme und ein Begruüßungstelegramm von einer in Elberfeld
tagenden Lehrer- Konferenz ein. Bei dem gemeinſchaftlichen Mahle wurden Trink-
ſpruche auf den Kaiſer, Furſt Bismarck, Dr. Falk und den Verein ausgebracht und
ein Telegramm folgenden Jnhalts an den Herrn Kultusminiſter abgeſandt: „Sr.
Exc. dem Herrn Kultusminiſter Dr. Falk, dem tapferen Vorkampfer im großen
Kulturkampfe und thatkraftigen Pfleger der Schule, ſendet ehrerbietigſte Gruße
der in Eisleben tagende Vorſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer
als Vertreter der Provinzen Brandenburg, Hannover, Heſſen, Pommern, Poſen,
Rheinland, Sachſen, Schleſien, Weſtfalen, Weſipreußen.“

Garten- Director Funke.
Das vortreffliche Grevenbroicher National-Wochenblatt fur Stadt und Land

enthält in Nr. 22 vom 2. Mai d. J. die intereſſante Biographie eines auch unter
uns wohlbekannten Hallenſers, deſſen Leben und Weſen unſerer Jugend als Bei-
ſpiel und unſerer Ackerbau Bevölkerung als Vorbild gereichen kann. Wir geben
den Aufſatz, wie folgt, unverkurzt wieder:

Dr. Funke, der chemalige Garten- Director zu Schloß Dyck, iſt ſeiner Geburt
nach ein Sachſe; jedoch ſein vieljähriges ſegensreiches Wirken fur alle Zweige
der Land wirthſchaft und des Gartenbaues, zumal fur die Obſtzucht, gehört dem
Rheinlande an, in deſſen Mitte er ſich mit den Park- und GartenAnlagen zu
Dyck ein dauerndes Denkmal gebaut hat. Philipp Wilhelm Funke wurde im
Jahre 1790 zu Halle a. d. S. im botaniſchen Garten geboren, welchen ſein Vater,
Johann Andreas Funke, als Univerſitätsgärtner kurz vorher neu angelegt hatte.
Nachdem der lebhafte, ſehr begabte Knabe das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt be-
ſucht und in ſeinem 17. Lebensjahre ein glanzendes Zeugniß der Reife zur Hoch-
ſchule erhalten hatte, wurde er als Medieiner immatriculirt. Doch in dem un-
glücklichen Jahre 1806 wurde das vom Vater zur Handelsgartnerei erworbene
Gut als Lagerſtätte der Franzoſen verwüſtet und alle Habe geraubt, ſo daß die
Familie nur das nackte Leben behielt. Da mußte der Studioſus zur Ernährung
der Eltern die Feder mit dem Spaten vertauſchen und nur zur Winterzeit ſetzte
er den Beſuch der Hochſchule fort, verließ aber die arztliche Laufbahn und wahlte
die Gartnerei zu ſeinem Lebensberufe, wobei er ſich fur den Lehrſtuhl der Bota
nik, der Phyſik und verwandter Wiſſenſchaften nach Vorbild und Anleitung ſei-
nes Freundes und Gönners, des Profeſſors Sprengel, vorzubereiten ſuchte. Da-
neben pflegte er die alten und neuen Sprachen mit Eifer.

Nachdem die Vermögensverhältniſſe der Familie ſich beſſer geſtaltet hatten,kam Wilhelm zu einem Freunde ſeines Vaters, zum Hofgartner Khat zu Berlin

als Gehuülfe und erwarb ſich durch Kenntniſſe und ſtrebſames freund-
liches Weſen ſolche Zuneigung, daß er nach Noak's bald erfolgtem Tode mit der
Hofgartnerſtelle betraut wurde. Auch hier benutzte er jede Freiſtunde, ſeine Fach
kenntniſſe zu erweitern und ſeine allgemeine Bildung auszubauen. Zur Winter-
zeit beſuchte er die Vorleſungen an der Hochſchule und lebte im Umgange mit
allen damaligen Vorſtehern der Königlichen Gärten, ſowie mit den bewahrteſten
Kunſtgärtnern und Gartenfreunden. Als ſein Bruder, damals die geſchäftliche
Stutze ſeines Vaters, 1813 dem Rufe zu den Waffen gefolgt war, mußte Wil-
helm ins Vaterhaus nach Halle zuruckkehren, bis er 1815 zum Dienſt des Vater
landes in das Halberſtadt'ſche Jager-Bataillon als Freiwilliger eintrat. Das
Bataillon folgte den Kämpfen bis zur Loire und kam dann nach Paris in Gar-
niſon, wo der junge Freiwillige die günſtige t ergriff, ſeine Fachkennt
niſſe zu bereichern und im Umgange mit den Vorſtehern der bedeutendſten Garten
und den Gelehrten der Weltſtadt auch größere Gewandtheit in der franzöſiſchen
Sprache zu erlangen. Jm folgenden Jahre in die Heimath zuruckgekehrt, hatte
er eben die Befaähigung fur einen naturhiſtoriſchen Lehrſtuhl erhalten, als der
Furſt Joſeph zu Salm-ReifferſcheidDyck von Berlin aus nach Halle kam und als
großer Pflanzenfreund „den Profeſſor Sprengel und den botaniſchen Garten be
ſuchte. Als der Fuürſt in der Unterhaltung mit dem Profeſſor den Wunſch außerte,
einen gebildeten Gärtner in Dienſt zu erhalten, ſchlug dieſer ihm ſeinen Freund
und eifrigſten Schüler Dr. Funke vor, und ſo trat dieſer ſchon am 1. Oktober 1816
auf Schloß Dyck als Garten Director in Dienſt.

Der Furſt hatte in dem jungen Manne nicht nur einen wiſſenſchaftlich gebil-
deten, in ſeinem Fache kenntnißreichen Beamten, ſondern auch einen treu ergebenen
Freund erworben, der ihn hinfort auf allen Lebensſchritten bis zum letzten Hauche
begleitete und durch gleiche Liebe zur Pflanzenwelt in zuſagender Unterhaltung
ſowie durch fachkundigſte Thätigkeit ſeinen Lebensgenuß erhöhete.

Das Schloß Dyck, die gewöhnliche Reſidenz des Furſten, war damals von
einem 200 T orgen umfaſſenden wildverwachſenen Forſte umgeben, der hier und
dort nur von Sumpfſtellen unterbrochen, ohne Fernſicht, ohne Grasflächen und
ohne irgend eine Anordnung. Vor dem Schloßeingange befand ſich ein mäßig
großer Obſthof und Kuchengarten und daneben ein kleines Orangeriehaus mit
einer Flaſche von etwa zwei Morgen, die man den botaniſchen Garten nannte,
worin der Fuürſt ſchon viele im Freien ausdauernde Baume, Sträuche und Stau-
den hatte pflanzen laſſen. Der junge Gartendirector ging ſofort mit Uebernahme
ſeines Berufes nach ſeinem vom Fuärſten genehmigten Plane ans Werk der Umge-
ſtaltung. Der dichte Hochwald wurde zu Fernſichten durchbrochen, die Sumpf-
ſtellen durch Graben und Teiche entwaſſert, Wieſenplätze gebildet und Raum fur
neue Pflanzungen geſchaffen. Alle ſeltenen Gehölzarten wurden aus Nähe und

erne bezogen, mit allen beruühmten Pflanzenfereunden naher und ferner Länder
Verbindungen angeknuürft und die Dycker Sammlungen, beſonders von Cacteen,



u den beruhmteſten Europa's erhoben. Weil der Fuürſt in ſeinen kräftigen Jahren Montag den 26. Juli:
ie Winter in Paris zuzubringen pflegte, wo er ein Haus hielt, in welchem ſich Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10-1.

die Gelehrtenwelt verſammelte mußte ihn Dr Funke als Secretair und Geſchäfts StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Saale im Waggegebaäude.
fuhrer begleiten, wo er günſtigſte Gelegenheit hatte, Manches zu erfahren und Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein-
kennen zu lernen, was einem gewöhnlichen Menſchenkinde ſonſt unerreichbar. Aber gang Rathhaus.
auch fur Botanik, fur Garten und Obſtkunde brachte jede Rückkehr von Paris Einwohner Melde Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
etwas Neues fur die Dycker Garten. Rathaus Zimmer Nr. 7, I.IJn einer iangen Reihe von Jahren hatte Dr. Funke ſorgfältig Alles gepruft Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
und was die Deutſchen, die Hollaänder, Belgier und Franzoſen von Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.Sbſtfeachten und Gartengewächſen als das Beſte ruhmten. Wie der Park und Sparkaſſe J d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
die Warmhäufer zu Dyck die ganze Schöpfung Gottes in der Pflanzenwelt mög Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
lichſt vollzählig aufwieſen, ſo war der Obſtgarten als Muſterſammlung bekannt. l Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Was Alexander von Humboldt und andere Forſcher in r Zonen fanden, das Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.
wanderte nach Dyck. Es kamen bei dem großen Vermögen des furſtlichen Freun geht v. 9--12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
des keine Koſten in Betracht, wo es galt, das Seltenſte und Beſte von Frucht ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
bäumcen zu erwerben. Wohin der Gartendirector nur eine Obſtausſtellung be achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.
ſchickte, ward ihm der erſte Preis zu Theil, ſowohl wegen der Reichhaltigkeit der Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Bellevue“
Sorten, als wegen der Richtigkeit der Namen. Nicht blos in den Rheinlanden, Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 BVibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
ſondern auch in Thüringen und Belgien c. wurde Dr. Funke bei allen großen ITTERAklA- Ab. 8 Schluß Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
pomologiſchen Ausſtellungen als Preisrichter berufen und in allen ſchwierigen Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen. im
Fallen um ſeinen wiſſenſchaftlichen, um ſeinen praktiſchen Rath gefragt, mit wel „Kühlen Brunnen
chem er dem Geringſten wie dem Größten bereitwilligſt zu Dienſt ſtand. Damit Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im al Hofmann, Bruderſtraße.
ging er beſonders ſeinem Freunde, dem Vicar zu Ramrath, zur Hand, der eine Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.Handelsbaumſchule gegrundet hatte, aus welcher er die von der Tyck uberkom- Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.

menen edlen Obſtſorten am Niederrhein verbreitete. Wer nur Edelreiſer, wer Hall. Volks Liedertafel. Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Fruchtſtraucher oder Zierpflanzen wunſchte, der kam dem freundlichen Garten Ausſtellungen. G. s Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
director nie ungelegen. Es war ſeine größte Freude, an Obſt, Garten und r neben d. „goldn. Löwen“) iſt taplich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Blumenfreunde in uneigennutzigſter Weiſe aus Garten, Gewachshaäuſern und Par- Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. u J Bader: fur Herren
ken Samen, Ableger und Veredlungsreiſer mitzutheilen. Der Fürſt ſelber war täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
nicht nur damit einverſtanden, ſondern forderte dazu auf, ſeinem Gartendirector Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
ſolche Freude zu machen. mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.e Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.ermitſchres. gJn mehreren Garniſonſtädten unſerer öſtlichen Provinzen iſt, isenbahnſahrten. (C CLourierzug, S Schnellzug P Per-
wie die „Magdeburger Zeitung“ meldet, unter dem Militär eine bös- ſonenzug S gemiſchter Zug, R Eypreßzug.) Abgaug in der Richtung.

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.artige Augenkrankheit ausgebrochen. Namentlich nennt das Blatt Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeid nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
in dieſer Beziehung Jnowraclaw und Thorn. Jm erſtgenannten Orte 1 u. 36 M. Nm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
hat die Krankheit eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß die vor Leſels 5 r J r 20 M. Ab mit Anſchluß von Bit-
handenen ärztlichen Kräfte nicht mehr ausreichten, und zur wirkſamen ergrid nach Deſſau 178 W. Ab, u. M. Ab. c

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P, 10 U. 2 M. Vm. (1),Bekämpfung der Epidemie Militärärzte von außerhalb herangezogen 11 u. 29 M. Vm. (C), 5u. 7 M. Nm. 10 U. 15 M. Nechts. (P), 10ü.

werden mußten. 58 M. Nchts. (C).([Lebensalter der Gewerbetreibenden.]) Jn Nr. 9 und Nach Caſſel (über NVordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (3),
10 der „Mittheilungen“, Organ des naſſauiſchen Gewerbevereins findet 2 U. Nm. (Wör, s Ab. T.

gen Drg Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 B. 14 M. Nm. (1),ſich ein Aufſatz von Dr. Lehr in Wiesbaden über „Die Krankheiten der 55 U. 39 M. Nm. (T7), s U. 45 M. Ab. (7).
Gewerbetreibenden“, welcher viel des Jntereſſanten bietet. Zum Schluſſe m 5 m r 7 Der Hat e e erhat) u. m M.
r italt 12 M. Vm. 50 M. Nm. (1I), 6 U. 5 M. Ab. (1).läßt Dr. Lehr eine Tabelle folgen über die „durchſchnittliche Anzahl e Ankunft in Halle g. 15 M V So, r Mit
Lebensjahre der verſchiedenen Stände und Gewerbe.“ Nach dieſer Zu- (75, 5 u. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab,ſammenſtellung erreichen das höchſte Durchſchnittsalter die Geiſtlichen Nach Guben vie Lortbgs s u. 10 M. e 1 u. 36 M. Nm.
mit 65 Jahr und 11 Monat, dann die Lehrer, Gärtner und Metzger 9 U. 20 M. Ab. welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und

i it 56 J 6U. 45 M. Mrg. weiter fährt.mit 56 Jahr und 10 Monat, dann die Kau leute mit 56 Jahr und Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm. (D),
9 Monat c. c. Am niedrigſten iſt das Durchſchnittsalter bei denn 21 M. Ab (89.
Lithographen und Kupferſtechern mit 40 Jahr 10 M., bei den Schrift Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M
ſetzern, Schriftgießern und Zinngießern 41 Jahr 9 M., bei den Stein- V. (D), 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
metzen und Bildhauern 43 Jahr 10 M. r r Mir P e 8 u. 53 M. Ab. (F), 2 u. 1 M. Nchts.(Ein gefährlicher Schnurrbart Pickard's Verggarten in hege B. r h u. a n. u a t. m. Sag
Celle wäre am Sonntag beinahe der Schauplatz tragiſcher Ereigniſſe 40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (65, 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
geworden. Jm 3. Akte des Stückes „Katharina Howard“ ſtürzte der 3 e de u. 3 Vm. (7), 8 u (S)z Nach gdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. 10 U.Darſteller des Ethelwood, Herr Bergmann, nachdem er den Giftbecher 47 M. Vm. (D), u. 25 M. N. (T), u. M m. 5 a
geleert, plötzlich unter convulſiviſchen Zuckungen zur Erde und glaubte Nm. (75, 7 51 M. Ab. (6), 9 U. 25 M. Ab. (C), 10'u, 52das Publikum, derſelbe ſpiele mit ſolch' ſchreckenerregender Naturwahr- r kagit in alle 31 M. Mrg. n e
eit ſeine Rolle. Es war jedoch bitterer Ernſt, und nur die Geiſtesge- s U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.heit ſ jedoch ſt, ſtesg 42 r. m h 26 en e ge, ger be g.genwart ſeiner Kollegen r er den Erſtickungstod ſtarb. Nchts. (r)

Es hatte ſich nämlich mit dem das Gift vorſtellenden Safte die eine Nach Thüringen 5 U. 45 M. P)*, 7 u. 53 M S), 10Hälfte ſeines angeklebt geweſenen Schnurrbartes losgelöſt und ihm die 2 R. V. 11 U. 36 M. Du S 1 U. 55 M. m J 5 t
Kehle geſperrt. Das Publikum harrte in athemloſer Stille der Dinge, 47 M. Nm. 8 11. Ab. 11 U. 5 M. Nchts. (S). e mithle geſp p h bezeichneten üge haben bei Großheringen Anſchluß a die Saalbahn.die da kommen würden, und als nach längerer Pauſe der Vorhang
wieder in die Höhe rollte, wurde der Darſteller ſtürmiſch vom Publi- r r X 7 w. w t m J.

kum begrüßt. 13 M. NmAnkunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P),Die Natur, 11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 ü.
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung 37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig uber Corbetha eintrifftfür Le er aller Stande (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge- 10 U. 45 M. b (P) ch pzig h fft),
eben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
alle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal. (Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Ncehts. (Roßleben); Ankunft in

Inhalt Nr. 31: Die Pflanzenwelt Sibirienss. Von Albin Kohn. Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
(Schluß.) Der afrikaniſche Elephant und der Elfenbeinhandel. Von Otto ach t w geht er ch der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
Ule. it Abbildungen. Literatur-Bericht: 1. Dr. Auguſt Garcke, Flora 2 U. 45 M. Rm. vom Poſthofe in Halle ab? die Ankunft in H u evon Nord und MittelDeutſchland. 2. Dr. Otto Wunſch ie Kryptogamen von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.
Deutſchlands. 3. G. Pabſt, Kryptogamenflora. 4. Paul Kummer, Der Fuhrerin die Lebermooſe und die Gefäßtryptogamen. 5. L. Pfeiffer, Nomencelator bo- Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
tanicus. Bienenzucht. Botaniſche Mittheilungen: Ueber die Waſſernuß(Trapa natans). Pöyſikaliſche Mittheilungen Ueber die Temperatur des Juli 137585.

Erdinnern. Berliner Fonds-Vörſe.r BergiſchMarkiſche 84,50. CölnMindener 94,75. Rheiniſche 110,90. OeſterLitteraria. Staatsbahn 505, Lombarden 163 Oeſterreich. EreditActien 384,
CXXV. (Schluss-) Sitzung Montag den 26 Juli Abends 8 Uhr im Amerifaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz ſtill.

Saale des goldenen Ringes. Berliner Getreide- Börſe.I. Vortrag des Herrn Prof. Pott: Das Conventionelle in den Weizen (gelber) Juli 218,--. September October 218,50 Mark.
4 r. Roggen. Juli 162, Juli Auguſt 162, Septbr. Oectbr. 163, Markt e nSprachen. II. Geschäftliches. III. kleine Mittheilungen. Gerſte loco 129 165 Mart.

Halliſcher Cages-Kalender. Srſetus hen upiritus loco 56, Juli Auguſt 56,30. September October 57,60 Mark.
Sonntag den 25. Juli: Rüböl loco 58,50. Juli Auguſt 58,59. September October 59,50 Mark.

Kirchliche Anzeigen. 5 t Zeisi t inri cSr. Luty, Gemeinde: Sonntag Vm. o Gottesdienſt. Seit dem 1. Juli Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Ranniſche Straße 14. Berlin den 24. Juli 1875.Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebaäude. BergiſchMärkiſche St.-Act. 84,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 103, Breslau-
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus. Schweidn. Freibg. St.Act. 81,75. Cöln Minden St.-Act. 94,75. MainzLud-
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung. wigshafen St. -Act. 100,60. Berlin Stettiner St.Act. 120,90. Oberſchlefiſche
Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium. St.Act. A. C. 142,. Kheiniſche St.-Act. 110,90. Junge Rheiniſche 103,90.

Sonntags während der Kirche geſchloſſen. Rumaniſche St.Act. 30,75. Lombarden 168, Franzoſen 505, Oeſterr. Er.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 7 Act. 388,50. Braunſchw. Credit 49,50 Pr. Brd.-Cred.-Act.-Bank 98,50. Darmſt.

im Furſtenthal. Bank-Act. 126,90. Disc.-Comm.Anth. 153, Reichsbank-Anth. Laurag-Jnf.-Regmts. Nr. 72 (F. Gieppner): Nm. 3 huüütte 87, Union-Act. 13,25. Louiſe Tiefbau 36, Geiſenkirchen 106, 25.
im Park der Saalſchloß-Actien-Brauerei in Giebichenſtein u. Ab. 8 in Bellevue. Commerner 96 80 Tendenz:
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Fremdenliſte. Hr. Hotelbeſ. NoackSoldene Kugel. Hr. Sitad. Bender a. Conſtantinopel.
S o a. Cottbus. Hr. Gutsbeſ. Kohlmuth a. Schleſien. Hr. Augkamann a.de. Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juli. Strelit, Hr. Baumeiſter Boſchler a. Neuſtadt a. E. Hr. Peivat. Cotte

in Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. Fr. v. Dalenburg a. Frankfurt. r Dihsier a. Carlsbad. Hr. Jnſpector Schelodon a Neuhauſen. Frau Oberſt
Baron v. Weiſenborn a. Bremen. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Schönwald v. Holſtein m. Tochter a. Ludwigsluſt. Hr. Gerichtsſecretar Grigs a.

6 a. Erfurt, Busmer a. Heſſen. Hr. Stabsarzt Schmiedike a. Pommern. Swanſea. Hr. Architekt Netring a. Kruzezamkern. Hr. Avothekenbeſitzer
Hr. Zahlmeiſter Reiſer a. Berlin. Hr. Dr. med. Kaule a. Die Hagedom-Goitz a. Lubben. Die Hrrnu. Kaufl. Cobohm a. Magdeburg.
Kühn Kaufl. Boltze a. Leipzig, Kempte a. Bremen Köppen a. Würzburg, S meler a. Bremen, Bolland a. Conſtantinopel, Abel m. Frau a. Mag-

ne a. Hannover. eburg.Stadt Zurich. Hr. Frhr. v. Seegröner a Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Ruſſiſcher Hof. Die Hren. Prem. Lieut. Rathgen, Sceretär Boland m. Fran,
e 6. Siüberberg a. Magdeburg. Hr. Brauereibeſ. Finger a. München Die Ingenieur Emminghaus m. Frau, Kreisgerichtsrath Sander u. Reg Rath

Hrrn. Kaufl. Leoy Schmidt, Landecker u. Prinz a. Berlin, Vogt a. Stettin, Ronheim a. Berlin Hr. Major v. Randow a. Sorau. Hr. Actuar
II. Werner a. Schleſien, Janicke a. Freiburg, Witte u. Sanger a. Magdeburg, Schlüter a. Bleicherode. Hr. pract. Arzt Pr. Seidel a. Weimar. Hr.
en Walter a. Cöthen, Haferland a Wittenberg, Fiſcher a. Aſchersleben, Rent Kilberger a. Halberſtadt Hr. Gymnaſiallehrer Krochnert a. Memel.
)ut Jungmann a. Reidebürg, Wolmer a. Fürſtenwalde, Henze a. Raumbach, Hr. Staats-Rath v. Govertzow a. St. Petersburg Frau Sagersky a.
en. Ruſt a. Peterswalde, Seiſe a. Heidelberg. Berlin. Die Hren. Kaufi. Muller a. Nordhauſen, Jorgens a. Remſcheid,

Stadt Hamburg. Hr. Landrath a. D. v. Helldorff a. Zeitz. Hr. Dr. Schmidts Weigel a. Plaucn i. V. Vohle a. Langenſalza, Berthold a. Kitzingen,
r 4. a. Hannover. Hr. Amtsrath Böving m., Frau a. Artern. Hr. Rent. Zwehl a. Chemnitz, Bremer a. Osnabruck.te). Räviger m. Frau 4, Magdeburg Hr. Oderberg u. Bah Rath ſSebeuet v eim a. Berlin. Hr. Buchhandler Winkler m. Frau a. Leirzig. Hr. Part. e 7 rBorchardt a Monteux.

Reg.-Rath Gerhardts a. Danzig
berg, Leonhardt a. Döbeln, Wiüms a. Frankfurt Muller u. Zimmermann
a. Berlin, Lorentz a. Plauen, Bamberg a. Annaberg, Kießling a. Erfurt,

Hr. Ober- Amtmann Nette a. Beeſenſtedt. Hr.
Die Herrn. Kaufi. Wagner a. Schnee-

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

C. Riesel's Reise-Comptoir Berlin. Spittelmarkt 13.
arrangirt fur die Theilnehmer am 5. deutſchen Bundesſchießen in Stutt-

d r Hr. Ri beſ. B Kroſchoff a. Dresd Hr. gart eine Extra-Vergnuügungsfahrt von Berlin nach Frankfurt a. MHoldener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kroſchoff a. Dresden. Hr. -VergnPrem.Lieut. v. Heyne a. keirzeig Hr. Kreisgerichts- Director Herzog m. und zurück für II. Klaſſe 15, Thlr. und III. Klaſſe 10 Thlr. mit n lwhentlicer

Frau a. Lyck. Hr Rechtsanwalt Maſchke m. Frau a.
Hr. Fabrik. Jonas m. Fam. a. Duſſeldorf.

Hrrn. Kaufl. Kotelmann a. Magdeburg, Adolph a. Breslau, Caspari u.
Waldmann a. Berlin, Buſchner a. Leirzig, Turnau a. Oprury, Aſſert a.

Preußer a. Chemnitz.

Herrenbut, William a. Paris,

Lyck. Hr. Jnſpector
Die

errmann a. Schmalkalden.

Gültigkeit, Freigepaäck, Courier- reſp. SchnellzugBenutzung, ſowie eine eben ſolche
nach Stuttgart zum Preiſe von 20 Thlr. fur II. Klaſſe und 13 Thlr. fur
II. Klaſſe. Letztere Billets ab Frankfurt a. M. nach Stuttgart haben eine
Gultigkeitsdauer vom 30. Juli bis 12. Auguſt d. J. Außerdem verausgabt Rie-
ſel's Reiſe-Comptoir zu dem Vergnugungszuge am 29. Juli d. J. ab Frank-
furt a. M. 30 Tage gultige Rundreiſebillets nach Stuttgart, dem Boden-Goldener Löwe. r. Stud. phi. Heimbach a. Berlin. Hr. Jnſpector Döris Unbea. Sranvenbrig. Hr. r. Krauſe a. Haagen i. Wegri gen Hr. Fabrik. ſee und Baden-Baden ſowie nach dem Vierwaldſtädter See und

Stuühner a. Rathenow. Hr. Referendar Wilke a. Königsberg. Hr. Che- Jnterlaken mit 40 Proc. Ermaßigung.
Auch beabſichtigt obiges Comptoir noch am 13. Auguſt d. J. einen Extra-miker Herrkl slau. Oberlehrer Zander a. Straßburg. Hr.r a Bub W Rang Bey e Elber- zus nach Paderborn und zurück zur Beiwohnung der Feſtlichkeiten gelegentlich

M. feld, Becher a. Geitz, Hrauer a. Chemnitz Caßer a. Waldheim, Katoſchin der Uebergabe des Hermann's Denkmals im Teutoburger Walde und
Bit- a. Berlin Meyer a. Hannover Schröder a. Caſſel Taube a. Mainz, zugleich eine Geſellſchaftsreiſe durch die ſchönſten Punkte dieſes herr-

Sachſe a. Magdeburg, Metzner a. Leipzig. lichen Waldes.
h ä z c0 u. v e e tet DVerlag von Eduard Ternin in Darmstadt-(1), Bekanntmachungen. Durch alle Buch handlungen iſt zu beziehen

u Uhren Diebſtahl. Kämpfe und LridenAm 19. dieſ. Mts. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr ſind aus derr. einer Kammer des Hauſes Harz Nr. 48 Evangeliſchen in Oeſterreich, Steiermark, Kärnten
ri eine ſilberne Eylinderuhr mit Goldrand, auf der Rückſeite eine und KraiS Blume eingravirt, die Nr. 87,309 tragend, nebſt kurzer gelber Ei rain.
un Metallkette und Schlüſſel ine ernſte Warnung für alle Evangeliſchengeſtohlen worden. ermau, nEs wird vor Ankauf gewarnt und erſucht, Anzeigen über den Archidiakonus 7 Tewcerntavve

Diebſtahl der e r m oder hierher zu erſtatten. Preis 2 Mark.Ab. alle a S., den 23. Juli 1875. Die von Wittenberg aus über ganz Deutſchland ſich verbreitende
LWo, Die PolizeiVerwaltung. r hatte ſolche Dimenſionen angenommen daß es eine Zeit
z ü T gab, wo neun Zehntel ſeiner Bewohner dem evangeliſchen BekenntniſſeM Es wird ein Poſamentier- zugethan waren. Um dieſe Ausbreitung zu hemmen, veranlaßtenrallerelverwretung od. Weißwaaren- Geſchäft Mönche, insbeſondere der Cardinal Campeggio, den Erzherzog Ferdi
u. zu übernehmen od. an ver nand, die Anhänger der ketzeriſchen Lehren ſammt ihren Schriften dem

Eine renommirte Actien Brauerei kehrreicher Lage zur Errich Scheiterhaufen zu überliefern. Da dieſes Mittel nicht anſchlagen wollte
c an der bayeriſchen Grenze wünſcht tung eines neuen Geſchäfts, ſo ließ Ferdinand auf Betreiben ſeines Beichtvaters Jeſuiten ins Land

U. für Halle a/S. u. Umgegend Laden nebſt Wohnung zu rufen, die unter Rudolf II. immer offener gegen den Proteſtantismus
M. einem ſoliden Mann, womöglich miethen geſucht. Offerten Front machten. Namentlich war es der Jeſuit Kleſel, der von dem

u Reſtaurant mit gutem Keller, den H. 52775. an die Annon- Herzog Ernſt den Befehl erwirkte, daß alle ſich in Wien aufhaltenden
z u Verlag und Commandite ihrer vor een- Expedition von Haa- proteſtantiſchen Prediger gefänglich eingezogen und jeder, der ſeinen
it züglichen Biere zu übertragen. Preis sensteimnm C Vogler in evangeliſchen Glauben nicht abſchwören wolle, innerhalb vrei Monaten
ver en d bis 25 Mark Magdeburg erbeten. ſt n S werden ſollte. Den gegen ſolche Maßregeln pro-

ell und dunkel. 7 teſtirenden Ständen wurde mi iu. Reflectanten wollen ihre Adr. Zur Leitung der Schmiede, Ferdinand II. ließ, ſeinem zu r e e
unter J. W. 6562. bei Ed. Stück- Schloſſer u. Drehereiwerkſtätten Ketzer zu vertrei re g(D), tzer z reiben oder ſie der katholiſchen Kirche wiederzugeben, anrath in der Exp. d. Ztg. niederlegen. Maſ h alle proteſtantiſchen Prediger und Lehrer die Aufforderung ergehen bin

In einer Fabrikgadt des Sal mit Mühlenbal u. Eiſengießerei i M gen F. Aemter niederzulegen und das Land zu verlaſſen.
W 1 ber Kreiſes iſt ein wird ein tüchtiger Werkführer, ſen u d ſie en ſollten ſich in der römiſchen Lehre unterrichten laſ-erſ ſciehte Wohnhaus be beteee e ehe e Seet egeeeegeteie en dren geh an u
und mit allem Zubehör, großem ſchönen hat und beſonders mit der Beur Adel flohen in die be b eng r enkch vor rigen
le Garten (engl. Anlage) und ein an theilung von Accordſätzen vollſtändig den mürbe gemacht r h rer

hhaängendes zweites vertraut iſt, auch über frühere Stel Frieden un die r Durch den weſtfäliſchen
großes Gartengrundſtück lungen befriedigende Auskunft er ten, da man ſie auſ jede Weiſe e nur ſcheinbar erhal
mit zwei Wohnhäuſern, der theilen kann, womöglich zu ſoforti Steiermark und Böhmen u en Hemach
angenehmen Lage wegen für Pri gem Antritt geſucht. Auch können Jeſuiten gebildete Commiſſton den S kn aiſerlichen Beamten und

er vate, des ſchiffbaren Fluſſes und einige tüchtige Schloſſer dauernde Lande ein Ende zu machen. Di ich d d e
e der Eiſenbahn halber zu Fabrikan- Beſchäftigung finden. Reflectanten dern im Begriffe waren wurden de n e en i r

lagen und allen Unternehmungen wollen ſich mit Näherem, wie An fen. Wer ſich den Befehlen jener C n ſion ins Gefängniß gewor-
vorzüglich geeignet, ſofort unter gün- gabe von Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. in Gegenwart der Jeſuiten t De ommi e n ſügre, dem wurde
ſtigen Bedingungen (auch getrennt) Unter Chiffre V. X. 606 an die Drohung, erſtochen zu werden Ven auf die euſ Je mit ber
für insgeſammt 10,000 zu ver Annoncen Expedition von das ſog Tolrranediet di enn auch unter Joſeph II. durch
f Haasenstein G Vogler. og. zedict die Lage der Proteſtanten eine günſtigere wurdeaufen. Adreſſen von Reflektanten 5 Se als bisher, ſo erfreuen ſich dieſelben doch erſt 5 Jerbeten unter h. 52778 durch in Leipzig wenden. 34108. Freiheit ihres evangeliſchen Be kenntniſſes erſt ſeit 15 Jahren der vollen

J Haasenstein Vogler ine tüchti f r inin Magdeburg. e Wi t ſich ſtsmamſe Für ein feines Weißwaaren Ge Reifen- Verkauf.
r hf haf mamſell ſchäft wird pr. 1. October eine 200 Schock Scherpken u. Birkene,

an Ein auf gute Empfehlung ge erhält ſofort oder zum 1. Auguſt t. er. Anſerin Lei 18 nd 12Gige-
a fſfütter junger Mann ſudt unter Stellung auf einem Gute in Thü hohem Gehalt zu engagiren geſucht. Karl Otto, Böttchermeiſter,

beſcheidenen Anſprüchen zum 15.ringen. Adreſſen unter P. poſt Geß, Dferten nebſt Beifügung Zörbig.
er. Sctober Stellung auf Comtoir oder ſagernd Weißenfels. u wen Zreten gwei Goldarbeitergehülfen
n. Lager. Gef. Offerten bittet man Anter B. 100. poste rest Halle. gen dauernde Beſchäſtigung in

unter S. 4 50. an Ed. Stück Zwei fette bair. Ochſen verkauft Einen Klempnergeſellen, guten Stettin in Pommern.
F. Reußner in Reinsdorf Abrbeiter, ſucht Carl TebmlitzH. Schneider, Mühlgaſſe

rath in d. Exp. d. Zig. gelangen
8. (H. 1841 a.zu laſſen. bei Landsberg. Juwelier.



Geh. Raty Prof. Dr. Kolbe's (Leipzig)
epochemachende Entdeckung der dalicylsaure

empfiehlt Präparat in
Fl. desgl.

Fl. sSalicylsäure Mundwaſſer 15
z 7

salicylsäure Zahnpulver in Holzdoſen à 7 u. 5
desgl.

das Friſeur- und Parfümerie- Geſchäft von

Gust. einer Halle a/S.Neunhänser 2.

r Bau Atir on aoder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern à 1 Mk. 20 und 60
nebſt Gebrauchsanweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte.
ſtärkt und belebt die Haut beſeitigt leicht und ſchmerzlos alle Verun-

Leber- und andere gelbe
und braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c. und ertheilt allen
damit behandelnden Theilen die angenehmſte Friſche,
geruch, blendende Weiße und 3

zierungen derſelben als Sommerſproſſen

Wohl-
artheit.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei Helmbold Co.,

Leipzigerſtr. 109; in Sangerhauſen bei Bothar Sättig.

r. iViſiten-, Adreß- und Einladungs-Kurten,
Wein- u. Waaren-Etiquettes 2e.,

Autographieen in kurzer Zeit,
ſowie jegliche Druckſache ſauber und billigſt

Lithogr. Anſtalt von Theodor Rohde,
große Märkerſtraße 21, part.

BRestaurations- Stiähle,
eigens zu dieſem Zwecke elegant und in äußerſt dauer-
hafter Qualität angefertigt, in verſchiedenen Formen

empfiehlt die Möbel Fabrik
Gr C

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft

Otto Thieme.
Jagd-Effekten.

Mein Lager von engliſchen,
franzöſiſchen und rheiniſchen
feinen, ſtärkſten Schieß- und
Sprengpulver, engliſches
Patentſchroot und oſten,
weiches Blei, alle nur mögliche
Arten von Kupfer- oder Zünd-
hütchen mit und ohne Decke von

Drevse Collenbusch,Sellier C Bellot, Lade-
pfropfen halte ich den Herren
Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.

pilepsesie

e e
Jn einer größeren Stadt An-

halt's iſt in beſter Lage ein
J großes Grundſtück mit Gar-

ten, zu jedem Geſchäfte ſich
eignend, zum Preiſe von 21,000

mit 10,000 Anzahlung
zu verkaufen. Adreſſen werden
vom Apotheker A. Mueller
in Deſſau, Cavalierſtraße 23,
entgegengenommen. [H. 52,780.

S e

Hanuwover im Portemonnaie,
Nr. 5, für Auguſt u. Septbr., iſt
ſoeben bei Schmorl v. See
feld in Hannover erſchienen. Die
Fahrpläne des Eiſenbahnnetzes die-
ſer Provinz und der nächſten Nach
barſchaft ſind neu revidirt darin ent
halten.

es 5 e

Haasenstein Vogler,
Male a, S.,

Leipzigerſtr. 102.,
empfehlen ihre Dienſte zur promp-
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welr
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.
III

l

Dieſe Seife

Von meinem, dem Publikum

eignet, halten Lager in:
Aken Herr W. D. Schmidt.
Alsleben Herr B. Barth.

Artern Herr Chriſt. Au

C. Scharf.
r

Theod. Pichier.
Bibra Herr Heino Löther.

Brachſtädt Herr Ed. Thiele.
Brehna Herr C. B. Kummer.

Th. Sachtler.
L. Mogk.

Burg Herr H. W. Gläßner.
Cönnern Herr Carl Schulze.
Cöthen Her J. G. Hummel.

4 Otto Sträubel.Delitzſch Herr F. Wittig.
Deſſau Herren Gebr. Hüllwecke.

7 Herr M. Pertz.
Eckartsberga Herr Benno

Liebers.
Eilenburg Hr. Ed. Gunkel.
Eisleben Herr Julius Reichel.
Giebichenſtein Herren A. Rei-

chardt S Sohn.
Guüſten Herr Th. Fries leben.
Gröbzig Herr Wilh. Martini.

Albert Püſchel.
Auguſt Richter.

Halle Herr Julius Herbſt.
„C. A Krammiſch.

Wilh. Schubert.
Otto Thieme.

Hrn. H. Chr. Werther
Co.

Halberſtadt Herr Ad. Meyer.
s C H. Näter.Heldrungen Herr Hermann

Stöpel.
Hohenmölſen Herr r. Jacob.

5

Altranſtädt Hr. Adalb. Kitze.
e

Engelhardt.

C. H. Straßner.
Aſchersleben Hr. C. F. Voigt.
Bernburg Herr Friedr. Funke.

Bitterfeld Herr G. E. Pötzſch.

Freyburger Trauben-Essig.
ſchon längſt bekannten echten Frucht-

wein-Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden daher auch
dem beſten rheiniſchen Wein-Eſſig weder im Aroma noch an Stärke
nachſteht und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte

Höhnſtädt Hr. Frz. Mähnert.
Holleben Herr W. Schröder
Köſen Herr A. Schleicher.
Landsberg Hr. J. G. Pötzſch.
Laucha Herr F. Damm.

C. H. Feiſtkorn.
Theod. Kannis.
C. H. Saalfeld.
Carl Siebig.

Lauchſtädt Herr E. Jaehne.
Löbejün Herr F: Rudloff.
Lützen Herr Adolph Sack.
Magdeburg Herren Gebrüder

r

Merſeburg Hr. Otto Peckolt.
Hr. A. B. Sauerbrey.

Naumburg Hr. Rob. Graun.
L. Lehmann.
L. Meißner.

Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Ernſt Pfeifer.

Rudeloff.
Herr F. W. Müller.

Mor. Schulze.
Nordhauſen Herren Salfeldt

S Stein.
Oſterfeld Herr F. Bräutigam
Querfurt Herr Oskar Töpel-

manRoitzſch Hr. Oskar Schröter.
Schkeuditz Herr F. E. Hüttig.
Staßfurt Herr M. E. Fiſcher.

Teuchern Herr C. Schaufuß.
Torgau Herr J. F. Behrens.
Wanzleben Herr A. Delorme.
Weißenfels Herr Guſt. Lohſe.

Hr. J. F. Petzold.
Wettin Herr W

Feodor Stoye.
Zerbſt Hn. Muller Gundel.
Zeitz Hr. Eduard Richter.

„Hn J. C. Schneider Co.
Reinhold Wittig.

Zörbig Herr C. F. Straube.
Bir Weineſſig- Fabrik von N. Fiedler Nachfolger

(Jnhaber W. Schadewell).

Vrebur a.

Pommer.

Neulſſoldensleben Herr Guſt. 4

ilh. Grobe.

Zu vermiethen
2 Etagen, jede zu 3 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche u. Zubehör zu 125 u.
105 in ſchöner Lage Giebi-

chenſtein, Burgſtraße 343.

Eine Markenſammlung
mit 225 St. der ſeltenſten billig
zu verkaufen. Offerten umgehend
Albert Schmidt bei Herm.
Reichel in Merſeburg.

Für mein neues Colonialwaaren-,
Tabak u. SpirituoſenGeſchäft ſuche
ich zum baldigen Antritt einen Com-
mis, welcher mit der Branche voll
kommen vertraut und flotter Ver

Ich werde vom 30.Juli bäs s. August ver-
reist sein.

7Zahnarzt Herrmann.
Halleſcher Curnverein.

Sonntag den 25. Juli
Nachmittags 4 Uhr

Pereinsturnen.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur
auf dieſem W

Emma

(Falisucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killäsch, jetzt
Neustadt- Dresden (fr. Berlin).

Erfolge nach Hunderten!

Dankſagung.
Durch Anwendung der Univerſal

Seife des Herrn J. Oſchinsky
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6,
bin ich von einem ſehr gefährlichen
Fußuübel, beſtehend in zwei brandigen
Beulen, wo nach dem Urtheile des
Arztes eine Amputation des Fußes S
als bevorſtehend erachtet worden iſt,
glücklich wieder hergeſtellt. Herrn
Oſchinsky, dem Erfinder dieſes Heil-
mittels, beſten Dank.

Feſtenberg, den 11. Juli 1871.

Moeſchter, Steuer Einnepmer. e eZu, beziehen bei Albin 22 Schock
Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36. V „zöllige kiefern Bretter und 1500

u Kubf. gut geſchnittene Kanthölzer2500 3000. auf gute o 5thek W ſuleneg We Barun a e e Wer Sir
tken von O ſtehen zumB. Hoffmann. Ferkauf bei

ten hie ſowie alle Seilerwaa Junge HrgeLer
roſſen a. d. er.Adolph Metz, Geiſtſtr. 27.

100 Stück Erſtlings-Hammel und
70 ſtlir Einige Hundert Etr. gute„Jährlingshammel ſte- Oelfäſſer, darunter auch große

hen auf Rittergut Haferungen Lagerfäſſer, verkauft
v. Nordhauſen zum Verkauf. Böllberger Mühle.

eeSE

ege:käufer ſein muß, auch über ſeine DSeutſchbein,
ſonſtige Moralität gute Zeugniſſe Louis Lorenz.
aufzuweiſen hat. Gutes Salair und Stumsdorf u. Schneidemühll

Stellung wird zugeſichert. im Juli 1875.
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſebeliebe man sub I. T. 24 poſt e t

in r enlagernd Naumburg a /S, ein e ifef ſanft nach längerem Leiden
[H. 52772. Junſere innigſt geliebte Tochter und

Einen Ring mit Schlüſſeln ge Schweſter Henriette Nickol-
funden in der Königsſtr. Abzuholen mann im Alter von beinahe 1
in Canena Nr. 19. Jahren. Dies zur Nachricht Freun

den und Bekannten.
Eine Pferdedecke gefunden, Merſeburg d. 22. Juli 1875.

abzuholen gegen Jnſert. Geb. bei Die trauernden Hinterbliebenen.
Heinemann, Schönnewitz. Mutter und Sohn.

zuſenden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn d
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